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Die Maiſersgeburtstagsfeier. 
Über die 
Feier am Berliner Hofe 
berichtet Wolffs Bureau: Die Feier des Ge⸗ 
burtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs im königlichen Schloß wurde auch in 
dieſem Jahre durch das große Wecken einge⸗ 
leitet, das die Spielleute der 2. Garde⸗Infan⸗ 
terie⸗Brigade und die Hoboiſten des 4. Garde: 
Regiments z. F. Montag früh ausführten. Um 
8 Ahr ſetzten die Trommler auf dem inneren 
Schloßhofe mit dem großen Wirbel ein, an den 
ſich das Niederländiſche Dankgebet ſchloß. Der 
Kaiſer erſchien währenddem an dem großen 
Fenſter vor dem Sternſaal, das über Portal 1 
nach dem Hofe hinausgeht. Gleichzeitig blies 
das Trompeterkorps des 1. Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiments von der Schloßkuppel herab die 
Choräle „Lobe den Herrn“ und „Nun danket 
alle Gott“ in die vier Windrichtungen. Die 
Reveille ſetzte ſich im Schlenderſchritt in 
Marſch, Trommler und Pfeifer rührten das 
Spiel, und die Kapelle ließ das alte „Freut 
euch des Lebens“ ertönen. So ging es nach 
dem Schloßplatz hinaus. Der Kaiſer erſchien 
hier am Fenſter ſeines Arbeitszimmers und 
wurde vom Publikum mit Hochrufen, Hut⸗ und 
Tücherſchwenken begrüßt. Die Muſikklänge 
verloren ſich nach der Schloßbrücke zu. Große 
Menſchenmengen folgten der Muſik. Wie das 
königliche Schloß ſich beflaggt zeigte, ſo waren 
auch die öffentlichen und viele private Gebäude 
mit Fahnen und Girlanden geziert, in den 
Schaufenſtern ſah man vielfach patriotiſchen 
Schmuck und an den Häuſern die Vorbereitun⸗ 
gen zur Illumination. Viele Schauluſtige be⸗ 
obachteten die Anſahrt der zum Gottesdienſt 
und zur Cour im Schloß Geladenen. Nach 
Schluß der Schulfeiern verſtärkte die Schul⸗ 
jugend die An ſammlungen im Luſtgarten und 
auf dem Schloßplatz. Der Kaiſer nahm zuerſt 
die Glückwünſche der Kaiſerlichen Familie ent⸗ 
gegen und empfing dann die Gratulation der 
Damen und Herren des engeren Hofes und des 
Hauptquartiers, ſowie im Pfeilerſaal diejeni⸗ 
gen der in Berlin ſtändig anweſenden und zu 
dem Feſttage eingetroffenen Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen des Königlichen Hauſes. Deutſche 
Bundesfürſten und andere höchſte Gäſte waren 
diesmal wegen der Erkrankung des Prinzen 
Adalbert, deſſen Befinden aber ſchon beſſer iſt, 
auf beſonderen Wunſch des Kaiſers nicht er⸗ 
ſchienen. Auch Prinz Joachim war in Straß⸗ 
burg verblieben. Nur die beiden Schweſtern 
des Kaiſers, aus Cronberg und aus Bonn. 
waren mit ihren Gatten eingetroffen. Am 
834 Uhr empfing der Kaiſer den General⸗In⸗ 
tendanten Grafen Hülſen⸗Haeſeler und über⸗ 
reichte ihm die Brillanten zum Roten Wler⸗ 
orden 1. Klaſſe mit Eichenlaub. In der Schloß⸗ 
kapelle verſammelten ſich zum Feſtgottesdienſt 
die Botſchafter und die anderen Chefs der in 
Berlin akkreditierten Miſſionen, die Mitglie⸗ 
der des hohen Adels, der Reichskanzler, die 
Mitglieder des Bundesrats, die Generalität 
und Admiralität, die Ritter des Schwarzen 
Adlerordens, die Staatsminiſter und Staats⸗ 
ſekretäre, die Präſidien des Reichstages und 
beider Häuſer des Landtages, die Wirklichen 
Geheimen Räte, die Näte 1. Klaſſe die Kom⸗ 
mandeure der Leibregimenter, die Oberbürger⸗ 
meiſter und Stadtverordnetenvorſteher von 
Berlin, Potsdam und Charlottenburg. Die 
Hofgeiſtlichkeit ſtand am Altar. Es war 10% 
Ahr, als der Domchor den Pfalm 20 „Der Herr 
erhöre dich in der Not“ intonierte. Am Ka⸗ 
pelleneingang zeigte ſich die Spitze des Zuges 
der Pagen, denen die Herren des großen Vor⸗ 
tritts folgten. Der Kaiſer führte die Kron⸗ 
prinzeſſin. Es folgten der Kronprinz mit Prin⸗ 
sehen Heinrich, Prinz Heinrich mit Prinzeſſin 
Eitel Friedrich, Prinz Eitel Friedrich mit 
Prinzeſſin Friedrich Leopold, Prinz Friedrich 
Leopold mit Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, 


zu Schaumburg⸗Lippe, Prinz Oskar mit Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Karl von Heſſen, Prinz Walde⸗ 
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Friedrich Wilhelm mit Prinzeſſin Viktoria 
Margarete, Prinz Friedrich Sigismund mir 
Prinzeſſin Karoline Mathilde zu Holſtein⸗ 
Glücksburg. Es ſchloſſen ſich an Prinz Fried⸗ 
rich Karl, Prinz Friedrich Leopold (Sohn), 
Prinz Friedrich Karl von Heſſen, Prinz Adolf 
zu Schaumburg⸗Lippe und der Erbprinz von 
Hohenzollern. Seine Majeſtät und die Fürſt⸗ 
lichkeiten nahmen vor dem Altar Platz, hinter 
ihnen die Palaſtdamen, die Hofſtaatsdamen 
und die Damen der Höfe. Gemeindegeſang und 
Liturgie leiteten den feierlichen Gottesdienſt 
ein; Oberhoſprediger Schloßpfarrer D. Dryan⸗ 
der predigte über das Wort aus der Apoſtel⸗ 
geſchichte: „Glaube an den Herrn Jeſum 
Chriſtum, ſo wirſt du und dein Haus ſelig“. 
Er führte aus: Dem erkrankten Prinzen und 
ſeiner treuen mütterlichen Pflegerin ſendet die 
Gemeinde Gruß und Segenswunſch in die ſtille 
Krankenſtube, dem Kaiſer wünſche ſie ein Jahr 
des Segens und des Friedens. Der Menſch 
werde, wie er glaube, wer an den lebendigen 
Gott glaube, der werde göttlich, ſtark und frei. 
Wie ein Menſch jo ein Volk; das lehre Tilfit. 
das lehre die Völkerſchlacht bei Leipzig und das 
ganze große Jahr 1813. Den Gottesdienſt 
ſchloß der Geſang des Domchors mit Poſaunen⸗ 
begleitung „Gott iſt gewaltig, vielgeſtaltig“, 
dem das Niederländiſche Dankgebet folgte. 
„Wilhelmus von Naſſauen“ blieſen die 
Trompeter, während der Hof im Zuge ſich von 
der Schloßkapelle aus nach dem Weißen Saal 
bewegte, wo die Schloßgarde⸗Kompagnie nach 
dem Kommando des Flügeladjutanten Oberſt⸗ 
leutnant v. Mutius mit alterbümlichem Griff 
präſentierte. Der Kaiſer trat vor die Stufen 
des Thrones, der Kronprinz und die anweſen⸗ 
den Prinzen ſtellten ſich zur Rechten, die Kron⸗ 
prinzeſſin und die Prinzeſſinnen zur Linken, 
die Muſik ſetzte ein, die Salutbatterie begann 
unten im Luſtgarten zu ſchießen, die Gratu⸗ 
lationsdefiliercour nahm ihren Anfang. Der 
Einführer des diplomatiſchen Korps, Vizeober⸗ 
zeremonienmeiſter v. Röder ſchritt voran. 
Oberſtkämmerer Fürſt Solms⸗Baruth und 
Oberhofmarſchall Graf Eulenburg leiteten das 
Defilieren. Dem Reichskanzler und dem ihm 
folgenden Staatsſekretär von Jagow reichte 
der Kaiſer die Hand, ebenſo wechſelte er freund⸗ 
liche Worte mit den Botſchaftern von Hfter- 
reich⸗Angarn, Spanien, Italien, Frankreich, 
England, Amerika, Japan und Rußland. Das 
Reichstagspräſidium war vollzählig erſchienen; 
der Kaiſer nahm die vom Präſidenten ausge⸗ 
ſprochenen, Glückwünſche entgegen und reichte 
Herrn Kaempf die Hand, ebenſo dankte der 
Raser durch Handſchlag dem Präſidenten des 
Herrenhauſes v. Wedel und dem Präsidenten 
des Abgeordnetenhauſes Graf v. Schwerin⸗ 
Löwitz, ſowie dem Oberbürgermeiſter von Ber⸗ 
lin, Exzellenz Wermuth. Nach der Cour nahm 
der Kaiſer die Glückwünſche des Stagatsmini⸗ 
ſtertums entgegen. Um 121, Uhr ging der 
Kaiſer zu Fuß nach dem Zeughaus hinüber, be⸗ 
gleitet von dem Kronprinzen, den Prinzen 
Eitel Friedrich, Auguſt Wilhelm und Oskar 
und den Herren des Hauptquartiers. Das Pu⸗ 
blikum begrüßte den Kaiſer mit lauten Hoch⸗ 
rufen, ebenſo die Jugendwehr, die im Luſtgar⸗ 
ten ſtand. Vor dem Zeughaus erwies eins 
Ehrenkompagnie vom Alexander⸗Regiment die 
Honneurs. Im Lichthof wurde Seine Majeſtät 
von den Offizieren der Garniſon mit drei⸗ 
fachem Hurra empfangen; die Muſik ſpꝛelte die 
Nationalhymne. Die Parole lautete wie im⸗ 
mer an Königs Geburtstag: „Es lebe Seine 
Majeſtät der Kaiſer und König!“ Der Kaiſer 
nahm militäriſche Meldungen entgegen. Nach 
dem Vorbeimarſch der Ehrenkompagnie und der 
Salubbatterie kehrte der Kaiſer unter den 
Hochrufen des Publikums um 114 Uhr nach 
dem Schloſſe zurück. Hier war Familien⸗Früh⸗ 
ſtückstafel und für die Gefolge Marſchalltafel. 


Abends 6½ Uhr war Familientafel und wie⸗ 


Prinz Auguſt Wilhelm mit Prinzeffin Wolf derum für die Gefolge Marſchalltafel. 


Der Kronprinz Oberſt geworden. 


ter 


Thorn, Mittwoch den 29. Januar 1913. 


A 


Preſſe) 


—— 


Linie die Ernennung des Kronprinzen zum 
Oberſt zu verzeichnen. Ferner iſt der deutſche 
Kronprinz unter Belaſſung à la suite des In⸗ 
fanterie-Regiments Kaiſer Wilhelm, König 
von Preußen (2. Württembergiſchen Nr. 120) 


zum württembergiſchen Oberſt befördert wor⸗ 


den. 

Mit der Beförderung iſt keine Verſetzung ver⸗ 
bunden, ſodaß der Kronprinz auch als Oberſt vor⸗ 
läufig in ſeiner Stellung als Kommandeur des 
1. Leibhuſaren⸗Regiments, die er ſchon ſeit 1% 
Jahr inne hat, und damit auch der Stadt Danzig 
verbleibt. Die militäriſche Laufbahn des Kron⸗ 
prinzen begann am 6. Mai 1892, als der Kronprinz 
nach Tradition der Hohenzollern an ſeinem 10. Ge⸗ 
burtstag als Leutnant in das 1. Garde-Negiment 
zu Fuß eintrat. Von 1896 bis zum Februar 1899 
beſuchte der Thronerbe das Kadettenhaus in Plön, 
um nach Ablegung der Fähnrichsprüfung zu aktiver 
Dienſtleiſtung in das 1. Garde⸗Regiment einzutre⸗ 
ten, wo er am 29. Mai 1900 die Offiziersprüfung 
mit dem Prädikat „vorzüglich“ beſtanden hatte. 
Nachdem er am 1. September 1900 zum Oberleut⸗ 
nant befördert war, beſuchte er vom Frühjahr 1901 
bis 1903 die Aniverſität Bonn. Am 18. Septem⸗ 
ber 1903 wurde er zum Hauptmann und Kompagnie⸗ 
chef befördert und tat als ſolcher im 1. Garde⸗Re⸗ 
giment 2 Jahre Dienſt. Dann wurde er Eur Dienſt⸗ 
leiſtung beim Regiment der Gardes du Corps kom⸗ 
mandiert, in welchem er die Leibſchwadron be⸗ 
fehligte. Am 18. September 1907 erfolgte ſeine Be⸗ 
förderung zum Major unter Enthebung vom Kom⸗ 
mando beim Regiment der Gardes du Corps. Als 
Major führte er zuletzt das 1. Bataillon des 1. 
Garde⸗Regiments zu Fuß. Am 15. September 1911 
erfolgte ſeine Ernennung zum Kommandeur des 
1. Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 1. Außerdem gehört 
der Kronprinz folgenden Regimentern la suite 
ſtehend an: dem Grenadier⸗Regiment Nr. 1 in 
Königsberg, dem Küraſſier⸗Regiment Nr. 2 in ger. 
ſewalk und dem 2. Garde⸗Landwehr⸗Regiment. Fer⸗ 
ner ſteht er à la suite des 1. See⸗Bataillons, des 
württemb. Inf.⸗Regts. Nr. 120, des bayeriſchen 1. 
Ulanen⸗Regiments, des ſächſiſchen Grenadier⸗Regi⸗ 
ments Nr. 101; weiter iſt er Oberſtinhaber des 
öſterr⸗ungariſchen 13. Huſaren, Regiments, Chef des 
ruſſiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 40 und ſchließ⸗ 
lich wird er noch im öſterreichiſchen 7. Huſaren⸗Re⸗ 
giment, im ruſſiſchen Leibgarde Regime St. Pe⸗ 
tersburg König Friedrich Wilhelm III. und im 
ſpaniſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 11 Numancia 
geführt. £ 

Weitere Auszeichnungen. 
Oberſt und Flügeladjutant v. Kleiſt wurde 
zum Generalmajor und dienſttuenden General 
à la suite befördert; Oberſtleutnant und Flü⸗ 
geladjutant v. Dommes wurde Kommandeur 
der Leib⸗Garde⸗Huſaren, während Oberſt Frhr. 
v. Senden in die Reihe der dienſttuenden Flu⸗ 
geladjutanten tritt. Die Oberſten und Flügel⸗ 
adjutanten v. Bülow und v. Schmettow wur⸗ 
den zu Generalmajoren befördert. Der Charak⸗ 
ber als General der Infanterie verliehen: von 
der Mülbe, Generalleutnant z. D. in Berlin, 
zuletzt Kommandeur der neunzehnten Diviſion; 
Kohlhoff, Generalleutnant z. D. in Berlin⸗ 
Wilmersdorf, zuletzt Kommandeur der fünfund⸗ 
dreißigſten Divifion; v. Vallet des Barres, 
Generalleutnant z. D. in Berlin, zuletzt Direk⸗ 
tor des Verſorgungs⸗ und Juſtizdepartemente 
im Kriegsminiſterium. Die Vizeadmirale 
Pohl und v. Heeringen wurden zu Admiralen 
befördert. Der Chef des Militärkabinetts, 
General der Infanterie und General⸗Adjutant 
Frhr. v. Lyncker wurde A la suite des 1. Garde⸗ 
Reg ments goſtellt. Ferner hat der Kaiſer 
noch folgende Orden verliehen: Das Kreuz der 
Großkomture des Königlichen Hausordens von 
Hohenzollern dem Generaladjutanten, General⸗ 
oberſten von Keſſel; den Wilhelmorden dem 
Mitglied des Herrenhauſes Geh. Reg.⸗Rat Dr. 
v. Böltinger, Elberfeld; das Großkreuz des 
Roten Adlerordens mit Eichenlaub dem 
Staatsminiſter v. Breitenbach; den Noten Mb: 
lerorden 1. Klaſſe mit Eichenlaub dem Chef des 
Zivillabinetts Wirkl. Geh. Rat. v. Valentini; 
den Roten Adlerorden 1. Klaſſe dem Direktor 


der Akademiſchen Hochſchule für die bildenden 


Künſte Wirkl. Geh. Nat v. Werner; den Stern 
zum Noten Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub 
dem Oberküchenmeiſter Graf v. Pückler auf 
Rogau, Vize⸗Oberſtallmeiſter Freiherrn v. Ge 
beck; den Roten Adlerorden 2. Klaſſe mit Stern 
dem großherzoglich heſſiſchen Generalmajor à 1a 
suite Freiherrn v. Heyl in Darmſtadt; die 


Aus den Auszeichnungen, welche der Kaiſer Krone zum Roten Mlerorden 2. Klaſſe dem 
mar mit Prinzeſſin Viktoria Luiſe, Prinz am geſtrigen Tage verliehen hat, iſt in erſter! Direktor des geronautiſchen Obſervatoriums in 
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Lindenberg, Geh. Reg.⸗Rat Prof. Dr. Aßmann; 


den Roten Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub Hofmarſchall Konteradmiral z. D. Graf 
v. Platen⸗Hallermund; den Roten Adlerorden 
2. Klaſſe Geh. Kommerzienrat Ed. Arnhold, 
Berlin; die Brillanten zum Kronenorden 1. 
Klaſſe Unterſtaatsſekretär a. D. Wirkl. Geh. 
Rat v. Braunbehrens, Berlin; den Kronen⸗ 
orden 1. Klaſſe Generaldirektor der Königl. 
Miſeen Wirkl. Geh. Rat Dr. Bode, Charlotten⸗ 
burg; den Stern zum Kronenorden 2. Klaſſe 
Profeſſor an der Aniverſität Wirkl. Geh. Nat 
Dr. Fiſcher; den Kronenorden 2. Klaſſe Bankier 
Dr. Paul von Schwabach, Berlin; die Kam⸗ 
merherrenwürde dem Polizeipräſidenten Ma: 
jor a. D. v. Schenk, Wiesbaden. — Seine Ma⸗ 
jeſtät der König haben weiter Allergnädigſt ge⸗ 
ruht: auf den Vorſchlag Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin und Königin und des Ordenskapitels 
der Fürſtin Marie zu Putbus, geborenen 
Reichsgräfin von Wylich und Lottun, zu Put⸗ 
bus die erſte Klaſſe der zweiten Allteilung des 
Luiſenordens mit der Jahreszahl 1865 ſowie 
dem Fräulein Clara von Dannenberg in Arco 
die zweite Klaſſe der zweiten Abteilung des 
Luiſenordens mit der Jahreszahl 1865 zu ver⸗ 
leihen. 3 
Stiftung eines Abzeichens für Fliegeroffiziere. 

Anläßlich des Geburtstages Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs iſt den Fliegeroffizie⸗ 
ren eine beſondere Ehrung zuteil geworden. 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat für 
diejenigen Fliegeroffiziere, die das Feldpilo⸗ 
tenexamen beſtanden und eine militäriſche 
Prüfung auf einer der Fliegerſtationen mit 
Erfolg erfüllt haben, ein beſonderes Abzeichen 
geſtiftet. Dieſes Abzeichen beſteht aus einem 
ſilbernen Medaillon mit einem Flugzeug in 
der Mitte, das von einem Lorbeerkranz um⸗ 
geben und von der Kaiſerkrone gekrönt iſt. 
Dieſes Fliegerabzeichen wird nach der Art der 
Flügeladjutanten⸗Abzeichen auf der linken 
Bruſt beim Waffenrock, Überrock und Litewka 
getragen. 5 

Acht Fliegeroffizieren, die ſich in letzter Zeit 
durch beſondere überlandflüge hervorgetan 
haben, iſt der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen 
worden. Es find dies die Leutnants von Be⸗ 
guelin, Graf v. Baudeſſin, Siber, Lau, Schwarz⸗ 
kopf, Weyer, Geyer und Kaſtner. Ferner find 
eine Anzahl von Fliegeroffizieren, die ſich um 
die Entwickelung des Fliegerweſens beſondere 
Verdienſte erworben haben, durch Vorpaten⸗ 
tierung ausgezeichnet. Es ſind dies die Ober⸗ 
leutnants von Dewall, Barends, Mackenthun, 
Solmitz und die Leutnants Carganico und 
Freiherr von Thüna. 


Der Kaiſerpreis für den beſten deutſchen 

ri Flugmotor. 5 

Im Reichsamt des Innern fand Montag die 
Verteilung des von dem Kaiſer geſtifteten 
Preiſes von 50 000 Mark, der durch die Zu⸗ 
wendungen der Staatsbehörden auf 125 000 
Mark erhöht worden war, ſtatt. Nach einer 
Anſprache des Miniſters erfolgte die Vertei⸗ 
lung der Preiſe, die folgendermaßen ausge⸗ 
fallen it: 1. Preis 50000 Mark Benzwerke, 
Mannheim; 2. Preis 30 000 Mark Daimler⸗ 
werke; 3. Preis 25 000 Mark N. A. G.⸗Werke; 
4. Preis 10 000 Mark Argusmwerte; 
10 000 Mark Daimlerwerke. Zugleich hat der 
Kaiſer beſtimmt, daß alsbald ein zweiter Flug⸗ 
zeugmotorenwettbewerb ausgeſchrieben und die 
Prüfung der Motoren der „Deutſchen Verſuchs⸗ 
anſtalt für Luftfahrt in Molershof“ übertra⸗ 
gen wird, und daß die erforderlichen Mittel 
und Preiſe der Nationalflugſpende gemäß dem 
Beſchluß ihres Kuratoriums vom 20. Dezember 
1912 entnommen werden. Die Stiftung eines 
Ehrenpreiſes behält Se. Majeſtät ſich vor. Die 
Preisverteilung ſoll am 27. Januar 1915 erfol⸗ 
gen. — Montag Mittag empfing der Staats⸗ 
ſekretär des Innern Dr. Delbrück die Direkto⸗ 
ren der ausgezeichneten Firmen und händigte 
ihnen die Diplome über die in dem Wettbe⸗ 
werb verliehenen Preiſe aus. Gleichzeitig 


teilte der Miniſter dem Direktor der deutſchen 
Verſuchsanſtalt für Luftſchiffahrt Dr. Bende⸗ 


5. Preis 


e 


ö abg 


mann mit, daß er in Anerkennung der Leiſtun⸗ 
gen der Verſuchsanſtalt den Titel Profeſſor er⸗ 
halten hätte. Die Preisträger waren auf 
Allerhöchſten Befehl zur Galaoper eingeladen. 
Begnadigung jugendlicher Gefangener. 
Der Kaiſer hat, wie die „Nat.⸗Ztg.“ meldet, 
aus Anlaß ſeines Geburtstages eine große An⸗ 
zahl von jugendlichen Gefangenen, die vom 
Jugendgerichtshof verurteilt waren, begnadigt. 
Die Jahrgänge erſtrecken ſich auf das Alter von 
12 bis 16 Jahren. Allerdings tritt bei dieſen 
jugendlichen Miſſetätern nur eine bedingte 
Begnadigung inſofern ein, als ſie ſich bis zur 


Vollendung des 18. Lebensjahres nichts zu⸗ 


ſchulden kommen laſſen, da fie ſonſt einer Straf⸗ 
befreiung verluſtig gehen und die Strafe dann 
doch noch abſitzen müſſen. Die Befreiung er⸗ 
ſſtreckt ſich auf Verurteilungen von einem Tage 
bis zu vier Monaten. 
8 1 * 
* 
Feſteſſen des Reichstags. 
Der Reichstag feierte den Geburtstag S. M. 
des Kaiſers durch ein Feſteſſen in den reich ge⸗ 
ſchmückten Räumen des Reis de unter 
ſtarker Beteiligung der Parteien. Der Reichstags⸗ 
präſident Dr. Kaempf brachte den Kaiſertoaſt in 
längerer Rede aus. 
Bei der Feier im Abgeordnetenhaus 
hielt der Präſident Graf Schwerin⸗Löwitz eine An⸗ 
bern , in der er zuerſt hervorhob, was Preußen 
em Hohenzollernhauſe danke, und folgendermaßen 
fortfuhr: Was würde uns heute ein noch ſo fried⸗ 
liebender Kaiſer nützen, der es nicht veiftanden 
hätte, durch ſeine hervorragende militäriſche Be⸗ 
gabung und durch ſeine unermüdliche Arbeit an der 
Fortbildung unſerer Wehrmacht dieſelbe vor der 
Erſchlaffung zu bewahren, welche in langen Frie⸗ 
denszeiten nach ſiegreichen Kriegen ſchon ſo oft das 
Verhängnis der Völker geworden iſt. Meine Her⸗ 
ren, auch dieſes ausgeprägte Soldatentum, auch 
dieſe preußiſch⸗hohenzollernſche Entwickelungs⸗ Gz 
meinſchaft zu einer beſonderen militäriſchen Tüch⸗ 
tigkeit, aus der doch am letzten Ende nicht nur die 
Großmachtſtellung Preußens, ſondern auch die heu⸗ 
tige Weltmachtſtellung Deutſchlands hervorgegangen 
iſt — iſt ſie nicht wirklich das höchſte und koſtbarſte 
Erbteil, welches unſer Volk von ſeinen Vätern 
übernommen hat? Ja, wehe dem Volke. welches 
glauben wollte, ſeine geſchichtliche Entwickelung 
und Eigenart abſtreifen zu können wie einen ab⸗ 
etragenen Rock, es würde das tauſendjährige 
riegserwachſene Volkstum verfallen in eine Viel⸗ 
heit von Menſchen ohne organiſchen Zuſammenhang 
und ohne Boden unter den Füßen, denn nicht die 
Dr Abſtammung, ſondern die gleiche geſchicht⸗ 
iche Entwickelung iſt es, welche den inneren gei⸗ 
ſtigen Zuſammenhalt der Völker bildet. 
Die Feier im Reiche. 

Der Prinzregent von Bayern hat bereits am 
Sonntag in einem Telegramm dem Kaiſer ſeine 
Glückwünſche ausgeſprochen. Im Auftrage des 
Prinzregenten und namens der bayeriſchen Staats⸗ 
regierung begab ſich Montag Vormittag der Mi⸗ 
niſterpräſident Frhr. v. Hertling zu dem preußiſchen 
Geſandten von Treutler und übermittelte ihm die 
Glückwünſche des Rogenten und der Regierung. — 
Montag Nachmittag 5 Uhr fand zur Feier des Ge⸗ 
burtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers im Kapitel⸗ 
ſaale der königlichen Reſidenz eine Hoftafel zu 47 
Gedecken ſtatt. Der Prinzregent in der Uniform 
ſeines preußiſchen Infanterie⸗Regiments (2. Nie⸗ 
derſchleſiſches) Nr. 47 hatte jun Platz zwiſchen 
ſeiner Gemahlin und der Prinzeſſin Leopold. Die 

rinzen waren ſämtlich in den Uniformen preußi⸗ 
ſcher Regimenter mit dem Bande des Schwarzen 
Adlerordens erſchienen. Während der Tafel 1 
ich der Prinzregent und brachte mit herzlichen 
Worten ſeine Glückwünſche für den . Er zum 
Ausdruck, indem er mit dem Geſandten v. Treutler 
anſtieß. Von einem Toaſte und von Tafelmuſik 
he chen Rückſicht auf die tiefe Trauer des Hofes 
ehen. 
us Anlaß des Geburtstages des Kaiſers hatten 
amtliche öffentliche Gebäude und viele Privar⸗ 
häuſer Flaggenſchmuck angelegt. König Friedrich 
Auguſt fuhr mittags 12 Uhr bei der preußiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft vor, um perſönlich ſeine Glückwünſche zum 
Ausdrück zu bringen, desgleichen brachten Kvon⸗ 
prinz Georg und Prinz Johann Georg dem Ge⸗ 
ſandten beſonders ihre Glückwünſche dar. Staats⸗ 
miniſter Graf Vitzthum von Eckſtädt übermittelte 
die Glückwünſche der königlich ſächſiſchen Staats⸗ 
regierung. Um 12% Uhr fand auf dem Theaterplatz 
die Paroleausgabe ſtatt, wobei der König eine 
Anſprache an die Truppen hielt und ein Hurra auf 
den oberften ener ausbrachte, während auf 
dem Neuſtädter Elbufer eine Batterie einen Salut 
von 101 Schüſſen abgab. Abends 6 Uhr fand im 
königlichen Schloſſe Galatafel ſtatt. 

Bei der großen Paroleausgabe in Stuttgart 
hielt der König eine kurze Anſprache, in der er 
etwa ſagte: „Kameraden! Am heutigen Tage, dem 
Geburtstage S. M. des Kaiſers geben wir den 
Wünſchen Ausdruck, die jeden von uns beſeelen. 
Glück und Wohlergehen für unſern oberſten Kriegs⸗ 
herrn. Wir geloben Treue, wenn das Vaterland 
rufen ſollte. Ich fordere Sie alle auf, dies zu be⸗ 
bunten mi dem Ruf Se. Majeſtät der Kaiſer, 

urra!“ 

In Karlsruhe fand am Montag Parade anläß⸗ 
lich des Geburtstages Seiner Majeſtät des Kaiſers 
ftatt, die der Großherzog zum erſtenmale ſeit feinem 
Regierungsantritte perſönlich abnahm. — Der 
Karlsruher Zeitung zufolge hat der Großherzog dem 
Präſidenten des Reichsgerichts Frhrn. v. Seckendorff 
das Großkreuz des Ordens vom Zähringer Löwen 


verliehen. BE 
Zn Wien begab A, Erghernen Franz Je m 

n Wien begab ih Erzherzog Franz Joſef Mon⸗ 
tag Mittag in der Uniform feines e Re⸗ 
giments auf die deutſche Botſchaft, um dem deutſchen 
Botſchafter die Glückwünſche Kaiſer Franz Joſefs 
zum Geburtstage des deutſchen Kaſſers auszu⸗ 
ſprechen. Der deutſche Botſchafter und Gemahlin 
gaben anläßlich des Geburtstages des deutſchen 
Kaiſers ein Frühſtück, zu dem die Herren der deut⸗ 
ſchen Botſchaft, der bayeriſche und ſächſiſche Geſandte 
mit ihren Herren ſowie zahlreiche Mitglieder der 
deutſchen Kolonie geladen waren. 

Im Alexanderpalais zu Zarskoje Sſelo fand am 
Montag aus Anlaß des Geburtstages Kaiſer Wil⸗ 
helms Frühſtückstafel ſtatt. Kaiſer Nikolaus und 
Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch trugen deutſche 
Uniform. Rechts vom Kaiſer ſaß der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Graf v. Pourtalés, links der Großfürſt. Der 
Der Kaiſer toaſtete auf den deutſchen Kaiſer, wo⸗ 


rauf die Kapelle die deutſche Nationalhymne ſpielte. 


Der Kaiſer ſprach mit den Herren der Botſchaft in 
gnädigſter Weiſe und zog beſonders den Botſchafter 
in ein längeres Geſpräch. 

Bei dem Banket des internationalen Kongreſſes 
zum Studium der Alkoholfrage, das am Montag 
in Paris ſtattfand, gedachte der ehemalige Präſt⸗ 
dent von Frankreich Loubet bei ſeinem er e al 
in warmen Worten auch der Oberhäupter der au 
dem Kongreß vertretenen Staaten, ferner des Ge⸗ 
burtstages des deutſchen Kaiſers und gab in be⸗ 
ſenders herzlichen Worten dem Wunſche für baldige 
a des Prinzen Adalbert von Preußen Aus⸗ 

ruck. 


Erzherzog Rainer 5. 
Wie aus Wien gemeldet wird, iſt Erzher⸗ 
zog Rainer am Monbag Nachmittag 5 Uhr ge⸗ 
ſtovben. Er ſchied nach 25 ſtündegem Todes⸗ 
kampfe. Am Sterbebette weilten ſämtlche Mir 
glieder des kaiſerlichen Hauſes. Vor dem Pa⸗ 
lais wartete eine dichtgedrängte Menſchen⸗ 
menge; die Todesnachricht verbreitete ſich in 
wenigen Minuten in der ganzen Stadt und 
wurde ſofort nach Schönbrunn dem Kaiſer mit⸗ 
geteilt. Sie rief überall große Trauer hervor, 
beſonders in dem Bezirke Wieden, in dem der 
Erzherzog wohnte. Viele Privatgebäude haben 
halbmaſt geflaggt. Bald nach dem Eintritt 
des Todes erſchienen zahlreiche Mitglieder des 
diplomatiſchen Korps und andere Peyſönlich⸗ 
keiten im Palais und trugen ſich in dem auf⸗ 
liegenden Kondolenzbogen ein. Die Blätter 
veranſtalteten Extraausgaben. 
Die amtliche Wiener Zeitung ſchreibt zum 
Tode des Erzherzogs Rainer in ihrer Extra⸗ 
ausgabe: Ein Leben, überreich an Verdienſten 
um das Vaterland, erfüllt von hingebungsvoll⸗ 
ſtem Schaffen für die Ehre und das Wohl des 
Reiches, hat ſeinen Abſchluß gefunden. Sſter⸗ 
reich trauert um den erſten Miniſterpräſiden⸗ 
ten der Verfaſſungsära, die Armee um den er⸗ 
folgreichen Reorganiſator der Landwehr, die 
Wiſſenſchaft um den ſtets zu werktätiger För⸗ 
derung bereiten Pfleger, die Akademie der 
Wiſſenſchaften um ihren unvergeßlichen Kura⸗ 
tor, die bildende Kunſt um ihren allverehrten 
Gönner und hilfsbereiten Schützer. Trotzdem 
der Erzherzog ſich den Anforderungen ſeiner 
hohen militäriſchen Stellung mit ſtrengſter 
Pflichterfüllung und raſtloſem Eifer hingab. 
fand er ſtets Muße und geiſtige Spannkraft, 
um die Fortſchritte auf dem Gebiete der geſam⸗ 
ten Wiſſenſchaftspflege mit gründlicher Auf⸗ 
merbamkeit zu verfolgen. Seiner hochherzigen 
Entſchließung iſt es zu danken, daß die in den 
Grabſtätten zu El Fayum gefundene berühmte 
Handſchriften ammlung für Sſterreich erworben 
wurde. Der Erzherzog liebte es, mit Gelehrten 
und Künſtlern in ungezwungenem Verkehr zu 
ſtehen und den Fortgang der großen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Unternehmungen und künſtleriſchen 
Beſtrebungen zu verfolgen. Bei allen ſeinen 
Beitrebungen, insbeſondere bei feinen zahl⸗ 
loſen Werken ſtillgeübter Wohltätigkeit ſband 
ihm mit verſtändnisvoller Teilnahme feine 
Gemahlin zur Seite, die Tochter des Kriegs⸗ 
helden Erzherzogs Karl. Die Volkstümlickfeit 
des Paares gab ſich im vorigen Jahre bei der 
diamantenen Hochzeitsfeter in vielgeſtaltigen 
Ovationen kund. Das Andenken des Erzher⸗ 
zogs, welchem ſein Vaterland unvergänglichen 
Dank ſchuldet, wird fortleben in der Geſchichte 
und in den Herzen der Bürger des Reiches. 
Erzherzog Rainer, der Senior des öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerhauſes, wurde am 11. Januar 
1827 in Mailand geboren, trat früh in die Ar⸗ 
mee, wurde 1852 Oberſt, ſpäter Generalmajor 
und Brigadier. Am 2. Februar 1857 zum Prä⸗ 
ſidenten des ſtändigen Reichsrats ernannt. 
leitete er 1860 die Verhandlungen des verſtärk⸗ 
ten Reichstages und wurde am 4. Februar 1861 
Präſident des erſten liberalen Kabinetts 
Schmerling. Am 9. März 1861 zum Feldmar⸗ 
ſchall erhoben, leitete er die Staatsgeſchäfte bis 
zum 22. Juli 1865. Seit 1868 widmete er ſich 
der Organiſation der Landwehr, deren oberſter 
Kommandant er wurde. 1884 wurde er zum 
Feldzeugmeiſter befördert. Durch Ankauf des 
Papyrus von Fayjum, den der Kaufmann Theo⸗ 


dor Graf auf ſeiner Orientreiſe entdeckte und 
Profeſſor Karabacek und andere Gelehrte ent⸗ 
zifferten und bearbeiteten, hat ſich Erzherzog 
Rainer ein beſonderes Verdienſt um die 
Wiſſenſchaft erworben. Auch förderte er die 
Kunſtinduſtrie als Protektor des Museums 
(1863—1898) und Präſident der Weltaus⸗ 
ſtellungs⸗Kommiſſion 1873. Erzherzog Rainer 
war Kurator und Ehrenmitglied der Akademie 
der Wiſſenſchaften. Seine 100 000 Nummern 
umfaſſende Handſchriften⸗Sammlung hat er 
1899 der Wiener Hofbibliothek geſchenkt. Seit 
dem 21. Februar 1852 war er mit der Erzher⸗ 
zogin Marie Karoline in kinderloſer Ehe ver⸗ 
mählt. 
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Politiſche Tagesſchau. 


Der Aufang vom Ende der deutſchen 
Goldwährung. 

Unter dieſer Überſchrift veröffenklicht der 
Abg. Dr. Arendt im „Tag“ einen Auflatz, 
der ſtarke Beachtung verdient. Er beſchäftigt 
ſich mit der vermehrten Ausgabe kleiner 
Banknoten. Mt Recht hebt er hervor, 
daß Papiergeld im Lohn⸗ und Kleinverkehre 


nicht nur bedenklich, ſondern ſogar gefährlich 


ſei. Mit der unbeſchränkten Ausgabe der 
kleinen Noten ſei die deutſche Goldwährung 
eine Währung des Sonnenſcheins geworden, 
die mit der erſten Gewitterwolke zuſammen⸗ 
breche. Dieſer unvermeidliche Zuſammenbruch 
werde gerade jetzt vorbereitet, wo die Gold⸗ 
produktion auf dem Höhepunkte ſtehe. Dr. 
Arendt erinnert daran, daß noch die letzte 
ſogenannte Bankenquete ſich gegen die 
unbeſchränkte Ausgabe von Zwanzigmark⸗ 
noten ausgeſprochen habe. Man wird ihm 
nicht Unrecht geben können, wenn er die 
Meinung ausipricht, daß die unbeſchränkte 


Ausgabe kleiner Banknoten, die den 
Goldumlauf im Lande einſchränke und 
ſchließlich beſeitige, den Anfang vom 


Ende der deutſchen Goldwährung bedeute. 
Sie iſt ohne Zweifel ein Beweis dafür, daß 
die Goldwährung trotz der geſteigerten Gold⸗ 
produktion kaum durchzuführen iſt. Weshalb 
man bei dieſer Sachlage ſich immer noch 
dagegen ſträubt, mehr Silbermünzen, 
insbeſondere Taler, auszuprägen, iſt ſchlecht⸗ 
hin unverſtändlich. e 


Ausreichender Schutz der Arbeits. 
willigen? 

Aufgrund des § 153 der Gewerbeordnung 
find, wie aus dem 4. Vierteljahresheft zur 
Statiſtik des deutſchen Reiches 1912 zu ent⸗ 
nehmen iſt, beſtraft worden im Jahre 1909 
386 Perſonen, 1910 544 Perſonen, 1911 
696 Perſonen, darunter 13 Jugendliche (unter 
18 Jahren). Der Streik im Ruhrgebiet 1912 
hatte allein weit über 1000 Anklagen wegen 
Streikvergehen zur Folge. Mithin alfo von 
Jahr zu Jahr eine ganz erhehliche Zunahme 
die er Vergehen. Und unter dieſen Umſtänden 
oll der „Schutz der Arbeitswilligen“ ge⸗ 
nügend ſein? 


Rückgang des Viehbeſtandes? 


In der Preſſe und auch im Reichstage 
iſt jüngſt darauf hingewieſen worden, daß bei 
der letzten Viehzählung in einigen deut⸗ 
ſchen Mittel⸗ und Kleinſtaaten 
ein Rückgang der Zahl der Rinder und auch 
der Schweine habe ſeſtgeſtellt werden müſſen. 
Mit Recht hat im Reichslag ein Vertreten 
der Regierung hervorgehoben, daß man, ehe 
man ein Urteil fällen könne, die Ergebniſſe 
der Viehzählung in dem größten 
deutſchen Staate, in Preußen, 
abwarten müſſe. 


Die Verhandlungen im Holzgewerbe 


werden am 3. Februar wieder aufge⸗ 
nommen werden, nachdem ſich der frühere 
Miniſter v. Berlepſch zur Übernahme einer 
vermitlelnden ſchiedsrichterlichen Tätigkeit be⸗ 
reit erklärt hat. i 


Die Emdener Auswanderungs⸗Konzeſſion. 


Die Verhandlungen zwiſchen der preußi⸗ 
ſchen Regierung, der Stadt Emden und den 
beiden Schiffahrtsgeſellſchaften Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie und Norddeutſcher Lloyd find 
nunmehr, wie die „Frankfurter Zeitung“ 
meldet, zum Abſchluß gekommen, ſodaß die 
Konzeſſion, die die Reichsregierung aufgrund 
einer Beſchlußfaſſung des Bundesrats grund⸗ 
ſätzlich bereits erteilt hat, nunmehr inkraft 
lreten kaun. Die beiden hunſeatiſchen 
Schiffahrtslinien werden nach dem abge⸗ 
ſchloſſenen Verlrage gemeinſchaftlich eine 
Linie einrichten, die von Hamburg oder 
Bremen ihren Aus gang nimmt und Emden 
mehrere male im Monat abläuſt. Emden 
wird auf⸗dieſe Weiſe einen trausatlauliſchen 
Verkehr mit Nord⸗ und Südamerika erhalten. 
Die Einrichtung einer Linie, die von Emden 
ihren Ausgang nimmt, hat ſich nicht ermög⸗ 
lichen laſſen, weil vorläufig der Emdener 
Hafens noch über keinen Verkehr an Perſonen 
und Gütern verfügt, der ausreichend wäre, 
allein eine Linie überſeeiſcher Dampfer reniabel 
zu geſtalten. Falls jedoch im Laufe der 
Jahre hierin eine Anderung eintritt, iſt in 
Ausſicht genommen, den Schiffsverkehr von 
Emden auslaufen zu laſſen. 


Neckar⸗Kanaliſation. 


In der Zweiten württembergi⸗ 
ſchen Kammer gab auf eine Aufrage von 
ſozialdemokraliſcher Seite der Minifter 
des Innern v. Fleiſchhauer die Er⸗ 
klärung ab, daß die Regierung, die auch 
ihrerieits die baldige Inangriffnahme der 
Neckar⸗Kanaliſation deingend wünſche, davon 
ausgegangen ſei, daß die Kanaliſalion nur 
aufgrund der durch Reichsgeſetz vorgezeich⸗ 
neten Vereinbarungen ausgeführt werden 
könne. Die Inkraflſetzung des Reichsgeſetzes 
für das Stromgebiet des Rheines hänge von 
der Erzielung einer Verſtändigüng mit 
Holland ab. Über den derzeitigen Stand der 
Verhandlungen könne der Miniſter keine 
Auskunft geben. Die württembergiſche Re⸗ 
gierung habe nicht verſäumt, bei den zu⸗ 
ſtländigen Stellen des Reiches ihr großes 
Jutereſſe an der baldigen Inkraftſetzung eines 
Reichsgeſetzes zum Ausdruck zu bringen. 
Wie ſich Baden und Heſſen zu einer Neckar⸗ 
Kanaliſation außerhalb des Reiches ſtellen 
würden, entziehe ſich der Kenntnis des 
Miniſters. Weiter erinnerte der Minifter 
daran, daß die Regierungen von Baden und 


Heſſen im Jahre 1903 eine Beteiligung an 
der Kanalisation des Neckar innerhalb ihres 


Gebietes voliftändig abgelehnt haben. 1910 
habe Baden die Beteiligung unter der 
Vorausſetzung in Ausſicht geſtellt, daß die 


auf das badiſche Gebiet entfallenden Schiff⸗ 
fahrtsabgaben in erſter Linie zur Deckung 
der dem badiſchen Staat erwachſenden Auf⸗ 
wendungen verwendet würden. Einem 
großen Aufwand würden aber nur mäßige 
Einnahmen gegenüberſtehen, jo daß bei einem 
ſo großen Defizit die württembergiſche Staats⸗ 
kaſſe mit Rückſicht auf die Finanzlage des 
Landes die Ausführung des Unternehmens 
nicht übernehmen könne. Bei aller Aner⸗ 
kennung der Notwendigkeit der N:dars 
Kanaliſation ſei die Regierung zurzeit nicht 
in der Lage, dem Unternehmen näger zu 
treten. Nach einer längeren Debatte ergriff 
Miniſter v. Fleiſchhauer nochmals das Wort 
zu einer Erklärung, die darin gipfelte, daß 
die Regierung keine Veranlaſſung habe, in 
ihrer bisherigen Hallung in dieſer Angelegen⸗ 
heit einen Wechſel vorzunehmen. 


Die ukrainiſche Aniverſitätsfrage. 

Ju der in Wien abgehallenen Boll: 
verſammlung der drei enkrainiſchen Reichsrats⸗ 
klubs wurde Montag Nachmittag nach ein⸗ 
gehender Debatte einſtimmig beſchloſſen, von 
dem Bericht des Präſidiums über den Ab⸗ 
bruch der Verhandlungen in der Univerſitäts⸗ 
frage genehmigend Kenntnis zu nehmen. Der 
Verband verharre darauf, daß vor dem Jus⸗ 
lebentreten einer eigenen ukrainiſchen Unis 
nerſität keine Feſtlegung des polniſchen 
Charakters der gegenwärligen Lemberger 
Univerſität erfolge; der Verband halte jede 
Verhandlung mit der Regierung ſolange für 
ausgeſchloſſen, als die Regierung an der ihr 
einſeitig vom Polenklub vorgelegten Formel, 
sie ſoforlige Feſtlegung des angeblich polni⸗ 
chen Charakters der gegenwärtigen Lemberger 
Univerſilät betreffend, jefihalte und nicht zu 
ihrem in der Konferenz vom 28. Dezember 
des vorigen Jahres dem uframiichen Ver⸗ 
bande mitgeteilten Standpunkte zurückkehre. 
Das Verbandspräſidium überreichte am Nach⸗ 
mittag dem Miniſterpräſidenten, von welchem 
an den Verband eine Einladung zu einer 
Ausſprache ergangen war, dieſe Erklärung 
chriſtlich. 

Der ſozlaldemokratiſche Parteikongreß 

Ungarns 


hat beſchloſſen, daß die Sozialdemokraten ſich 
an den Wahlen nicht beteiligen 
ſollen, falls der Entwurf zur Wahlreform 
ohne Mitwirkung der Oppoſition zuſtande 
käme. Auch wird die Parteileitung ermächtigt, 
nen Generalſtreik an einem von ihr 
zu beftimmenden Tage zu verfügen. 


Royaliſtiſche Kundgebung in Nancy. 

In Naucy veranſtaltete die royaliſtiſche 
Bereinigung „Aclion Fraugaiſe“ eine Ver⸗ 
ſammlung, in der von verſchiedenen Rednern 
gegen die Juvaſion Frankreichs durch 
bheutſche Handels⸗ und Induſtrie⸗Unter⸗ 
nehmungen heftig Einſpruch erhoben und 
dieſes als eine große Gefahr in wirtſchaft⸗ 
licher und militäriſcher Hiuſicht bezeichnet 
wurde. Zum Schluß wurde die Abſendung 
einer Sympalhieadreſſe an den Thron⸗ 
prätendenten, den Herzogvon Orléans, 
und an den Schriftſteller Mauras genehmigt. 
Ein junger Mann, der hierbei „Vive Poincarés“ 
gerufen halte, wurde von den Royaliſten 
durchgeprügelt und mußte von der Poli⸗ 
zei vor weiteren Mißhandlungen geſchützt 
werden. 

Mehrere Pariſer Blätter erheben gegen 
die von dem Verſailler Zuchipolizeigerichte 
über den royaliſliſchen Schriflſteller Charles 
Mauras verhängte achtmonatige 
Gefängnisſtraſe lebhaſten Einſpruch. Mehrere 
bezeichnen das Urteil direkt als ungerecht, 
andere erklären, daß Maura das Opfer eines 
Juſtizirrtums ſei. 


Die Homerule⸗Bill im engliſchen Ober⸗ 
hauſe. 

Am Montag Nachmittag begann im 
engliſchen Oberhauſe die auf vier 
Tage bemeſſene Verhandlung über die Home⸗ 
rule⸗Bill. Die Debatte erregte verhältnis⸗ 
mäßig wenig Intereſſe, da das Geſetz ſicherlich 
abgelehnt werden und ſeine Ablehnung 
keine unmittelbaren politiſchen Folgen haben 
wird. 

Ein kleines Panama. 


Wie der „Matin“ berichte, hat die 
infolge von zahlreichen Anzeigen gegen die 
Verwallungsräte der ſüdſpaniſchen 
landwirtſchaftlichen Hypotheken⸗ 
bank eingeleitete Unterſuchung ergeben, daß 
von den Gründern dieſer Bank verſchiedene 
betrügeriſche Machenſchaften ver⸗ 
übt und durch die Ausgabe von heute werte 
loſen Obligationen franzöſiſche Kapi⸗ 
taliſten um mehrere Millionen 
gebracht wurden. Unter den von dem 
Unterſuchungsrichter beſchuldigten Ver⸗ 
waltungstäten befinden ſich mehrere hervor⸗ 
ragende ſpaniſche und franzöſiſche Perfſönlich⸗ 
keiten, ſo der ehemalige ſpaniſche Senator 


* 


Carracoffa, der Konſervator des Verſailler 
Schloſſes de Nolhac, Graf de Chambure und 
der Bankier Pequeignot. Präſident des 
Verwaltungsrates war bis zur Ausgabe 
der Obligalionen der ſpaniſche Bot⸗ 
ſchafter Perez Caballero, gegen den 
jedoch wegen feiner exlerritorialen Stellung 
eine gerichtliche Unterſuchung nicht eingeleitet 
werden konnte. 
Die Kämpfe in Marokko. 

Über den Kampf mit den Anflus 
am 25. Januar wird noch gemeldet, daß die 
Kasbah dieſes Stammes von den Franzoſen 
eingenommen wurde. Die Anflus flüchteten 
nach heftigem Widerſtande und ließen in der 
Feſte große Lebensmittelnorräte, Waffen und 
Munition und ſogar Werkzeuge zur Her⸗ 
ſtellung falſcher Münzen zurück. Die Ver⸗ 
lufſte der Franzoſen betrugen ſieben Tote 
und 37 Verwundete, unter den letzteren drei 
Offiziere. 

Der Vizekönig von Indien, 
Lord Hardinge, der faſt völlig wiederhergeſtelll 


-ift, führte am Montag den Vorſitz in einer 


Verſammlung des geſetzgebenden Rats. 
Als Lord Hardinge tief bewegt das Wort 
ergriff, bereitete ihm der überfüllte Saal leb⸗ 
hafte Ovalionen. a 


Auf den Philippinen 


iſt eine Empörung der Eingeborenen ausge⸗ 
brochen. Ein Kapitän, drei Leutnants und 
ſieben Mann eines dort jtationierten amerikani- 
ſchen Regiments find bei einem Kampf mit 
den Rebellen getötet worden. 

S — —————K———K——— Z 

Deutſches Reich. 
Berlin. 27 Januar 1918. 

— Se. Mafeſtät der Kaiſer wohnte mit 
der Piinzeſſin Viktoria Luiſe am Sonntag 
Vormütag dem Gottesdienſt im Dom bei. 
Am Nachmittag ſtattete er der Geweihaus⸗ 
ſtellung einen längeren Beſuch ab. Am 
Abend beſuchte der Kaiſer die Vorſtellung 
im königlichen Schauſpielhauſe. Mit dem 
Kaiſer waren erſchienen der Kronprinz und 
die Krouprinzeſſin, Prinz und Prinzeſſin 
Heinrich und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe. 

— Die Generalverſammlung des Bundes 
der Landwirle, die am Montag den 17. 
Februar ſtaltfindet, wird wieder im Zirkus 
Buſch ſlatlfinden. In den letzten Jahren 
hatle der Bund der Landwirte den Sportpaiafl 
für ſeine Heerſchau gewählt. 

— Im übernächſten Jahre feiert der 
Mansfelder Seen⸗Gebirgskreis feine hunderte 
jährige Zugehörigkeit zu Preußen. Auf An⸗ 
regung des Vertreters des Kreiſes im Reichs⸗ 
tage und im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, 
des Abgeordneten Dr. Arendt, werden voraus⸗ 
ſichtlich die allgemein bekannten und beliebten 
Mansſelder Segenstaler in erheblicher 
Menge als Jubiläumsmünzen ausgeprägt 
werden. 

— . ͤ———. Zur Team EISTUEEB EEE TER EraaBErn. 


Provinzialnachrichten. 


12 Schwetz, 27. Januar. (Verſchiedenes.) Heute 
Nacht iſt das letzte aus Schurzbohlen gebaute und 
mit Strohdach gedeckte Wohnhaus, das dem Beſitzer 
Mojcihowsti in der 1. Pargwe gehörte und un: 
bewohnt war, da es einem Maſſivbau Platz machen 
ſollte, niedergobrannt. Leider wurde der Dachſtahl 
eines angrenzenden maſſiven Wohnhaufes vom 
= erfaßt und zerſtört. — In sämtlichen Schulen 


anden an des Geburtstages des Kaiſers 
eſtakte, in Wildts Hotel ein Feſteſſen und in den 
älen des Herrn Kowallek ein gut beſuchter 
Bürgerkommers ſtatt. — Zu der gejttigen Kaiſer⸗ 
eburtstagsfeier des Kriegervereins waren auch 
ffiziere und Unteroffi iere des hier in Garniſon 
kommenden Infanteriebatafllons aus Graudenz 
erſchienen, die durch den 1 Kreisſyndikus 
r. Martini, kameradſchaftlit begrüßt wurden. 
Für treue 20jährige Mitarbeit im Vorſtande er⸗ 
hielten Gymn ace Knoff und Gerichts⸗ 
vollzieher a. D. Schmalz Gedenkblätter. 5 
„Rehden, 28. Januar. (Drei Kinder er: 
tickt.] Ein schweres Unglück wird uns drahtlich 
aus Schönwalisna bei Rehden gemeldet. 
Dort haben drei Kinder des Schweizers Hartmann, 
im Alter von 1 bis zu 5 Jahren, durch Exſticken 
en Tod gefunden. Einzelheiten über das Unglüd 
ſehlen noch. 9 
Freystadt, 26. Januar. (Durch Kohlenorydgas⸗ 
vergiftung) hätte bald die gange Familie des Kut⸗ 
chers Schulz ums Leben kommen können. 79 959 
pien befindet ſich noch eine Klappe, die ſich wohl 
urch eine Erſchütterung geſchloſſen hatte, nachdem 
gegen Abend noch mit Steinkohlen gebe worden 
war. In der Nacht fingen die kleinen Kinder an zu 
rechen, 1 ie Eltern erwachten und auf die 
efahr aufmerlſam wurden. 755 
Konitz, 26, Januar. (Ein zerſtreuter Familien⸗ 
Otter) ſtellte ſich dieſer Tage auf dem hieſigen 
tandesamt ein und meldete glückſtrahlend die 
eburt einer Tochter an. Nach einiger Zeit erſchien 
wieder und machte dem Beamten mit vielen 
untſchuldi ungen die Mitteilung, daß es ich nicht 
Ju ein Mädchen, ſondern um einen ſtrammen 
der gen handle. Hatte bei dieſer zweiten Meldung 
r Standesbeamte bereits den Kopf A 15 
tat er dieſes umſomehr am anderen Tage, als 
275 betreffende Familienvater wieder im Bureau 
gelten, um dem Beamten zu erflären, er hätte 
mern ng den Namen jeiner Schwieger⸗ 
Itter ſtatt ſeiner Frau angegeben. 
hat ding, 27. Januar. (Die Elbinger Liedertafel) 
9 für ihren Dirigentenpojten etwa 30 Bewerb“ 
abe erhalten. In einer Vorſtandsſitzung am Sonn⸗ 
ſtelltd wurden drei Herren dur engeren Wahl ger 
St t: Theaterkapellmeiſter Reyher vom Elbinger 
und e iter, Mufikdirektor Walter Cropp-Berlin 
letzt en Gerhard Wagner⸗Dorpat. Der 
in Ma iſt en des königlichen Muſikdirektors 
arienwerder. 


Johannisburg, 28. Januar. (Verſchwunden) iſt 
vor drei Wochen der hier beim Förſter Berlin in 
Nalin zur Kur weilende Rentier Hinz aus 

önigsberg. Da H. am Sonntag den 12. Januar 
auf den Przyroſchler See Schlittſchuhe laufen ging, 
nimmt man an, daß er eingebrochen und er⸗ 


trunken iſt. 

Pillau, 27. Januar. (Vom Zuge erfaßt) wurde 
am Sonntag Nachmittag zur dem Bahnhof God⸗ 
nicken bei Fiſchhauſen der Meiereigehilfe Dullis. 
Ihm war der Hut vom Sturm weggeriſſen. Trotz 
der Warnungen des Bahnperſonals lief er dem 
Hute nach, als ein Zug heranbrauſte und Dullis 
auf den Bahndamm ſchleuderte. Er erlitt einen 
ſchweren Schädelbruch und dürfte ſchwerlich mit dem 
Leben davonkommen. 5 

Labes, 26. Januar. (Vom einem Automobil 
totgefahren) wurde in der Dunkelheit der Arbeiter 
Mihlbrand aus Daber. Das Automobil gehörte 
dem Kreiſe Naugard. 
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Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege. 
29 Januar. 
1814 Napoleon überfällt Blücher, der in Brienne 
einen Angriff angenommen und ſich einer Ent⸗ 
ſcheidungsſchlacht dann entzog. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 28. Jannar 1913. 
— eg er Der verwit⸗ 
weten Frau Amtsgerichtsrat Lina Frank, gebore⸗ 
nen Liévin, in Danzig⸗Langfuhr iſt das Frauen⸗ 
e in Silber verliehen worden. 
Militäriſche Perſonalien.) Im 


Beurlaubtenſtande: Die Leutnants der Reſerve 
Steifenfand (Swinemünde) und Gohlke 
Ulanen⸗Regiments von Schmidt 


1. pomm.) Nr. 4 zu Oberleutnants befördert. 

aß (Wismar), Vizefeldwebel des Infanterie⸗ 
Borcke (4. pomm.) Nr. 21, zum 
Leutnant der Reſerve befördert. Mauerhoff 
(Meiningen), Oberleutnant der Reſerve des 
2. pommerſchen Fußartillerie⸗Kegiments Nr. 15, 
Virus (Weimar), Leutnant der Reſerve des 
2. pommerſchen Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15, zum 
thüringiſchen Fußartillerie⸗Kegiment Nr. 18 verſetzt. 
Schneider (Hersfeld), Leutnant der Refero: 
des 2. pommerſchen Fußartillerie⸗Kegiments Nr. 15, 
zur Fußartillerie⸗Schießſchule verſetzt. 

— (Leichenbegängnis.) Heute Nach⸗ 
mittag 3 Uhr fand die Beerdigung des ſo uner⸗ 
wartet hingeſchiedenen Kreisausſchußſekretärs Heren 
Jaeger unter großer Teilnahme beſonders der Be⸗ 
wohner des Landkreiſes ſtatt. Nach einer kurzen, 
von Herrn Pfarrer Jacobi abgehaltenen Feier 
im Trauerhauſe in der Brombergerſtraße wurde 
der Sarg auf den Leichenwagen getragen, worauf 
der Zug ſich in Bewegung ſetzte. Dem Sarge voran 
fuhr ein Wagen, gefüllt mit Kränzen, dem noch 
Kranzträger folgten; hinter dem Sarge ſchritten 
die Familienangehörigen, dann Herr Landrat Dr. 
Kleemann und die Bürgermeiſter Herren Hartwich⸗ 
Culmſee und d den e Mitglieder des 
Kreisausſchuſſes und des Kreistages, die Beamten 
des Landratsamts und die übrigen Leidtragenden, 
den Zug ſchloſſen zahlreiche Kutſchen. Der lange 
Zug bewegte ſich durch die Parkſtraße und Mellien⸗ 
ſtraße zum Landratsamt, dann geradeswegs zum 
Altſtädtiſchen Friedhof, wo das Grab dicht vor der 
Halle bereitet war. Nach dem Geſange des Chorals 
„Was Gott tut, das iſt wohlgetan“ hielt Herr 
ee Jacobi die Grabrede: Es ſei ein gutes 

ing um einen treuen und klugen Haushulter. 
Dies Wort ache wenn au kaum einen Menſchen, 
auf den Entſchlafenen. Drei Eigenſchaften, die 
ſelten ſich vereinen, waren dem Verſtorbenen eigen: 
natürliche Klugheit, eiſerner Fleiß und zarte Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit. Er hatte ſich ein großes Maß des 
Wiſſens im Verwaltungsfache angeeignet, ſodaß 
jeder der KR Borgejegten, unter denen er gewirkt, 
ſeine Rat cage ſtets erwogen und oft zur Grund⸗ 
lage ihrer Entſchließungen machten. Nach alt⸗ 
preußiſchem Grundſatz faßte er dae Amt eines Be⸗ 
amten als einen Poſten auf, auf dem man aus⸗ 
harren muß. Mit Gott für König und Vaterland 
Tüchtiges zu leiſten, war ſein Ehrgeiz. Ein kluger 
und treuer Haushalter iſt der Entſchlafene auch für 
feine Familie geweſen, für die es ein ſchwerer 
Schlag iſt, ein ſolches Haupt jo früh hingeben zu 
müſſen. Ein guter Haushalter, der ſeine Gaben 
im großen und ganzen zum Nutzen des Gemein⸗ 
weſens und der Seinen verwertet hat, iſt in ihm 
heimgegangen. And auch ein Menſch, der Gott im 

erzen trug als ſeinen Halt im Leben und Sterben. 
it der letzten Strophe des Chorals „Was Gott 
tut, das iſt wohlgetan“ ſchloß die Trauerfeier. 
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Regiments von 


— (Spende für den deutſchen Wehr⸗ 
verein.) Bei der geſtrigen Kaiſergeburtstags⸗ 


ei der 3. und 4. Kompagnie des Infanterie: 
Regiments Nr. 61 im Viktoriapark würden An⸗ 
ſichtskarten mit Wiedergabe der bei der Feier auf 
der Bühne geſtellten lebenden Bilder zum beſten 
des deutſchen Wehrvereins vertrieben. Nachdem 
ein Musketier von dem Podium herab eine kurze, 
kräftige Anſprache an die zahlreichen Gäſte gehalten 
und den guten Zweck des Wehrvereins in unjerer 
politiſch ewegten Zeit betont hatte, fanden die 
hübſchen Karten reißenden Abſatz, ſodaß ein Ertrag 
von 70 Mark aus ihrem Verkaufe erzielt wurde. 
Das gute Beiſpiel ſollte Nacheiferung erwecken. 
Die nat grwiſſenſchaftbiche Ver⸗ 
einigung des Thorner Lehrervereſas) 
hält am 29. d. Mts., abends 8½ Uhr, im Reſtau⸗ 
rant „Löwenbräu“ eine eee ab. 
Außer den üblichen Berichten, Mitteilungen und 
Ankrägen ſteht auf der Tagesordnung ein Vortrag 
des Herrn Lehrer Karl Sich über „Die pontiſchen 
Pflanzenbeſtände im Weichſelſtromgebiet“ 
. — (&trühlingsboten) Ein Maikäfer, der 
im Viktoriapark gefunden, wurde uns am Montag 
überbracht — der zweite in dieſem Jahre. Der 
erſte, der an einem für Maikäfer jo ungewöhnlichen 
Tage wie dem 9. Januar das Licht der Welt er⸗ 
blickte, iſt in Spiritus geſetzt und wird das „Preſſe“⸗ 
Muſeum meteorologiſcher Denlwürdigkeiten zieren. 
(Polizel liches.) Der Poltzeibericht ver⸗ 
zeichnet heute vier Arreſtanten. 


— (Gefunden!; wurde ein Damengürtel 


und ein Kneiſer. Näheres im Poltzeiſekretariat, 
Zimmer 49. j 
— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 


der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,91 Meter, 
er iſt um 29 Zentimeter geſtiegen. Bei 
TChwalowiee it der Strom von 2.55 Meier 
auf 2,57 Meter geſtiegen. 


Sport. | 

In einer am Sonntag in Leipzig abgehaltenen 

Verſammlung wurde beſchloſſen, die deutſch⸗aka⸗ 

demiſchen Olympia vom 16. bis zum 19. Oktober 
1913 in Leipzig abzuhalten. 

Beim Schlußkampf um die Europa⸗Eishockey⸗ 


Meiſterſchaft, die am Montag in Münden ſtatt⸗ 
fand, ging Velgien als Sieger hervor. 


Neueſte Nachrichten. 
v. Jagow beim Kaiſer. 

Berlin, 28. Januar. Der Kaiſer nimm 
heute im königlichen Schloſſe den Vortrog des 
Staatsſekretärs des Auswärtigen v. Jagow ent⸗ 
gegen, 

Vom Krankenlager des Prinzen Adalbert. 

Berlin, 28. Januar. Über das Befinden des 
Prinzen Adalbert wird folgender Krankheitsbericht 
veröffentlicht: Bei gutem Allgemeinbefinden iſt der 
Prinz andauernd beſchwerdefrei. Die Temperatur 
betrug am Morgen 36, der Puls 66. liber den 
Lungen liegen noch leichte katarrhaliſche Erſcheinun⸗ 
gen. Gez. Dr. Weispfennig. 

Die Galgoper. 

Berlin, 28. Januar. Die Feſtlichkeiten 
zu Kaiſers Geburtstag fanden geſtern Abend 
mit einer Galavorſtellung im Opernhauſe ihren 
Abſchluß, bei der Joſeph Lauffs „Kerkyra“ mit 
der Muſik von Schlar aufgeführt wurde. 

Die Oſtmarkenzulagen geſtrichen. 

Berlin, 28. Januar. Die Budgetkom⸗ 
miſſion des Reichstages ſtrich in der Vormit⸗ 
tagsſitzung gegen 12 Stimmen die Oſtmarken⸗ 
zulagen für die Neichspoſt⸗ und Telegraphen⸗ 
beamten. 


Bruning wieder in Berlin. 

Bersin, 28. Januar. Der Defraudant Brü⸗ 
ning und der gleichzzitig mit ihm wegen Hehlerei 
verhaftete Hermann Kranich ſind heute früh in 
Berlin eingetroffen und wurden von zwei Krimi⸗ 
nalbeamten ins Moabiter Anterſuchungsgefängnis 
zebracht. 

Berlin, 28. Januar. Bankdefraudant Bru⸗ 
ning iſt bereits in Luxemburg im September 1912 
einmal ſeſtgenommen worden. Er machte dort eine 
große Zeche und beleidigte in betrunkenem Zuſtande 
einen Poſten ſtehenden Soldaten. Man nahm ihn 
ſeſt und fand bei ihm 3000 Mark, die zurück⸗ 
behalten wurden. Bei ſeiner Vernehmung nannte 
er ſich Hermann Kranich Da gegen Kranich nichts 
vorlag, wurde er am nächſten Tage wieder frei⸗ 
gelaſſen. Das zurückbehaltene eld aunte jetzt der 
deutſchen Behörde ausgeliefert werden. Über den 
Verbleib der noch fehlenden 100 000 Mark macht 
Bruning fortdauernd widersprechende Angaben. 

Eiſenbahnunfall. 

Sangershauſen, 28. Januar. Geſtern 

Abend kurz vor Mitternacht wurden auf der 

trecke Sangershauſen—Gueſten zwiſchen Blan⸗ 
kenheim und Hergisdorf vier Wagen eines 
Nangierzuges durch das Reißen der Kuppelung 
dem ausfahrenden Güterzuge in die Flanke ge: 
trieben. Der heftige Anprall brachte mehrere 
Wagen zum Entgleiſen. Der Schaffner Raaſe 
von hier wurde getötet. Das übrige Perſonal 
blieb unverletzt. Der Hettſtädter Zeitung zu⸗ 
folge wurde auch der Zugführer Nagel verletzt. 

Zum Tode des Erzherzogs Rainer. 

Wien, 28. Januax. Die Leiche des Erz⸗ 
herzogs Rainer wird am Donnerstag Abend 
in die Hofburgpfarrkirche überführt und dort 
aufgebahrt werden. Die feierliche Beiſetzung 
in der Kapuzinergruft erfolgt am Freitag. 

Fanfare eines ruſſiſchen Votſchafters. 

Rom, 27. Januar. Der hieſige ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter ſoll einem Redakteur der „Tribung“ gejagt 
haben, er fei überzeugt, daß der Krieg von neuem 
ausbrechen würde, da der Balkanvierbund nicht ge⸗ 
willt wäre, auf Adrianopel zu verzichten. Bei noch⸗ 
maligem Kriegsbeginne würden die Mächte ihre 
bisherige Neutralität ſchwerlich einhalten können. 

Deutſche Ordensauszeichnung eines rum: aiſchen 
Miniſters. 

Bukareſt 28. Januar. Der deutſche Kaiſer 

verlieh dem rumäniſchen Miniiter des Außeren 
kajereszu das Großkreuz des Roten Idlerordens. 
Deutſcher Boykott in Bulgarien, 

Sofia, 27. Jamuar. Hier hat ſich ein Ausſchuß 
gebildet, deſſen Beſtrebungen dahingehen, einen all⸗ 
gemeir a Boykott öſterreichiſcher und reichsdeutſcher 
Waren durchzusetzen. Der Voykott, über deſſen 
Grund nichts Genaueres bekannt ift, ſoll ſich auf die 
Provinz erſtrecken. Auch an Serbien ift eine Eins 
gabe gerichtet worden, gleichfalls Waren dieſer Län⸗ 
der zu boykottieren, doch ſteht eine Antwort darauf 
noch aus. Wie es übrigens heißt, ſollen auslän⸗ 
diſche Firmen hinter dieſen Treibereien ſitzen. 

Kaiſers Geburtstag in Konſtantinopel. 

Konſtantinopel, 28. Januar. Die 
Kaiſergeburtstagsfeier verlief unter großer Bes 
teiligung der Kolonie. Vormittags fand ein 
Gottesdienſt ſtatt, ſodann ein Empfang beim 
Botſchafter, abends ein Feſteſſen beim deutſchen 
Verein „Teutonia“, wobei der Botſchafter Frei⸗ 
herr v. Wangenheim die Feſtrede hielt. Auch 
auf der „Loreley“ und „Göben“ wurden Feiern 
abgehalten. a 

\ Vom Ballen, 

Konſtantinopel, 28. Januar. Der Mis 
niſterrat iſt geſtern Nachmittag zuſammengetreten, 
um neuerlich den Entwurf der Antwortnote der 
Pforte zu beraten, die den Botſchaftern morgen oder 
übermorgen übermittelt werden fol, — Ein Stade 
gibt die Ernennung des Prinzen Said Halim zum 


Miniſter des Außern bekennt. Die Mehrzahl der 


verhafteten Perſonen iſt wieder freigelaſſen wor⸗ 
den. Die Zeitungen „Ikdam“ und „Jeni Gazetta“ 
werden morgen wieder erſcheinen. 
Konſtantinopel, 28. Januar. Hartnäckig 
umlaufende Gerüchte beſagen, daß in der Armee vor 
Tſchataldicha zwiſchen Anhängern der Jungtürken 


und denen des Exminiſters Nazim Paſcha Zwiſtig⸗ 
keiten entſtanden ſeien. Es ſei ſogar zu einem blu⸗ 
tigen Konflikt zwiſchen den Truppen gekommen. 
Eine identiſche Beſtätigung der Gerüchte fehlt. 
Kämpfe in Marokko. f 
Mogador, 28. Januar. Bei den Stür⸗ 
men auf die Kasbah der Anflus iſt ein Major 
gefallen. Auf Befehl des Generals Brulard 
wurde die Kasbah mit Dynamit in die Luft 


geſprengt. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſton.) 
Danzia, 23. Januae. 

Auftrieb: 38 Ochſen, 57 Bullen, 78 Fürfen und Kühe, 
156 Kälber. 230 Schafe und 1070 Schweine. 

Ochſen: a) Vollfleſſchige, ausgemäftete höchſten Schlacht⸗ 
werks, die noch nicht vezoren haben (ungejocht), 28 —50 Mk., 
b) vollfleiſchige, ausgemüſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
— Mk., oh junge fleiihige, nicht ausgemäſtete und älteres 
ausgemäſtete 43 46 Mk., d) mäßig genährle junge, gut ge⸗ 
nährte ältere bis 37—41 Mk., e) gering genährte — ME; 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 
werts 47-49 Mk., b) vollfleiſchige jüngere 42 —45 Mk., 
e) mäßig genährte junge und gut genährle ältere 36—41 Mk., 
d) gering genährte - 35 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts 45—46 
Mark, b) vol fl iſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht. 
bis zu 7 Jahren 38— 41 Mk., c) ältere ausgemäftete Kühe 
und wenig gut entwickelte füngere Kühe und Färſen 34—37 


Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 25—33 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färſen —25 Mk., ) gering 
genährtes Jungvieh (Freſſer) —.— Mk.; Kälber: 


a) Doppellender, ſeinſte Maſt — Mk., d) feinſte Maſtkälber 
63—67 Mk., c) mittlere Maſtkälber und beſte Saugkälber 
55-61 Mk., d) geringere Maſt- und gute Saugkälber 45—338 
Mark, e) geringere Saugtälber —40 Mk.: Schafe: 
A. Slallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
— Mk., b) ältere Maſthammel, geringere Maftiämmer 
und gut genährte junge Schafe 33—35 Mk., c) mäßig ger 
nährie Hammel und Schafe (Merzſchafe) 25-30. Mk., 
B. Weidemaſtſchafe: a) Maſtlämmer — Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe — Mk.; Schweine: a) Feitſchweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 65 67 Mk, b) vollſleiſchige 
von 120-150 Kilogr. Lebendgeicht 61—853 Mk., c) volle 
fleiſchige von 109—120 Kilogr. 61-64 Mk.. d) vollfleiſchige 
von 80—10n Kilogr. 60-63 Mt, e) vollfleiſchige Schweine 
unter 80 Kilagr. Lebendgewicht 57—5 ] Mk., 9 1. aus⸗ 
gemäſtete Sauen 59—63 Mk. 2. unreine Sauen und ge⸗ 
ichnitiene Eber — 54 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 
Kilo Lebendgewicht. 

Marktverlauf. Rinder: langſam, nicht geräumt. — 
Kälber: iuhig. — Schafe: mittel. — Schweine: nicht geräumt. 
— ͤ—— —— — — 


Amtliche n . der Danziger Produkten⸗ 
örſe f 


vom 28. Januar 1913. 
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Delfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne ſogenaunte Faktorel⸗Propiſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkävſer vergütet. 
Wetter: ſchön. = 
Weizen matter, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 207 Mk. 
per Januar — Februar 207 Br., 206'', Gd. 
per Februar — März 207 Br., 2061 Gd. 
per April— Mai 200 Mk. bez. 
per Mal— Juni 2111 , Br., 211 Gd. 
hochbunt 692724 Gr. 175—185 Mk. bez. 
bunt 697 Gr. 172 Mk. bez. 
rot 625 740 Gr. 128—186 Mk. bez. 
Roggen ſtetig, per Tonne non 101% Kar. 
inländifh 636—738 Gr. 162—168 Mk. bez. 
Regulierungspreis 169 Mk. 
per Januar — Februar 169 Br., 1681 Gd. 
per Februar März 168 Br. 168 ½ Gd. 
per April — Mai 170) , Mk. bez. 
per Mai- Juni 171! Br., 171 Gd. 
Gerſte matt, per Tonne von 1000 Kgr. — 
inländ. groß 662 683 Gr. 153—190 Mk. beg. 
tranſito ohne Gewicht 144 Mk. bez. 


ae niedr., ner Some von 1000 Kgr. 


inländ. 147—172 Mk. bez. 

Ronznder. Tendenz: ruhig I: 
mendement 88"/, fr. Menfahrın 9,45--9,50 Mk. bes. inkk. S. 
Nendement 75 o fr. Neufahrw. 7.70 Mk. bez. inkl. S. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen- 11.00 — 11,10 Mt. bez. 
Roggen 10,50 10,65 Mk. bez. 

Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 

S r————————————————— G —— 

Berliner Börſenbericht. 

28. Jan. 27. Jan. 


Sager chice Bantnot 

lerreichiſche Banknolen =» 

Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe oo 0 0 
Deulſche Reichsanleihe 3, % „ © 3320 83,25 
Deuiſche Reichsanleihe 3 % „ „ 77,60 | 77.75 
Preußſſche Konſols 3½ % „ 88.25 | 88,4% 
Preußiſche Konſols 3 % „(77,70 7775 
Thorner Stadtanleihe 4% „„ 96,90 88,90 
1 Sales 9% % an» — — 

oſener Pfaubpbrieſe 4% . „4100,30 100,30 
Poſener Pfandbrieſe 31, % „„ 80.— . 
Neue Wenpreußiſche Pfandbrleſe 4% ] 98.— 86.25 
Weſtpreußlſche Pfandbriefe 3½ % . 85.90 36.90 
Weſltpreußiſche Plandbrleſe 8% .. 78,10 78,10 
Ruſſiſche Staatsreute 4% „ „ —.— 92,75 
Ruffiſche Staalsrente 4 von 1902 89.7 89.90 
Nuſſiſche Sa go von 1905 99,90 99,90 
Polnische Plandbrleſe S 98, 5 
Hamburg-Amerita Pakelfahrt⸗Aktien 18300 | 1630 
Norddeulſche Lloyd⸗Attien . 118,30 | 118,60 
Veutſche Bunk⸗Atlien 254,25 254,28 
Diskont⸗Kommandit-⸗Anlelle 183.30 | 188.50 
Nordbdenlſche Krebltanſtalt⸗Aktien 121.— 121. 
Oſtbank ür Handel und Gewerbe⸗Akt. 123.25 123.75 
Allgem. Glekirigilätsgeſellſchaft⸗ Aktien] 238,75 | 238,80 
Aumetz Friede⸗Aklien 175. 175,50 
Bochumer Gußgſtahl⸗Akllen 215,60 | 215.50 
Luxemburger Bergwerts-Altien „. . 16375 164.— 
Geſell. für elekir. Unternehmen⸗Aklien | 167.73 167.90 
Harpener Bergwerks⸗Altien . „ „192,10 192,10 
Laurahütte-Akllen 170. 120. 


Phönix Bergwerks⸗Altien 
Mheinſtahl⸗Aktien 


re 
Weizen loto in Newyord, 0 „„ 112.— 
Pr ze ee. 000. . 209.75 |-210,— 
CC 
„ Seplem ber —2 
Roggen Moi 175,75 175,75 
CCC 


„ September 8 2 
Bankdistont 6 %, Lombarbzinsfuß 7%, Prloaldistont 4% % 


Die Tendenz an der geſtrigen Berliner Börſe war 
nicht einheitlich. Anfangs war das Geſchäft ruhig. Später 
befeſtigte ſich die Tendenz, als jedoch matlere Londoner 
8 gemeldet wurden, mußten die Kurſe wieder etwas 

en. 


0 


= —.— —.— 


Danzig, 28. Januar. (Getreidemarkt) Zufuhr am 


Legetor 2078 inländiſche, 273 tuſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inland. 350 Tonnen, ruf. 150 Zen = ai 
Königsberg, 28. Januar. (Getreldemurkt.) Zu 
91 imländiſche, 
— Waggon Kuchen. 


Waferlände der Weichsel, Srahe und Netze. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m [Tag] m 


Weichſel Thorn 28. 1.81] 25. 1,68 
Zawichoſt a . 1 — — 
Warſchaun . 26. 1.34] 23. 1.22 


25. 2.57 24. 2.55 


Chwulowilce 
Zalroczunn . . 
Brahe bei Bromberg 1 
Netze bei Czarnikauu . . 


fuhr 
1 zul. Waggon, exkl. — Waggon Klele und 


—— —— nn 
7 — 


Verein Frauenwohl. 


Mittwoch den 29. Januar, abends 8 ½ Uhr, 


Aula der königlichen Gewerbeſchule, 
Eingang: Hauptportal, Kloſterſtr. 1 


& lorirag 8 
Frau Margarete Bennewitz, Halle: 


„Die Frau und die Politik.“ 


Bund der Landwirte. 


Am Donnerstag den 30. Januar, nachm. 2 Uhr, 


findet in Graudenz, im „Goangel. Vereinshaus“ eine 


Provinzial⸗Verſammlung 


ftatt, in der Provinzial⸗Vorſitzender Kammerherr von Oldaukurg-Jaunschau über: 


„Die politiſche Lage“ 
ſprechen wird. 


. ſind die Bundesmitglieder und Freunde unſerer Sache höflichſt einge⸗ 


| Etat beſonderer Meldung. 


Nach langem und ſchwerem, mit großer Geduld getragenem 
Leiden ſchied heute morgens 3 Uhr fanft zu einem beſſeren Leben 
meine inniggeliebte Frau und treuſorgende Mutter. unſere liebe 
Tochter, Schwiegertochter, Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau 


Hedwig Burchardi, 


geb. Plewka, 
im Alter von 28 Jahren. 
Dieſes zeigen, um ſtille ae bittend, an. 
Bromberg den 27. Januar 1913. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Paul Burchardt, königl. Eiſenbahnaſſiſtent, 


1 
b 
j 
15 
1 


a ar As m 


Für die Beweije 


Elsa Burchardt. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag den 30. d. Mis., Fache 
2 Uhr, vom Trauerhauſe, Sophienſtraße 13, aus ſtatt. 


Der Bundes vorſtand. 


Eintritt 25 Pf. 


Gäſte willkommen. 


Laufburſche 


mit guten Führungszeugniſſen verlangt 


M.:6.:%, „Liederkranz“. 


Mittwoch den 29. Jannar 1913, 
9 Uhr abends, 


n . dee dene un 0 0 Friedrich Thomas. Schillerſtr. 1. 6 Nor 0 
7 „ 222... ß. Fr Rn 172 
e e e an een un Monis ven g ener 1015, eee berg SELTEN 
liefgefühlteſten Dank. von vormittags 10 Uhr ab, Bedingung. Tags ordnung: 


Thorn den 28. Januar 1913. 
u Rud. Witt, Bäckermeiſter. 


ERTEILEN 
Belanntmachung. 


Einſtellun ng von Drei⸗ und Vier⸗ 
jährig⸗Frelwilligen für das 
3. Seebataillon in Tſingtau und 
das Oſtaſiatiſche Marine⸗ 
Detachement in Peking und 

Tientſtien (China). 
Einſtellung: Oktober 1913, Ausreiſe 
nach Tſinglau: Januar 1914 oderfrüher, 
Buck : Frühjahr 1916 bezw. 1917. 
edingungen: mindeſtens 1,65 Mir. 
groß, kräftig, geſunde Zähne, vor dem 
1. Oktober 1894 geboren (jüngere 


ſollen in Pfeiler’s Reſtaurant in 
Argenau aus den Kahlſchlägen der 
Jagen 81 und 82 des Schutzbezirks 
Kunkel 481 Stangen 1. bis 3. Kl., 


ſowie Brennholz aller Go: timente 


aus dem ganzen Revier öffentlich 
meiſtbietend zum Verkauf ausge⸗ 
boten werden. 


Königl. Oberförſterei 
Schuli 


verkauft im Wege des ſchriftlichen 
Angebots 2008 fm Kiefern⸗Lang⸗ 
nutzholz aus 15 e 34, 186, 
49 und 29 in 5 Loſen. Näheres 
durch die Oberförſtei. Einreichungs⸗ 
termin der Gebole bis 8. Februar, 


Von morgen, Mittwoch, ab: 
Erſtes Auftreten des Schauspielers Herrn 


Bodo Saldern, 


genannt: 


König der Lichtbild ⸗Rezitatoren, 


ehemaliges Mitglied des De ulſchen Schauſpielhauſes Berlin, 
unter Mitwirkung der Schauspielerin Fräulein 


Thelen & Co.. Baderſtr. 1. 


3 Sir N P 


Plätterin 


= für Mulden » Biäitmaldine findet I 
5 — F Frauen 0 


= von Song m 5 5 
einfache, jüngere Stütze 
für kleinen Haushalt (3 Personen die 
kinderlieb iſt, kochen kann und Hausarbeit 
übernimmt. Auf warlemädchen vorhanden. 
Bewerbungen unter Einſendung von 
Bild, Zeugniſſen ung Gehalts anſprüch en 
unter St. M. an die Geſch. d „Pieſſe“. 


1. Vorſtandswagl. 
2. Verſchiedenes. 


Der Vorſtaud. 
3 Volksverein 
für das kath. de Deutichland 


Mittwoch den? ben 29. Jannar, 


abends 81 Uhr, 


im Vinktoriapark: 


Ninterverguügen und 
Kaiſersgeburtstags⸗FJeier. 
Zitherſolo, Deklamation, Anſprache 
Geigenſolo, Theater: 

a. Mauerblümchen, 


Leute nur bei beſonders guter, körper- Dormitlage 9 br. Nufwariung gel. Werſtenſix 16, 51. Duoſzene, 

0 licher Entwickelung). { Elsa Waldow eee eee eee. b. Das neue Mädchen 

1 Das 3. Seebataillon beſteht aus eng an uu vom Stadttheater Leipzig. Aufwartemädchen Duoſonne, ; 

. 5 Kompagnien Marine-Jufanterie + PILLITRPRLLLLLLLLLLTLLEELELTLLELTLETLTTLLLLLITL EN von ſofort geſucht. Vorſtellung am Vor⸗ C. Papa hat's erlaubt, 
(davon iſt die 5. Kompagnie be⸗ Fan E = mittag oder von 5 Uhr ab Schwank mit Geſang in einem Akt 
. a 2 Maſchinengewehrzugen, . Beſiger dreie und nierjähriger = 19 1 1 Stone Docher, Linbenfts 2 Tanz, Gratisverlofung in einer 
5 Marine⸗Feldbalterie (reitende Hengſie aus dem Geſlütbezirk Marien⸗ 7 Dialog ezitation. gie ordenit. Unfwartemädch. b. ſof. anz, 1ung 

5 Ba), 1 Marine⸗Pionierkom⸗ werder, welche die e der Geſtütver⸗ 5 perl. Frau Schütz, Baderſtr. 4, pt. Tanzpauſe. 

. wallung zum Ankauf voiſtellen nnen 1 7 für Dhnlieber und deren 


pog 

Die Vierlährig⸗Freiwilligen ſind in 
erſter Linie für die 5. (berittene) 
Kompagnie beſtimmt. 

Ju den Standorten in Oſtaſten 
wird außer Löhnung und Verpfle⸗ 
gung eine Driszulage von läglich 
0,50 Mark gewährt; die Vierjährig⸗ 
Freiwilligen erhalten im 4. Dienſt⸗ 
jahre a Oriszulage von täglich 
1,50 Mar 

endende mit genauer Adreſſe 
find unter Beifügung eines vom 
Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion 
ausgeſtellten Meldeſcheines zum freis 
willigen Dienſtautritt auf drei bezw. 
vier Jahre zu richten an: 
Kommando des 3. Stammſee⸗ 


wollen, werden erſucht, bis zum 15. 
Februar d. Is. Anmeldungen nebſt 
Dede und Füllenſchein einzureichen. 
Der Geſtütdirektor des königl. 
Landgeſtüts Marienwerder. 


Cormehm 


wirkt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 

jugendfriſches Ausſehen, 1995 1 8 

weiche Haut und ein ſchöner Teint. 
Alles dies erzeugt die allein echte 

e -Lilienmilch-geife 
a Stück 50 Pf., ferner macht der 

Jada -Cream 
rote und riſſige Haut. m einer 1 5 


Künſtler⸗Abend. 


Auſwwärterin 


wird von fofort gef. Schillerſtr. 8, 2. 


Eine Auftwärterin 


ſofort geſucht 
ieee 11, Eng. — 5 ‚Str. 1. 


en gen. 
zu kaufen geſucht. 2ingebote mit Preis⸗ 
angabe unter Nr. 17 an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle der „Brelle". 


Säfte frei. 
Stadt⸗Theater. 


Donnerslag den 30. Jau nar, 8 Uhr: 
Feſtvorſtellung zu Ehren des 50. Geburts⸗ 
tages Gerhart Hauptmanns! 


rolog, 
geſprochen ven Fräulein Kristen. 
Novität! Zum 1. male! Novttät! 
Gabriel Schillings Flucht, 
Drama von Gerhart Hauptmann. 
Sonntag den 2. Februar, 3 Uhr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 
Große Roſinen, 
Vaudeville von Bernauer und Schanzer. 
Vorverkauf ab Miltwoch, 10 Uhr. 


| Mi Zimmer mit oder ohne Ben], 


bill. zu vermieten Windjte. 5, 3. 


8 galten? in Wilhelmshaven, weiß u. ſammetweich. Tu 2 rs > 

1 vom 1. Februar 1918 ab in Thorn: J. M. Wendisch nacht a Adolt und Scharfſinn he beiten Köpfe — Oft Wel 

; ö Cuxhaven. Leetz, Huge Glaass, Anker- Drogerie, hat ſich an die Aufgabe heran- K ziers B mung, 

- egen e ada Fe ie eee e Tem gewagt de leiläteuerung ent- . 
f inte gebracht, 8 daß n Ca, ene ; an meetingerlenn au in guter Lage, neu | 1 eh . Vrombergerkraßze 90, 2. 2. 
f e ee eee ee Schwan- Anotheke; len die W a en Krane des Wellen, Kr N 

0 wohnenden Perſonen der unterzeich⸗ in Rehden: Afler-Apetheke; ſollen die ege zu dieſem Ziele Weine Aufragen a 3 1300 1 U 

j nete Zivilvorſitzende erteilt. in rum: NEN heißen. Den betroffenen Kon- an die Getcäftsiteile der „Meſſe“ 1. Etage, 4 Zimmer, Badeeſmrichtung 
e Thorn den 25. Januar 1913. >= — DSEE #1 ſumenten ſelbſt ſteht nur der 4 0 und Zubehör, zu vermieten 

i Der Zivil vorſitzende i letztere Weg offen. Die acht⸗ Ein neues Plüſchſofa Gerberitrake 25. 
5 des mug = Bezirks h 25 Ä ame Hausfrau weiß, daß der a nn 0 2 Wohnungen, 

5 Thorn — Stadt. = Bi ich Te = Appetit auf Fleiſch durch ſtark F r aut renoviert, 21% U. 300 Mk., zum 1. 4. 
B 10 Funger 5 ergeſelle e reizende Getränke geſteigert wer- 2 Kühe und 2 hochtragende zu verm. A 5 4. 
2 or n Sauce * ö 

5 Holz verkauf den kann. Sie wird ihren An. erien ift 11 90 0 1. 4. 1913 eine 


in Sn Gr. Bolumin. 
Dienstag den n 4. Februar 13, 


vormittags von 10 Uhr an, 


ſollen im Lau'ſchen Gaſthauſe in] T 


Ellermühl (Stanislawken) fol⸗ 
gende Holzarten öffentlich meiſt⸗ 


bietend gegen Barzahlung verkauft | 


werden und zwar: 
ea. 31 Stick. kieſ. Derbſtangen, 
„ 261 rm „ Derbholzlanghaufen, 
„ 88 rm „ MNutzreiſiglanghaufen, 
„ 60 rm „ Spalitnüppel, 
„ 500 rm „ Reiſigknüppel. 
Stablewitz bei Unisiaw 
den 28. Januar 1913. 
die fürſtliche Domänenver- 


waltung. 
Wer erteilt älterem Herrrn 


Senenfertigung AM Schuhwaren 
jeglicher Art bei billigſter ſchnellſter und 
ſauberſter Ausführung. 


Beſohlanſtalt, Schillerſtraße 19. 


eis Exiſtenz 


oder glänzenden anten finden 


H. 15 an die Geſchäftsſt. 135 Biel 


Gebiidete Dane, 35 Jahre, im Haus⸗ 
en perfekt, ſucht Stellung 1. März oder 
1. April als 


Sunsdane oder Geſellſchafterin. 


Angebote unter A. 30, beben 


horn. 


Wir gen fir unfer ef ren und 
. Geſchäft zu Oſtern oder früher 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, ug für unfere 
Haus» und Küchengeräte⸗Abteilung ein 


Lehrmädchen. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bäcker- H. Konditor⸗ 


lehklinge 


gehörigen dieſe Reizmittel jetzt 


möglichſt fernhalten und dafür 


Kakao ale fänfifes Hausge- 


tränk einführen, da dieſer keinen 


Fleiſchhunger hervorruft, im 
Gegenteil das Fleiſchbedürfnis 
ohne Nachteil für die Ernährung 
vermindert. Erhält man doch im 
Reichardt⸗Kakao für 1 Mark bis 
zu 130 Gramm wertvolles Ei- 


i u 830. 


Oderförſterel Schirpitz. 


Cleg., moderne Jagdwagen 
U. Spazſerwagen 


aller Art in ſauberſter Wage hat 
billig zu verkaufen. 
R. Puff, Wagenbauerei mit elektr. 
Betrieb, Tuchmacherſtr. 26. 


Rüstern 


auf dem Stamm find zu verkaufen. 
Soltke, Grifflawo bei Zlotterie. 


Sattlernähmaſchine, faſt uch, Bohr⸗ 
maſchine, Amboß m. Untergeſtell, 
Blaſebalg, gut erhalten, mehrere 


Deichſeln und Bracken, neuen 


Schlitten, gepolſtert, 
billig zu verkaufen. Zu erfragen 


Möbl, Porderzimmer, 1 Tr., 


mit ſep. Eingang, Bade» u. Schlafraum, 


als Kontor od. Damenſrifeur⸗ 
alon 


freundliche 


Wohnung bon 3 Zimmern 


zu vermieten. 
Wohunug von 3 Zimmern 


und Zubehör zu vermieten 
Araberſtr 5. 


4 Zimmerwohnung 


mit allem Komfort per ſofort geſucht. 
Bromberger Borjladt bevorzugt. Ange⸗ 
bote ſchriſtlich an 

Thelen & Co.. Baderſtr. 1. 


Stube n. Küche . 24 
—2 mübl. Zimmer, 


parterre, per ſofort zu mieten geſcht. 
Angebote unter A. I.. 30 an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


Nerkſch, A. immer wohnung 


5 . (Kaufmann) (it be een Schuzeuguſe⸗ Ind au weiß. im Fleiſch für denſelben a. ei Be März evtl. 1. April zu mieten 
* po Iniſchen richten an Betrag nur 90 Gramm, ſelbſt i A een iR Angebote unter K. L.. 30 an bie 
. O. B. Dietrich & Sohn, 0 Eiern, einen nicht zu hohen 5 Aden. 48. . el eee 
. Thorn, Breileſtraße 35. reis vorausgeſetzt, nur 55 Möblterles Zimmer n 
ehe. Müllerlehrling 9 5 . 1 ge⸗ zu „nöpliertes Zimmer, 1 . 
7 ort auch zu denjenigen Lebens- Gut möbliertes Zin a 
Fer 5 ee mitteln, die nicht von der vom 1. 2. zu vermieten. öl Bo 17 05 Gel. Angebole er vom er 
5 5 2 8 Telke, Amthal bei Scharnau. ſonſt ziemlich allgemeinen Preis- Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 3, 1. die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
BE — —— — Tr 77 1 ſofort zu vermieten 7 
75 bot „ Für das Kontor eines hieſigen teigerung ergriffen ſind. Ins⸗ h Pepe e e 
15 „ar io 5 85 10 bie größeren Betriebes wird ein eſondere iſt er erheblich wohl. e e.| Tr auungen in England 
45 gabe der unter N. an die eiler als Kaffee. Man erhält Möbl. Zimmer u. Schtajftelle besorgt Brock’s 188, Grove Hammer 
2 Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ er⸗ ehrling hn zu perlen der Fabrit in fofort zu verm. Kl. Marktite. 7, pt. Smith, kondon W., Gesetzauszug 50 Pk. 
* beten. 2 gut möblierte Zimmer „Herrerubt gefunden. 
13 Meſohlu 1 Matt aus ‚Bel Familie 9 guter zu vermieten Schillerir. J. 1. Gegen Srflattung der Inſerlionskoſten 
ue Schulbildun eſucht. Angebote N N mit kleiner Wohnung von ſofort | abzuholen bei 
a unter $ 5. 101 an ie Ge 9 0 1 aden 9 9 an a 2 80 Paul Wunsch, Nenbruch⸗ 
.d = oru⸗Mocker, Bergſtr. 


Eine Proſche 


am 27. Januar abends verloren. 


Abzug. in der Geſchäftsſtelle d. ⸗Preſſe⸗ 


Verloren 


Annan — bülgſt zu vermieten. Sonntag den 26. d. Mts, nachmittags 4 
Krüger, Sirobaudſir. 8. von der Graudenzerſtr. bis Viktoriapa 


ZhornerBrotfahtif, G. m. h. $, (bavon ca. 1000 Morgen Maid mit Jagd), Fon und See, der möglicht in| As Zimmerwohnung Portemonnaie mit Aubalt,, 


der Nähe des Herrenhauſes liegt, 


Perſonen aller Stände, welche über ein 
Kapital von ea. 1200 Mark verfügen. ſtellt ein 
nu 


Es mann, Berlin Gegen Belohnung abzugeben 
- 5.34 Di Wofenihnlerfen 62 Töne Mu⸗ Thorn⸗Mocker. Zz u kaufen gesucht. 2 mit is a 1. Geichäftsfielte der „Presse“ 
akirape). — 


Angebote unter Poſtlagerkarte Nr. 9 nach Danzig I. 


ERA a 2 Era E 
„Saubere Waſchfrau Day ende Beihhäftigum 9 I Verkäuferin In» 1 jüng. Anfwarfung 


nicht über 30 Jahre alt iſt Ang. m, Lebens ſowie Lehrperſonal verlangt für 1 geſucht 
a Do Frau Schinkler, Hoſſtr. 17. lauf u. E. A. an die Geſch. d. „Preſſe“. G. Heymann, Schillerſtr. Mellienſtr. 129, 3, r.“ 


e 50 Markſchein 


10 Zimmer, reichlicher Zubehör und | am 27. 1. verloren. Mund Finder 


Pferdeſtall, vom 1. 4. zu vermieten u. H. 100 an die Geſch. der e a‘ 
Schulſtraße 2 Hierzu zwei Blätier, 8 | 


31. Jahrg. 


rr... 


Die 
zurückgezogen. 
Nach Meldung aus London hat die Regierung 
die Wahlrechtsbill zurückgezogen. 
Über die Anterhaus⸗Sitzung vom Mon: 
tag wird berichtet: Bevor Premierminiſter Asquith 


r TE TERESELTSEUTTTERTE 


engliſche Wahlrechtsbill 


H 


den Entſchluß der Regierung, die Wahlrechtsbill 


fallen zu laſſen, bekannt hab' erſuchte er den 

precher, zu erklären, welcher der eingebrachten 
Abänderungsanträge zur Wahlrechtsbill im Falle 
einer Annahme den Charakter der Bill jo gründlich 
ändern werde, daß es notwendig werden würde, 
eine neue Bill einzubringen. Der Sprecher wies 
in ſeiner Antwort darauf hin daß drei alternative, 
das Frauenſtimmrecht betreffende Abänderungs⸗ 
anträge eingebracht worden ſeien, welche die gegen⸗ 
wärtige Wa lerſchaft um elf bezw. ſechs bezw. 
anderthalb Millionen Frauen vermehren würden. 
Nach ſeiner, des Sprechers, Anſicht würde die An⸗ 
nahme jedes einzelnen dieſer Abänderungsanträge 
die Bill derartig verändern, daß ſie zu einer neuen 
Bill werden und damit ihre Jurückhaltung nötig 
ſein würde. Daraufhin erklärte Asquith, daß 
unter diefen Auſtänden und angeſichts der den An⸗ 
hängern des Frauenſtimmrechts gegebenen Zange 
rungen die Regierung die Bill fallen laſſe. Ange⸗ 


ſichts der Entſcheidung des Sprechers ſei es auch. M 


wecklos, die Debatte über den Abänderungsantrag 
Greys ortzuſetzen. Als ag Gegner des 
Frauenſtimmrechts bedauere er, daß die Frage nicht 
zur Abſtimmung gekommen jei; denn er habe dieſer 
bitimmung niemals mit Beſorgnis entgegen⸗ 
eſehen. (Beifall und Heiterkeit.) Da es unmög⸗ 
fich ſei, führte Asquith weiter aus, über die das 
Frauenſtimmrecht betreffenden Abänderungsanträge 
u debattieren, habe die Regierung gemeint, daß 
ie gerechterweiſe mit der Verhandlung der anderen 
Beſtimmungen der Bill nicht fortfahren ſolle. Es 
bliebe daher noch die Frage übrig, was weiter zu 
ejhehen habe. (Rufe von den Bänken der Oppo⸗ 
(tie: Legen Sie die Frage den Wählern vor!) 

enn auch die Regierung der Anſicht ſei, fuhr 
Asquith fort, daß fie in der laufenden Seſſion keine 
weiteren Anträge in der Wahlrechtsfrage ſtellen 
könne, ſo bedeute dies doch nicht, daß ſie die Abſicht 
aufgebe, mit der Wahlrechtsreform e e 
falls und wenn immer ſich die Gelegenheit dazu 
biete. Die Regierung beabſichtige auch, die Frage 
des Mißſtandes der Pluralſtimmen noch in der 
jetzigen Parlamentsperiode mit Nachdruck aufzu⸗ 
nehmen. Hinſichtlich des Frauenſtimmrechts ſtellte 
Asquith in Ausſicht, daß die Regierung einer Bill, 
die ein Abgeordneter in der nächſten Seſſion über 
dieſe Frage einbringen würde, dieſelbe Förderung 
ewähren werde, die der ſogenannten Conziliations⸗ 
bill zuteil geworden 105 welche zu Anfang der lau⸗ 
1 Seſſion abgelehnt wurde. Im Vexlauf ſeiner 
ede wies Asgquith nachdrücklich die Vermutung 
zurück. daß die Regierung hinſichtlich der Frage der 
Geſchfätsordnung der Nachläſſigkeit oder eines 
ſcharfen Vorgehens ſchuldig geweſen ſei. Die Re⸗ 
gierung habe geglaubt, daß die Wahlrechtsbill 
reichlich Gelegenheit zur Verhandlung und Ent⸗ 
ſcheidung der Fra des Frauenſtimmrechts gewäh⸗ 
ren würde. Nachdem Asquith geſprochen hatte, 
erklärten ſich mehrere Redner, unter ihnen Bon ar 
Law, Lloyd George und Balfour, mit 
dem von der Regierung gewählten Wege im allge⸗ 
meinen einverſtanden, da er die beſte Möglichkeit 
biete, eine unbefangene Abſtimmung über das 
Frauenſtimmrecht herbeizuführen. 


Dom Balkan. 


Aus Konſtantinopel. 

Nach dem erſten Eindrucke von den Ereigniſſen 
am Donnerstag hat Stambul ſein gewöhnliches 
Ausſehen wieder angenommen. Es herrſcht voll⸗ 
— —ũ —nPͤ— ... — —.— ͤ ä .— 


Zweite Ehe. 
Roman von 


ershauſen⸗Romanek.“ 
M. Tro m m — — (Nachdruck verboten.) 


(15. Fortſetzung.) 0 

Am nächſten Nachmittage fand Dietrich ſich 
bei Doktor Werner ein. Die Sprechſtunde 
war vorüber, und die Freunde hatten ein ein⸗ 
gehendes Geſpräch miteinander. Schließlich 
ingen ſie zuſammen fort. ; 
0 Der Mair kehrte vom Bureau heim, die 
Stirn düſter gefaltet, die dünnen Lippen zu⸗ 
ſammengekniffen. Seine Frau eilte ſchnell 
herbei, ihm den Kaffee zu reichen, den er um 
dieſe Stunde zu trinken pflegte. Sie goß ein, 
rückte den Seſſel an den Tiſch und forſchte 
ängstlich in feinen Zügen, wie die Stimmung 
ei | e 

„Keinen Zucker!“ wehrte er ärgerlich mit 
der Hand ab. „Ich bitte dich, welche Ver⸗ 
ſchwendung! Wir haben's doch nicht übrig, 
uns Zucker in den Kaffee zu leiſten? Gibſt du 
etwa den Kindern Zucker? Na, ich danke. And 
dabei ſoll man auskommen. Und 1 gar 
ſpäterhin, wenn Georg noch mehr braucht! Der 
arme Junge! Ihm wäre beſſer, er ginge au 
dieſer Welt. Eines Tages muß er Ja doch 
Hungers ſterben.“ - 

Der Maler brütete finſter vor ſich hin. 

Seine Frau wagte nichts zu entgegnen, um 
ihn nicht zu reizen. 

Er rührte in ſeiner Taſſe. 
auf. 

„Wo iſt Georg?“ 5 

„Er arbeite Du weißt ja, lieber Franz, 
fie bekommen in der Schule viel auf. 5 

„Was nützt alles Lernen?“ rief der Major 
und wühlte verzweiflungsvoll in jeinem Haar. 


Dann fuhr er 


—— 2 ———————D—s 3 QiZ2—kͤ —•—„k ——— 
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ſtändige Ruhe. Nichts läßt darauf ſchließen, daß halten und weiter mit ihnen zu verhandeln. — 
ſich Ereigniſſe von ſolcher Tragweite vor drei Tagen Es wird verſichert, daß die Zeitungs⸗ und De⸗ 


zugetragen haben. 
unterdrückt zudem die meiſten Nachrichten über den 
Gang der Dinge. Nur ſovdel ſteht feit, daß 

x Enver Bei 

jeit dem Sturze des Kabinetts eine rührige Tätig: 
keit entfaltet. Er äußerte ſich, die einzige Hoffnung 
der Türkei ſei eine Wiederaufnahme der Feind⸗ 
ſeligkeiten. Aberall ſpürt man ſeine tatkräftige 
Hand. Die osmaniſchen Truppen, die ihm voll Be⸗ 
geiſterung folgen, arbeiten wiederum eifrig an den 
Verſchanzungen der Tſchataldſchalinie. Enver Bei 
verſucht vor allen Dingen, beſſere Kommunikatio⸗ 
nen nach der vorderen Linie zu ſchaffen. Es iſt, als 
ob ein ganz neuer Geiſt in die türkiſche Armer 
eingezogen ſei. Neue Truppenmengen marſchieren 


wiederum durch die Straßen Konſtantinopels. Es 


herrſcht dort allgemein die Zuverſicht, daß bei einer 
Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten die Lage des 
türkiſchen Heeres eine bedeutend gefeſtigtere ſein 
werde als zuvor. 

Eine Unterredung mit Enver Bei. 
Enver Bei empfing Montag Vormittag einen 
Mitarbeiter des „Osmaniſchen Lloyd“. Er war in 
jeinem Arbeitszimmer, deſſen Wände mit alten 
Kupferſtichen berühmter Heerführer, wie Napoleon, 
arſchall Ney, ſowie mit einer alten, zerfetzten 
türkiſchen Kriegsfahne geſchmückt ſind, gerade dabei, 
einen Haufen von Telegrammen durchzuleſen. En⸗ 


ver Bei erklärte dem Journaliſten, die Männer. N 


die Donnerstag Nachmittag auf der Pforte erſchie⸗ 
nen, bezweckten nur die Rettung des Vaterlandes. 
Sie werden ihre Aktion bis zu Ende durchführen 
Auf die Frage, ob es ſich beſtätigte, daß Enver Bei 
ein wichtiges Kommando erhalte, erwiderte der 
Offizier: „Ich bin Generalſtabschef des 10. Armee⸗ 
korps, dem beim Wiederbeginn des Krieges eine 
wichtige Rolle zufiel.“ Der Interviewer fragte dann, 
ob Enver Bei an den Wiederbeginn des Krieges 
glaube. Enver Bei antwortete: „Falls es erforder⸗ 
lich iſt, werden wir nicht zögern, die Feindſelig⸗ 
keiten wieder zu beginnen. Sie können ſicher fein, 
daß wir in den Punkten, die uns am Herzen liegen, 
nicht zurückweichen werden. 
Enver und der Tod Nazims. 

In einem Konſtantinopeler Berichte des 
„Matin“, der keine Zenſur erlitten hat, wird be⸗ 
ſtimmt verſichert, daß der Kriegsminiſter Nazim 
Paſcha nicht zufällig, ſondern von Enver Bei ſelbſt 
mit voller Abſicht erſchoſſen wurde. Enver Bei 
feuerte ſechs Revolverſchüſſe auf den Kriegsminiſter 
ab, von denen zwei in das linke Auge und in die 
Bruſt ihn töteten. Der Sultan wollte, wie ſchon 
gemeldet, zuerſt Enver Bei, als er zu ihm kam, 
nicht empfangen, Enver Bei aber beſtand mit ſol⸗ 
cher Heftigkeit darauf, ſofort eine Audienz zu er⸗ 
halten, daß der Sultan nachgab. ihm jedoch kurz 


erklärte, das beben e Kiamils nicht be⸗ M 
1 


willigen zu wollen. Enve ei kam jedoch nach 
einer kurzen Beratung mit dem Revolutkonskomitee 
zurück und ſagte dem Sultan, das Tſchataldſcha⸗ 
Heer ſchicke ſich an, nach Konſtantinopel zu Nc 
Jetzt gab der Sultan nach und bewilligte die Ent⸗ 
laſſung Kiamils und die Ernennung Mahmud 
Schewket Paſchas. 
Die Antwortnote an die Mächte 

wird vom Miniſterrat durchberaten. Sie wird 
wahrſcheinlich nach der endgiltigen Ernennung 
eines Miniſters des Außern überreicht werden. 
Hakki Paſcha hat nämlich das Portefeuille des 
Außern ebenfalls zurückgewieſen. Prinz Said Ha⸗ 
lim ſoll bereit ſein, es zu übernehmen. Seine Er⸗ 
nennung iſt am Sonntag der Sanktion des Sultans 
unterbreitet worden. Nach einer Erklärung des 
Großweſirs wird die Note in verſöhnlichem Tone 
gehalten ſein, da die türkiſche Regierung wünſchi, 
den Kontakt mit den Großmächten aufrechtzuer⸗ 


„Durch das Lernen wird er nit ſatt, Emilie, 
und daran wird eben alles ſcheitern. Wir 
können ihn nicht ſatt machen, Emilie.“ N 

Frau von Brinken ſah angſtvoll feine ſtei⸗ 
gende Erregung. Seine Augen glühten in dem 
re Geſicht. Er ſtampfte mit dem 

uße. Su 

„Georg ſoll kommen!“ ſchrie er, „hörſt du 
nicht? Ich will ihn ſehen! Gleich!“ ; 

Seine Frau flog hinaus. a 

Auf dem Vorplatze kamen ihr zwei Herren 
entgegen. Es waren Dietrich und Doktor Wer⸗ 
ner. \ 

Faſt wäre ſie ihnen um den Hals gefallen. 

„Sie ſind meine Rettung, meine Not i 
groß,“ murmelte ſie. „Ich bin völlig ratlos 
Es iſt bei ihm zur fixen Idee geworden, daß 
Georg Hungers ſterben wird, und daß ihm 
beſſer wäre, er ſtürbe, um ſolcher Zukunft zu 
entgehen. Was ſoll ich machen?“ 

Die Herren wechſelten vaſche Blicke. Doktor 
Werner ging, ohne zu antworten, an Frau 
von Brinken vorüber und klopfte an die Tür 
des Wohnzimmers. 

„Zum Donner, was ſoll das Klopfen!“ 
ſchrie wütend der Major. „Bring doch den 
Jungen her! Oder iſt es ſchon am letzten mit 
ihm?“ - 

Doktor Werner trat ein, Dietrich folgte ihm 
auf dem Fuße, 

„Guten Tag, lieber Major, wie geht's? 
Lange nicht geſehen,“ ſagte der Doktor und 
ſtreckte dem Major ſeine Hand hin. 

Der ſtarrte ihn an, ohne ſeine Hand zu be⸗ 
rühren. Es arbeitete ſichtlich in ſeinen Zügen, 
als wolle er ſich in alter Weiſe Fremden gegen⸗ 
über zuſammennehmen. Aber er gab es auf. 

„Was wollen Sie hier, Doktor?“ fuhr er 


Die noch immer ſtrenge Zenſur peſchenzeuſur, die bereits eins bettächtliche Mb- 


n erfahren hat, ganz aufgehoben werden 
0 


Den Konſtantinopeler Blättern zufolge hielten 
geſtern einflußreiche Mitglieder des jungtürkiſchen 
Komitees eine Verſammlung ab, in welcher be⸗ 
ſchloſſen wurde, daß Adrianopel und die Inſeln des 
Archipels niemals abgetreten werden dürften. 

N Die finanziellen Opfer, 
die das türkiſche Land zurzeit aufbringt, müſſen 
ſeine Leiſtungsfähigkeit bis zum Außerſten anſpan⸗ 
nen. Der Londoner Sonderberichterſtatter des 
„Matin“ meldet, die türkiſchen Delegierten 
hätten die Nachricht, daß die neue Regierung eine 
Summe von 5 bis 6 Millionen Pfund aufgetrieben 
habe, als nicht unwahrſcheinlich bezeichnet. Die Re⸗ 
gierung habe vielleicht gewiſſe Kronjuwelen als 
Pfand gegeben, ſo z. B. den maſſiv goldenen, mit 
überaus koſtbaren Edelſteinen geſchmückten Thron. 
Amerikaniſche Finanzleute hätten dieſen bereits vor 


längerer Zeit kaufen oder beleihen wollen. 


Die Londoner Friedensdelegierten 

warten noch immer ab. Die türkiſche Miſſion hatte 
bis zum Sonntag weder Inſtruktionen, noch eine 
Nachricht, ob die Pforte auf die Kollektivnote der 
Mächte geantwortet hat. Die Vertreter der Ver⸗ 
bündeten haben ſich daher zu einer Note an die 
türkiſche Miſſion entſchloſſen. Der Wortlaut dieſer 
ote wird von einem Komitee beſtimmt, dem je ein 
Vertreter jeder Delegation angehört. Das Komitee 
ſetzte ſich, wie das Reuterſche Bureau erfährt, aus 
den Delegierten Madjaroff, Streit, Wesnitſch, Moj⸗ 
novitſch und Politis zuſammen. Die Note wird die 
Mitteilung enthalten, daß die Konferenz infolge 
der Weigerung der Türkei, die ihr unterbreiteten 
Vorſchläge anzunehmen, abgebrochen worden iſt. 
Der Entwurf der Note ſollte am Montag einer 
neuen Konferenz der Delegierten vorgelegt werden, 
auf der auch der genaue Zeitpunkt ihrer Über: 
reichung feſtgeſetzt und beſtimmt werden ſollte, ob 
die ſeit drei Wochen ſuspendierten Verhandlungen 
mit der Überreichung der Note ihr Ende erreicht 
haben werden, oder ob noch ein kurzer Zeitraum 
wiſchen der Überreichung und dem Abbruch der 

erhandlungen liegen wird. Nach Anſicht der Ver⸗ 
bündeten ſind nicht ſie es, die die Verhandlungen 
abbrechen; die Verantwortlichkeit für den Abbruch 
bleibe bei den Türken, da der Wechſel des Kabinetts 
und die ottomaniſchen Manifeſte klar gezeigt hätten. 
7 Antwort an die Mächte negativ ausfallen 
werde 


bulgariſchen Miſſion, hat am 1 Morgen 
London verlaſſen, um ſich nach Tſchataldſcha zu 
begeben. Die bulgariſchen Delegierten erklären, die 
ſerbiſche Miſſion gäbe Dienstag, die bulgariſche am 
ittwoch und die griechiſche am Donnerstag ein 
Frühſtück zu Ehren der anderen Balkandelegierten. 
und dieſe Veranſtaltungen bezeichneten das Ende 
des Aufenthaltes der Delegierten in London. 
c Danew und Miſchu 


haben am Montag Vormittag die Beſprechungen 
über das rumäniſch⸗bulgariſche Sonderabkommen 
wieder aufgenommen. In rumäniſchen Kreiſen wird 
in Abrede geſtellt, daß Rumänien bei der vorge⸗ 
ſchlagenen Anderung der Dobrudſchagrenze Balt⸗ 
ſchik und Siliſtria beanſprucht. Nach der Beratung 
frühſtückte Dr. Danew am Montag bei dem öjter- 
reichiſch⸗ungariſchen Botſchafter. 
General Putnick, 

der Generalſtabschef des ſerbiſchen Oberkomman⸗ 
dos iſt am Sonntag in Belgrad angekommen 
und ſofort vom Könige empfangen worden. Gene⸗ 
ral Putnik hatte ſodann eine längere Konferenz 
mit dem Miniſterpräſidenten Paſitſch. 


jenen an. „Ich bin nicht krank und gedenke 
es nicht zu werden. Ich brauche keinen Dok⸗ 
tor.“ 

„J wo, daran denkt ja kein Menſch. 
Wie werden Sie denn krank ſein? Zu einem 
Spaziergang wollen wir Sie abholen. Kom⸗ 
men Sie mit?“ * 

Der Major ſchüttelte den Kopf. 

„Ich habe keine Zeit zum Spazierengehen. 
Ich — daß Sie's nur wiſſen — ich habe Sor⸗ 
gen.“ 

„Das tut mir leid. Können wir Ihre Sor⸗ 
gen teilen?“ 

„Es iſt nichts für einen Doktor, garnichts!“ 
rief der Major haſtig und wandte Werner den 
Rücken zu. Seine Augen flackerten irrlicht⸗ 
artig. g 

Dietrich trat auf einen Augenwink Erichs 
näher. 

„Haben Sie auf dem Bureau Unannehm⸗ 
lichkeiten?“ fragte er. 

„Nein, nein, es iſt mein Sohn, um den es 
ſich handelt,“ ſagte der Major im Flüſterton. 
„Denken Sie, er wird wahrſcheinlich den Hun⸗ 
gertod ſterben. Unjere Mittel ſind fo be⸗ 
ſchränkt. Ich kann ihn auf die Dauer nicht er⸗ 
nähren, ich kann's nicht. Iſt das nicht ſchreck⸗ 
lich für einen Vater?“ 

Helle Tränen tropften aus ſeinen Augen. 

„Tag und Nacht, Tag und Nacht verfolgt 
mich dies Schreckgeſpenſt. Hungertod. Und 
mein eigenes Kind! Das iſt das Furchtbare. 
Sie werden zugeben, lieber Profeſſor, daß es 
beſſer wäre, er ſtürbe jetzt, ehe das Schreckliche 
eintritt.“ 

„Vielleicht finden wir einen Ausweg, Herr 
Major.“ 

Er ſchüttelte mutlos den Kopf. 


Oberſt Joſt off, der militäriſche Ratgeber der Je 


Von amtlicher ſerbiſcher Seite werden die von 
der Belgrader Lokalpreſſe in auswärtige Zeitun⸗ 
gen übergegangenen Nachrichten über eine beſon⸗ 
dere Verwaltungs⸗Organiſation in den neuen be: 
ſetzten Gebieten als unrichtig bezeichnet. Es iſt im 
Miniſterrate bisher über dieſen Gegenſtand noch 
nicht beraten worden. 

Das rumäniſche Parlament 

hat am Mondag ſeine Sitzungen wieder aufgenom⸗ 
men. 

Muſelmaniſche Kundgebungen. 
Die Muſelmanen in Calcutta halten Ver: 
ſammlungen zugunſten der jungtürkiſchen Partei 
ab und fallen Resolutionen, in denen ſie die Wieder⸗ 
aufnahme des Krieges verlangen, und das grauen⸗ 
hafte Schweigen Europas und die Antätigkeit Eng⸗ 
lands gegenüber den bulgariſchen Übergriffen ver⸗ 
urteilen. 
Der ru ſiſche Kreuzer „Oleg“, 
der als Lazarettſchiff verwandt wird, iſt, wie aus 
Toulon gemeldet wird, dort Montag Morgen aus 
Malta eingetroffen, um Kohlen und Lebensmittel 


einzunehmen. 
Allerlei Gerüchte. 

An der Berliner Börſe waren Montag nach der 
„Voſſ. Ztg.“ Gerüchte verbreitet, die von einer in 
Konſtantinopel angeblich ausgebrochenen 
Gegenrevolution wiſſen wollten. Ihnen zufolge ſoll 
bei dem Kampf Enver Bei erſchoſſen worden ſein. 
Infolge dieſer, übrigens 1 5 keinerlei verbürgte 
Meldungen beſtätigten Gerüchte wurden die Kurſe 
ungünſtig beeinflußt. Auch Adrianopel ſoll, wie 
weiter behauptet wurde, gefallen ſein. Auch hier⸗ 
über liegt keinerlei Beitätigung vor. 


Provinzialnachrichten. 

i Culmſee, 27. Januar. (Anläßlich des Geburts 
tages unſeres Kaiſers) wurde geſtern Abend vom 
hieſigen Kriegerverein im deutſchen Vereinshauſe 
eine Feſtvorſtellung veranſtaltet, die von den Mit⸗ 
gliedern und geladenen Gäſten ſehr zahlreich be⸗ 
ſucht war. Eingeleitet wurde dieſelbe durch einen 
von Frl. Doellning wirkungsvoll geſprochenen 
Prolog. Der Vorſitzer, Herr Bürgermeiſter Hart⸗ 
wich, gab hierauf in der Feſtanſprache der Liebe 
und En zu unſerem Kaiſer Ausdruck und 
brachte auf denſelben ein dreifaches Hoch aus. Hier⸗ 
auf wurden zwei Duette: „Reſerve hat Ruh“ und 
„Der Streit um den Leutnant“, aufgeführt. Ein 
Einakter: „Die Kaiſerfeier“, von bewährten 
Kräften geſpielt, und ein lebendes Bild ſchloß die 
reiche 5 5 des Dargebotenen. — Heute hatten 
ämtliche öffentlichen und privaten Gebäude 
Flaggenſchmuck angelegt. Die Schaufenſter vieler 
Kaufleute und Gewerbetreibenden zeigten pracht⸗ 
volle Dekorationen. In. den Vormittagsſtunden 
verſammelten ſich in allen Lehranſtalten die Lehrer⸗ 
kollegien mit Schülern zu weihevollen Feſtakten. 
Im 11 Uhr traten die Mitglieder des Krieger⸗ 
vereins auf dem Marktplatze zum Marſch nach der 
evangeliſchen Kirche an, wo ein Feſtgottesdienſt ab⸗ 
gehalten wurde. Im Anſchluß hieran Jen auf dem 
Markte Parade ſtatt, bei welcher der Vorſitzer, Herr 
Bürgermeiſter Hartwich, ein dreifaches Hoch auf den 
Kaiſer ausbrachte. Nach dem Parademarſch folgte 
ein Amzug durch die Stadt. Am Nachmittag fand 
im Hotel „Deutſcher Hof“ ein Feſteſſen ſtakt, bei 
welcher Gelegenheit Herr Bürgermeiſter Hartwich 
die Feſtrede hielt und das Kaiſerhoch ausbrachte. 

rr Eulm, 27. Januar. (Der Geburtstag des 
Kaiſers) wurde unter Beteiligung ſämtlicher Be⸗ 
völkerungskreiſe in würdigſter Weiſe begangen. Am 
Vorabend veranſtaltete der Kriegerperein ſeine 
Feier. Die Theateraufführung „Friſch auf, mein 
Volk! Die Flammenzeichen rauchen“ und bie um 
Mitternacht 9 Seitanipranie des Vorſitzers 
Bürgermeiſter Liebetanz liten eine weihevolle, 
begeiſterte Stimmung aus. Nach Beendigung der 


„Keinen, keinen! Es gibt keinen, außer 
— ah, da kommt er, mein Georg, mein einziger 
Junge.“ 

Frau von Brinken war mit ihrem Sohn an 
der Hand eingetreten, ein blühender Knabe 
von zwölf Jahren, das Bild der Geſundheit. 
Er gab den Herren die Hand und umfaßte 
dann ſeinen Vater. 

„Tag, Vater. Soll ich etwas?“ fragte er 
mit ſeiner friſchen Knabenſtimme. 

Der Vater ſchlang heftig den Arm um ihn 
und drückte ihn ſo feſt an ſich, daß dem Kinde 
der Atem verging. a 

„„Sehen Sie,“ wandte er ſich an Dietrich, 
‚ut er nicht vom Tode gezeichnet? Sieht man 
19 1 das Schreckliche an, was ihm bevor⸗ 
Georg lachte. Unheimlich klang das unbe⸗ 
fangene Kinderlachen in dieſer ſchwülen Luft 
einer bevorſtehenden Kataſtrophe. 

„Vater meint immer, ich eſſe nicht genug 
und werde eines Tages Hungers fterben,“ er⸗ 
klärte er fröhlich. N 
Immer unſteter flackerten die Augen bes 
Majors. Eine dunkle Röte ſtieg in ſeine eben 
noch ſo bleichen Wangen. 

Erich trat geräuschlos dicht neben ihn. Er 
bewachte jede ſeiner Bewegungen. 


Sohne beſchäftigt. 


Junge, du ahnſt nicht dein Unglück. Es gibt 
ja keine Hilfe, keine Rettung,“ 


preßte heiße Küſſe auf Georgs Wangen. „Kann 
ich das dulden? Soll ich das Unheil langſam 
näher ſchleichen ſehen, ohne es zu hindern?“ 

Suchend flogen ſeine Augen über den Tiſch. 


Herr von Brinken war nur mit ſeinem 
„Ach, mein armes Kind, mein lieber, lieber 


rief er und 


h 
1 


Schulfeiern am Montag nahmen das Militär und 
die Kriegervereine auf dem Marktplatze Parade 
W Oberſtleutnant Freiherr v. Diepen⸗ 
broick⸗Grüter brachte das Kaiſerhoch aus; an 
dieſes ſchloß ſich die Parade. Das offizielle Feſt⸗ 
eſſen fand im Kaiſer Wilhelm⸗Schützenhauſe ſlatt. 
Landrat Dr. Lohr hielt die Feſtrede. Frau 
Bürgermeiſter Liebetanz verſammelte die 
Damen der Stadt in Grüßners Konditorei und 
brachte den üblichen Kaiſertoaſt aus. Reicher 
Flaggenſchmuck und eine ſelten prächtige Illumina⸗ 
tion gaben der Stadt das Eule feſtliche Gepräge. 
Graudenz, 26. Januar. (Patriotiſche Gedenk⸗ 
feier in Graudenz. Ertrunken.) Die von den ſtäd⸗ 
tiſchen Körperſchaften n patriotiſche Gedenk⸗ 
feier aus Anlaß des Beginns der Befreiungskriege 
im März 1813 ſoll auf den gleichen Tag gelegt 
werden, wie die vom Kaiſer angeordnete mili⸗ 
täriſche Feier aus Anlaß der Stiftung des „Eiſer⸗ 
nen Kreuzes“. Am Montag, den 10. März, wird 
vormittags Gottesdienſt für die Garniſon, Kranz⸗ 
niederlegung ſowie Parade auf dem kleinen Exer⸗ 
ierplatz mit Anſprache des Kommandanten der 
Feſtung Graudenz ſtattfinden; nachmittags evtl. 
Promenadenkonzert auf einem öffentlichen Platz 
durch Militärkapellen; abends im „Deutſchen Ge⸗ 
meindehauſe“ a von Gymnaſial⸗Ober⸗ 
lehrer Dr. Weber, Geſänge des Weichſelgauſänger⸗ 
bundes, an des vaterländiſchen Schau⸗ 
ſpiels von Schriftſteller Fritz Werner⸗Graudenz. 
„Von Oſtland kommt der Freiheit Morgenrot“. 
Wiederholungen der Feſtauffü Fun find geplant an 
den folgenden Tagen für die Schulen, am Sonntag 
den 16. März, für die Arbeitervereine der Stadt 
Graudenz. — Ertrunken iſt geſtern im Rudnicker 
See die gebmiährige Tochter des Kätners Barkno⸗ 
witz aus Rudnick. Um ſich den Schulweg abzukürzen, 
gingen mehrere Kinder über den See. Dabei 
brachen drei Mädchen ein. Mit großer 1 Br 
und Aberlegung rettete der achtjahrige Knabe 
Winkler zwei der verunglückten Mädchen, während 
das dritte unter die Eisdecke geriet und nicht zum 
Vorſchein kam. Der Vater des verunglückten Kin⸗ 
des wurde von ſeiner Arbeitsſtätte herbeigeholt. 
Bei dem Rettungswexk brach er ebenfalls ein und 
kämpfte gegen eine Stunde mit den Wellen, bis 
ihm endlich durch den Briefträger Heſſe Hilfe ge⸗ 
bracht mine 26. J (Der große Schwel 

arienburg, 26. Januar. r große elzer⸗ 
Hall) der Schweizer, Käſereibeſitzer und Pächter aus 
Weſtpreußen findet am Donnerstag den 30. Januar 
und die jährliche Zuſammenkunft der ehemaligen 
Schüler der Marienburger Landwirtſchaftsſchule am 
en den 1. Februar im Geſellſchafts⸗ 
auſe ſtatt. 

chulitz, 26. Januar. (Beſitzwechſel.) Dachdecker⸗ 
meiſter Hermann 1 5 5 von hier hat die hieſige 
Brüningſche Dachpappenfabrik für 8000 Mark käuf⸗ 
e 3 (Beſtgwechlel) Mühl 

Fordon, 26. Januar. eſi 2 en⸗ 
beſizer Schroedter in Nieder-Strelig hat ſeine Be⸗ 
Mars mit totem und lebendem Inventar für 60 000 

rk an den Beſitzer Reiß verkauft. Die Auflaſſung 
iſt bereits erfolgt. 

Gneſen, 26. Januar. (Alkoholvergiftung.) Der 
20105 4 Milchfahrer Heinrich hierſelbſt ging in 
einer Wirtſchaft die Wette ein, 10 große Schnäpſe 
au trinken, nachdem er ſchon in einem anderen Lo⸗ 
ale ein größeres Quantum Alkohol genoſſen hatte. 
Er gewann ſeine Wette und begab ſich darauf nach⸗ 
Galle wo er nach kurzer Zeit an den Folgen des 
Alkoholgenuſſes ſtarb. Eine Frau und vier kleine 
Kinder betrauern den Tod ihres Ernährers. 

t Gneſen, 27. Januar. (Strafverfahren wegen 
Nötigung. Aberfahren. nläßlich der letzten 

roßen Gneſener Boykottverſammlung hat die 
5 ige Staatsanwaltſchaft gegen die Redakteure 
zmanda und Wisczorek vom hieſigen „Lech“ ein 
Strafverfahren wegen Nötigung eingeleitet. — 
Geſtern veranſtalteten polniſche Hochzeitsgefährte 
auf der Fahrt von Dembnica nach Strychowo eine 
wilde Wettfahrt. Eines der Geſpanne überfuhr 
im vollſten Jagen mehrere auf der Chauſſee befind⸗ 
liche Kirchenbeſucher. Einem Mädchen gingen die 
Räder über die Beine, einem anderen über die 
Bruſt. Beide Perſonen wurden jo me verletzt, 
daß ſie in das Krankenhaus Bethesda geſchafft 
werden mußten. 

Schlichtingsheim, 26. Januar. (Raſeneiſenerze) 
finden ſich in den ſüdlich von hier gelegenen Orten 
in Schichten bis zu zehn Meter Stärke. Die Nord⸗ 
deutſche Handelsgeſellſchaft beabſichtigt den Abbau 
und will den Beſitzern der Bruchwieſen, falls ſich 


Plötzlich funkelten fie auf in wildem Wahn⸗ 
wi 


„Lieber, als dich elend umkommen ſehen, 
will ich ſelber dich dem Schickſal opfern, das 
dich fordert!“ rief er aufſpringend, ohne den 
Knaben loszulaſſen. „Georg, mein Kind, es 
zereißt mein Herz, aber ich muß es tun, ich 
muß!“ 

Und mit einer Geſchwindigkeit, der die 
ahnungsloſe Frau Brinken und Dietrich nicht 
zuvorkommen konnten, ergriff er ein auf dem 
Tiſche liegendes Brotmeſſer, ſchwang es mir 
der freien Hand durch die Luft und richtete es 
auf den Hals des wehrloſen Knaben, der mit 
größter Unbefangenheit dem Vorgange folgte. 

Nur Erich verſtand. 

In demſelben Augenblick, als das Meſſer 
die Luft durchſchnitt, hatte des Doktors feſte 
Hand es gefaßt und den zitternden Fingern des 
Vaters entwunden. 

Jetzt erſt begriff Dietrich, welch grauen⸗ 
volles Drama ſich um ein Haar ſoeben vor ihm 
hatte abſpielen wollen. Dem Winke Erichs 
folgend, führte er Georg, den ſeines Vaters 
Arm machtlos lo gelaſſen hatte, hinaus. 

Der Major gewahrte es nicht. Stumm ſank 
er zuſammen, die Nöte wich aus den hageren 
Zügen. Die hochgeſpannte Erregung, in die 
ihn die Gegenwart des Sohnes verſetzt 
hatte, ebbte ab, nun der Gegenſtand derſelben 
ſeinen Augen entſchwunden war, und machte 
einem Zuſtande körperlicher und geiſtiger 
Schwäche Platz. Er umcchlang feine Gattin, 
weinte heftig und ließ ſich von ihr tröſten. 

„Beſtelle durch das Mädchen einen Wagen,“ 
raunte der Doktor Dietrich zu. „Er muß fort, 
ſogleich. Das Leben des Sohnes iſt keinen 
Augenblick ſicher.“ 8 

Als Dietrich wiederkam, richtete der Mojor 
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Im ganzen Reichspoſtgebiet werden jetzt 
jährlich über fünf Milliarden Stück an Wert⸗ 
zeichen verbraucht. Man bann ſich von dem 
wirklichen Quantum einer ſolchen Zahl nur 
dann eine Vorſtellung machen, wenn man ſich 


vergegenwärtigt, daß dieſe fünf Milliarden 
Poſtwertzeichen, in Bogen zu hundert Stück 


aufeinandergelegt, eine Säule von 1750 Meted 
ergeben. Der Kölner Dom, eines der impoſan⸗ 
teſten Bauwerke der Welt, hat nur eine Höhe 
von 160 Meter, er verſchwindet alſo förmlich 
gegen die Poſtwertzeichen, die wir jährlich ver⸗ 
brauchen. Reiht man die Poſtwertzeichen mar⸗ 
kenweiſe aneinander, ſo erhält man ein Band, 
mit dem man unſere Erde am Aquator 3,2 mal 
umſpannen kann. Am häufigſten wird die 
Fünfpfennigmarke verwendet, es werden 1,9 
Milliarden, gleich 37 Prozent, verbraucht. Die. 
ſes gewaltige Übergewicht erklärt ih außer 
durch ihren großen Abſaß im Ortsverkehr 


die Unterſuchungen als rentabel erweiſen, für den 
Morgen 400 Mark zahlen. Ferner will die Geſell⸗ 
ſchaft die Flächen nach erfolgter Ausnutzung wieder 
einebnen. Eine Reihe von Verträgen mit Beſitern 
in Ottendorf. Neugabel und Quaritz iſt bereits zum 
Abſchluſſe gebracht. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 29. Januar. 1912 7 Herzog 
von Fife, Schwager des engliſchen Königs. 1908 f 
Fürſt Guſtav zu Erbach⸗Schönberg. 1906 f Dr. 

arl Rothe, heſſiſcher Staatsminiſter. 1897 + F. 
Martini zu Frauenfeld, Erfinder des Martini⸗ 
gewehres. 1887 * Prinz Dr. Auguſt Wilhelm von 
Preußen, Sohn des deutſchen Kaiſers. 1877 * Fried⸗ 
rich, Graf von Rehna, Sohn Karls, Prinzen und 


ſich aus den Armen ſeiner Frau auf und ſah 
ſich nach ihm um. 

„Ach ſo, die Herren ſind noch da? Wollen 
Sie nicht Platz nehmen? Ich weiß nicht, was 
mir war. 
Träume.“ 

„Sie müſſen an die friſche Luft, Herr Ma⸗ 
jor. Sie ſollten unſerem Vorſchlage folgen und 
einen Spaziergang mit uns machen,“ ſagte 
Dietrich. i 

„Sie ſchlafen dann auch beſſer und werden 
von böſen Träumen verſchont,“ fügte Erich 
hinzu. 

Herrn von Brinkens Antlitz leuchtete auf. 

„Meinen Sie? Ja, ſchlafen möchte ich ein⸗ 
mal wieder können. Die ſchlafloſen Nächte ſind 
mein Tod.“ ; 

„Wenn die Herren mich im Wagen beglei⸗ 
ten wollen? Ich habe noch einen Beſuch zu 
machen,“ ſchbug Erich vor. 

Der Major war zu allem bereit. Er befand 
ſich für den Augenblick in einem völlig erſchöpf⸗ 
ten und willenloſen Zuſtande. 

Während Dietrich dem Kranken in Hut 
und Überzieher half, teilte Erich Frau v. Brin⸗ 
ken ſchonend mit, daß ihr Mann fort müſſe, und 
zwar ſogleich. 

Sie nickte ſtumm und packte mit bebenden 
Händen die nötigſten Kleidungsſtücke zuſam⸗ 
men. 

Der Wagen fuhr vor. 

„Leb wohl, Emilie, in einer Stunde bin ich 
zurück,“ ſagte Herr v. Brinken. 

Sie umarmte ihn ſchweigend. Als Lika 
eine Stunde ſpäter heimkam, fand ſie ihre 
Mutter ohnmächtig auf dem Bette liegen. 

Der Wagen aber mit ihrem Vater rollte 
zur Stadt hinaus und hielt vor der Irrenan⸗ 
ſtalt des kleinen Ortes an. ö 


: einem Jahre belrägt 5 Millaraen Sülck\ Meter 
quo enfin auf die 
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Wirklich, mich plagen oft böjel. 
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Der Jahresverbrauch\Pashvertzeichen, 
von 5 Milliarden Post ia Bogen von je 
werfzeichen, zu einem ul, Stück auf: 


Kano . würde die \einandergelegt, 
Erdhugel m Ägualor Zamal\ergibt eine 


UNSDERMEN. Hohe von 1780m 


haupbſächlich durch die immer mehr zunehmende 
Verwendung von Poſtkarten ohne Freimarken⸗ 
ſtempel. Der Anteil der Zehnpfennigmarken 
am Geſamtverbrauch, der in früheren Jahren 
zurückging, ſteigt neuerdings wieder, worauf 
die 1909 eingetretene Ermäßigung des Portos 
von 20 auf 10 Pfennig für die auf dem unmit⸗ 
telbaren Seewege beförderten Briefe der erſten 
Gewichtsſtufe nach den Vereinigten Staaten 
von Amerika zweifellos von Einfluß geweſen 
iſt. Auch der Verbrauch an Briefmarken zu 30, 
80 Pfennige und 1 Mark, beſonders aber der 
zu 2 Mark, iſt im Steigen begriffen. Im Ber⸗ 
liner Rohrpoſtverkehr verwendet das Publikum 
in wachſendem Umfange frankierte gewöhnliche 
Poſtblarten und gewöhnliche Briefumſchläge. 
Durch die reichseigenen Poſtwertzeichen⸗Auto⸗ 
maten werden jährlich 81 Millionen Fünf⸗ 
pfennig⸗ und Zehnpfennigmarken und Poſt⸗ 
karten abgeſetzt. 


Markgrafen von Baden. 1876 + Franz Deak zu 


Budapeſt, ungariſcher Staatsmann. 
Moritz Arndt, deutſcher Patriot. 

Hamburgs durch die Sſterreicher. 1850 * Marie, 
verwitwete Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, Prinzeß von Schwarzburg⸗Nudolſtadt. 
1826 * Louis Fapre, der Erbauer des Gotthard⸗ 
tunnels. 1814 Napoleon greift Blücher bei Brienne 
an. 1784 * Daniel Auber, berühmter franzöſiſcher 
Opernkomponiſt. 1763 * J. G. Seume zu Poſerna 
in Sachſen, hervorragender Schriftſteller. 1613 
Frieden zu Knärad zwiſchen Schweden und Däne⸗ 
mark. 1499 * Katharina von Bora, Luthers Gattin. 


1860 + Ernſt 
1851 Beſetzung 


Thorn, 28 Januuor 1913. 


— (Poſtſcheckverkehr.) Das amtliche Ver⸗ 
zeichnis der Kontoinhaber bei den Poſtſcheckämtern 


Aufs tiefite erſchüttert, hörte Leonore Diet⸗ 
richs Bericht, und in innigem Mitleid ſandte 
ſie einige Zeilen an Liſa: 8 


Manchmal ſcheints, als ob die Wogen 
Über unſer Haupt hingehn. 

And wir ſinken mutlos tiefer, 

Weil wir keine Rettung ſehn. 


Manche Tage ſind wir Laſten, 
Unter deren Bleigewicht 
Wir gebeugt zuſammenbrechen. 
Nirgends Hilſe, nirgends Licht. 
Manche Stunde hat das Leben 
Voll von namenloſem Weh, 
Und wir glauben, daß unmöglich, 
Es uns einſt noch glücklich ſeh. 
Und doch gibts ein Auferſtehen, 
Euch auch kommt das Licht zurück. 
Wartet nur, Gott wirds verſehen, 
Und dann blüht euch neu das Glück. 
10. Kapitel. 
Es war ein ſchlimmer Fall. Der Irrenarzt 
ſchüttelte bedenklich den Kopf. 
„Unheilbar meiner Anſicht nach,“ ſagte er. 
„Es kommen ja auch bei Irren wunderbare 


Dinge vor, aber nach menſchlichem Ermeſſen iſt 


er rerloren. Die Geiſteszerrüttung hat vor 
Jahren begonnen und iſt langſam vorgeſchrit⸗ 
ten bis zu dieſem plötzlichen Ausbruch.“ 

Als Leonore an einem der folgenden Tage 
zu Frau von Brinken kam, fand ſie ſie ruhig 
und geſaßt. : 

„Mit Ihnen ſpreche ich gern über alles,“ 
ſagte ſie mit einem ſchwachen Lächeln um den 
feinen, blaſſen Mund. „Ihr Mann war mir 
ein Troſt, Sie ſind es auch. In Ihren lieben, 
warmen Augen ſteht das Mitempfinden.“ 

„Es werden noch viele ſchwere Tage kom⸗ 
men,“ ſagte Leonore und hielt die Hand der 
geprüften Frau feſt zwiſchen ihren beiden 
Händen. 

„Sie kommen von Gott, und ſie können nicht 


im Neichspoſtgebiet (Stand vom 1. Januar 1913) 
wird in den nächſten Tagen erſcheinen; es umfaßt 
die Adreſſen von 75 200 Konto ahabern. Das Ver⸗ 
zeichnis iſt bei allen Poſtanſtalten für 1,80 Mark 
käuflich. Kontoinhaber können ſich den regel⸗ 
mäßigen Bezug des Verzeichniſſes par der Nach⸗ 
träge durch einmalige Beſtellung bei ihrem Poſt⸗ 
ſchectamt ſichern. 

— (Der weſtpreußiſche Verein zur 
Prüfung und Züchtung von Gebrauchs⸗ 
Ga zur Jagd,) der am Sonnabend in 

anzig unter Vofſitz des Grafen Finck von 
Finckenſtein tagte, f in ſeiner Mitglieder⸗ 
zahl von 258 auf 312 gel iegen. Im Preisrichter⸗ 
kollegium ſollen bei Suchen fortan ſtets zwei Herren 
tätig ſein, die ſelbſt Da geführt haben. Ein 
weiterer Antrag, der die Länge und Art der 
Schleppen, die b gere des Totverbellens 
ujw. betraf, ſoll berückſichtigt werden. Die 
Jugendſuchen ſollen fortan vom Frühjahr bis 
ſpäteſtens bis Mitte September abgehalten und 
möglichſt mit der Gebrauchshundeprüfung verbunden 
werden. Die Prämiierung von Hunden, die die 
Mindeſtpunktzahl überſchritten haben, betraf ein 
weiterer Antrag, da ſich verſchiedene Hundeführer 
mit der bisher Wu Praxis nicht einverſtanden 
erklärten. Den Wünſchen ſoll nach Möglichkeit ent⸗ 
gegengekommen werden. 
Haack⸗Marienburc 
fortan von den 
zuſchließen. Der 


Auf Antrag des Herrn 
wurde beſchloſſen, die Derbys 
eranſtaltungen des Vereins aus⸗ 
| 1 bisherige Vorſtand wurde 
wiedergewählt; nur anſtelle des Herrn Förſters 
Tenzer wurde Herr Förſter Spalding, anſtelle des 
Herrn Forſtrats Mathias Herr Forſtrat Fink neu⸗ 
ga Is Beiſitzer wurde Herr Oberforſtmeiſter 
ranold⸗Marienwerder zugewählt. Jugendſuche und 
Gebrauchsſuche ſollen in der Zeit vom 11. bis 
13. September in Marienwerder ſtattfinden. An 
Preiſen werden 800 Mark ausgeſetzt. 

— (Thorner Lehrerverein.) Die erſte 
Sitzung im 29. Vereinsjahre ſand am Sonnabend 
im e und wurde vom Vorſitzer, Mittel⸗ 
ſchullehrer arks, mit einer Anſprache eröffnet, 
in der er auf den Geburtstag Sr. Majeſtät des 
Kaiſers hinwies. Ein Hoch auf den Landesherrn 
ließ die Verſammlung in der Nationalhymne 
muſikaliſch ausklingen. Von der Firma Carl Chun» 
Berlin war eine neue Wetterkarte ausgeſtellt: ſie 
wurde den Schuldirigenten zur Anſchaffung 
empfohlen. Herr Rektor Krauſe hielt einen 
Vortrag über das Verbandsthema: „Weshalb ge⸗ 
nügen die allgemeinen SEN. vom 15. Oktö⸗ 
ber 1872 den heutigen Verhältniſſen nicht mehr, 
und in welchem Sinne ſind ſie umzugeſtalten?“ 
Der Referent behandelte in einem erſten Teile nur 
die äußere Schuleinreichtung und faßte ſeine Vor⸗ 
ſchläge in 14 Sätze ufammen. Dieſelben fanden 
eine jehr eingehende Beſprechung. Mit den meiſten 
Forderungen des Referenten war die Verſammlung 
einverſtanden; über Anipe Punkte wurde die Bes 
ſchlußfaſſung ausgeſetzt, Dis der Vortragende den 
weiten Zeil feines Referates wird geboten haben. 

ies ſoll in der Sitzung am 15. Februar geſchehen. 

— (Die Monatsverſammlung des 
evangel. Arbeitervereins Thorn) am 
Sonntag war von etwa 30 Perſonen beſucht. Mit 
dem Liede „Großer Gott, wir loben dich“, diesmal 
mit Harmoniumbe leitung, wurde die Verſammlung 
eingeleitet. Der deli Herr Mittelſchullehrer 
Paul, begrüßte die Erſchienenen und wünſchte 
allen ein glückliches neues Jahr. Sodann führte 
derſelbe an Hand einer Karte die Anweſenden im 
Geiſte auf den gegenwärtigen Kriegsſchauplatz und 
erklärte in allgemein verſtändlicher Weiſe die Ins 
tereſſen, welche die einzelnen Staaten an dem Aus⸗ 
gange des Balkankrieges haben. Die Zuhörer 
de den nen mit größtem Intereſſe. 
Sodann wurde die Teilnahme an den ſpeziell für 
Arbeiterfrauen in Ausſicht geſtellten Seefiſch⸗ 
kochkurſen warm empfohlen. Die diesjährige 
Kaiſergeburtstagsfeier des Vereins wird am Sonn⸗ 
tag den 2. Februar, abends %7 Uhr, in der Aula 
der Knabenmittelſchule in Form eines Volks⸗ 
unterhaltungsabends gefeiert werden. Zu dieſer 
Feier haben alle patriotiſch Geſinnten freien Zus 
tritt. Es ſchließt ſich daran für die Vereins⸗ 
mitglieder und deren Familien und Freunde ein 
1 Beiſammenſein im Reſtaurant Nicolai. 

it der Anſchaffung einer eigenen Vereinsbücherei, 
welche von Mitgliedern frei benutzt werden kann, 
iſt bereits, durch die Bemühungen des Vorſitzers, 
der Anfang gemacht, ſodaß die bisherigen Koſten 
hierfür geſpart werden können. überhaupt ſcheint 
mit dem neuen Vorſitzer ein 1 Zug in den 
Verein zu lommen. Mit dem Geſang des Liedes 
— — nn — — 
ſchlimmer ſein als die, die wir hinter uns 
haben.“ 

Leonore ſchauderte. Welche qualvolle Zeit 
mit dem gemütskranken Manne lag hinter der 
Dulderin! 5 

„Es iſt beſſer, in Gottes Hand zu fallen, als 
in die der Menſchen,“ fuhr Frau von Brinken 
fort. „Anſere Schickung kommt ganz von ihm. 
Ich weiß gewiß, er wird uns nicht verlaſſen 
und uns Troſt geben, ſelbſt wenn“ — ihre 
Stimme zitterte — „ſelbſt wenn mein Mann 
nie zu uns zurückkehren ſollte.“ 

„Sie haben die Töchter. Sie haben Georg.“ 

„Nicht wahr, ich bin nicht ganz verarmt? 
And mein Wog liegt klar vor mir.“ 

„Was gedenken Sie zu tun?“ 

BE „Etwas, das ich längſt vorhatte, nur daß 
mir die Hände gebunden waren: ich will junge 
Mädchen des In⸗ und Aus landes aufnchmen, 
die zum Zweck ihrer Weiterbildung einen 
Aufenthalt ſuchen. Meine Töchter werden 
mich unterſtützen. Ich muß die Mittel für Ge⸗ 
orgs Erziehung verdienen.“ 

Eben trat Liſa ein. Auch fie ſahh blaß und 
angegriffen, aber gefaßt aus. Leonore nahm 
ein Bild des Friedens mit aus dieſem zerſtör⸗ 
ten Heim. Ein geſegnetes Haus, im Unglück 

geſegnet durch Gottes Hand. 

Auf der Straße kam ihr Oberlehrer Doktor 
Engelbert entgegen. 

„Ein trauriges Ereignis, wahrhaftig! Die 
Familie tut mir leid. Kann man irgend etwas 
tun?“ fragte er, neben ihr herſchreitend. 

„Ach gewiß, Herr Doktor, Sie vor allem. 
Nehmen Sie ſich des armen Jungen an. Sie 
find doch ſein Klaſſenlehrer? — Nun, da haben 
Sie eine lohnende Aufgabe. Wie geht es Ihrer 
Frau?“ “ 

Ein Schatten flog über fein hübſches, offe⸗ 
nes Geſicht. (Fortſetzung folgt.) 
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Der Menſch hat nichts ſo eigen“ ſchloß die Ver⸗ 
ammlung. Zwei neue Mitglieder wurden auf⸗ 
genommen. 

— (Stadttheater) Aus dem Theater- 
bureau: Donnerstag iſt zur Feier von Gerhart 
Hauptmanns 50. Geburtstag eine en 
mit dem neuen Drama des Dichters: „Gabriel 
Schillings Flucht“ angeſetzt. Zur Eröffnung wird 
Frl. Kriſten einen Prolog des Dramaturgen Frei⸗ 
errn von Bechtolsheim ſprechen. Freitag wird 
zum 3. mal „Abgerüſtet⸗ gegeben, Sonnabend neu⸗ 
einſtudiert, „Dr. Klaus“ uno Sonntag nachmittags 
um letztenmale das Berliner Singspiel: „Große 
toſinen“. 


r Podgorz, 27. Januar. (Kirchenviſttation. 
Kaiſersgeburtstag.) Am vergangenen Sonntag 
fand in der evangeliſchen Kirche eine Kirchen⸗ 
vilitation ſtatt. Herr Superintendent Waubke⸗ 
Thorn rüfte die Schulkinder und Konfirmanden 
in der Religion. — Aus Anlaß des Geburtstages 
des Kaiſers fanden in den hieſigen Schulen die 
üblichen Feiern ſtatt. 2 in der gewerblichen 
Ba ildungsſchule wurde ger ten ag aufs 
eſtlichſte begangen. Zu der Feier hatten ſich viele 
Meiſter der Lehrlinge eingefunden. Abends er⸗ 
ſtrahlte jedes Haus unſeres Ortes zum Ausdruck 
der Feſtfreude im Lichterglanz. Der Kriegerverein 
eierie den Geburtstag des oberſten Kriegsherrn 
urch einen Kommers im Bernerſchen Lokale. Herr 
Zollſekretär Leutnant d. R. Meyer brachte in 
einer längeren, markigen Anſprache ein begeiſtertes 
Kafſerhoch aus in welches die Kameraden freudig 
einſtimmten. Verſchiedene Vereine hatten Kaiſers⸗ 
geburtstag ſchon geſtern gefeiert. So der Flotten⸗ 
verein durch einen Herrenabend im Mulnſchſchen 
Lokale. Hier hielt Herr Hauptlehrer Spiring 
die Feſtrede. — Im Hotel „Kronprinz“ feierte der 
Weichenſtellerverein, im Nicolaiſchen Saale die 
Eiſendahnhandrwerter und Arbeiter. — Im Bruſch⸗ 
kruge feierten die Arbeiter der Schießplatztomman⸗ 
dantur. Der Schießplatzkommandant, Herr Gene⸗ 
ral Schwiertz, brachte auf den oberſten Kriegs⸗ 
ai ein dreimaliges 1 aus. — Im Berner 
chen Lokale, wo der Verein der Zugführer den 
Geburtstag St. Majeſtät feierte, hielt Herr Zug: 
führer Moskau die Feſtrede. 

„Aus dem Landkreiſe Thorn, 27. Januar. 
(Kriegerverein Grabowig.) Am Sonnabend den 
25. d. Mts. feierte der Kriegerverein Grabowitz 
und Umgegend den er Mafeſtät des 

Kaiſers im Saale des Herrn Bielitz. Recht zahl⸗ 
teich waren die Kameraden und Gäſte trotz des 
ungünftigen Wetters eiſchienen. Die von warmem 
pakriotiſchem Geiſte erfüllte Feſtrede des Herrn 
Lehrer Zube⸗Grabowitz erwedte in der Held el 
haft echte Kailerjtimmung, Starken Beifall ſan⸗ 
en die beiden Theaterſtücke: „Amor und Pſyche“ 
und „Blanke Knöpfe“. 
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Mannigfal tiges. 


(Nach bedeutenden Unterſchla⸗ 
gungen flüchlig geworden) ift der 
31 Jahre alte Expedient Willy Brunow in 
Berlin. Burow war jeit 16 Jahren bei 
der Dresdner Bank beſchäftigt, zuletzt als 
Erpedient. Er hatte von einem Bekannten 
42 000 Mark erhalten, um ſie bei der Vank 
einzuzahlen. Das halle er aber nicht getan, 
ſondern damit auf eigene Rechnung Börſen⸗ 
geſchäſle gemacht. Dieſe waren aber ſehl⸗ 
geſchlagen und hatlen den größten Teil des 
Geldes verſchlungen. Als er das Geld jetzt 
zurückgeben follte, kam der Betrug heraus. 

(Ein großer Brand) brach Sonn 
tag früh in Halle in dem Anbau des 
hiſtoriſchen Wagegebäudes auf dem Markt⸗ 
platz aus. Dabei zog ſich ein Oberſeuer⸗ 
wehrmann eine ſchwere Rauchvergiftung zu, 
während drei andere Feuerwehrleute durch 
berabfallende Trümmerſtücke leichter verletzt 
wurden. Die in den vom Feuer ergriffenen 
Räumen aufbewahrten wertvollen Pläne und 
Akten lonnten gerettet werden. 


(Aus einem Personenzug ge» 
ſt ür z y iſt kurz vor Düſſeldorf das ſechs. 
jährige Söhnchen einer Witwe. Das Kind 
iſt ſeinen erlittenen Verletzungen erlegen. 

(Reicher Kinderſegen) wurde 
einem Arbeiter in Schertendorf bei Grünberg 
zuteil; der Storch brachte Vierlinge und 
zwar 4 Mädchen. 

(In der Beleldigungsklage 
des engliſchen Leutnants Bran- 
dow der auf der Feſlung Weſel ſeine 
Haſt verbüßt, gegen die „Rheiniſch⸗Weſtfäli⸗ 
che Zeitung“ kam ein Vergleich zuſtande, 
wonach die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung 
nochmals erklärt, daß fie durch ihren Ge⸗ 
wührsmann geräufcht wurde und daß ein 


luchtverſuch Braudows nicht ftattgejunden 
abe. Brandow zog darum die Klage 
zurück. ; 


(Der Konkurs gegen die Luft 
Rare rere e 9, 
der von den Albatros⸗Werken geſtellt worden 
war, iſt koſtenpflichtig zurückgewieſen worden 
und das Veräußerungsverbot aufgehoben. 

(Zwei Revolverhelden) Der 
Tiſchler Gottlieb Mödinger n Cannſtatt 
geriet mit dem Mechaniker Kleinknecht, dei 
zu Mödingers Ehefrau Beziehungen 


Wir bringen unseren seit fast 50 
lichen es somit jeder Hausfrau, sie 
Verkauft. Jede Kugel reicht zur 

| Ueber den Gebrauch von 
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7 Die Fasshöhe des SimP/ons. d Bielovuctte, 


Ä fe" “ 5 I 
. 4. ev" 75 ASt . 


O 
vr 


Yo 
W . 


+ 


Das 
1 . 


Tub 


K % 


Der Flug über den Simplon. 


Schon ſeit einiger Zeit hatte der Peruaner 
Bielovucic Vorbereitungen getroffen, den Sim⸗ 
plon zu überfliegen. Dieſes große Werk iſt ihm 
jetzt vor wenigen Tagen geglückt. Er trat bei 
ganz klarem Himmel den ſchon mehrmals ver⸗ 
ſuchten Flug an. Die Nacht vorher war völlig 


windſtill geweſen, die Berge zeigten ſich mor⸗ 


hielt, aus dieſem Grunde in Streit. Beide 
verletzten ſich durch Revolverſchüſſe ſchwer. 
(Zwei deutſche Falſchſpieler in 
Nizza verhaftet) Die Polizei in 
Nizza verhaftete zwei Deutſche namens Otto 
Winter und Bruno Albig, von denen der 
erſte aus Breslau ſtammt, während der 
andere ein geborener Berliner iſt. Beide 
werden beſchuldigt, einer internationalen 
Zalfchipielerbande anzugehören. Sie follen 
erſt vor wenigen Tagen einem ruſſiſchen Fa⸗ 
brifanten durch Falſchſpiel 750 000 Frank 


abgenommen haben. 

(Belgiſcher Hochſtapler.) Die 
belgiſchen Behörden fahnden nach einem 
Hochſtapler, der durch mannigfache unlautere 
Manipulationen die Rieſenſumme von 
30 Millionen Franks unterſchlagen haben 
joll. Sämtliche ausländiſchen Grenzbehörden 
wurden ſofort erſucht, den Betrüger beim 
Uberſchreiten der Grenze ſeſtzunehmen. Man 
vermutet in dem Flüchtigen den Eiſenbahn⸗ 
direktor Vilmart. Auf die Ergreifung des 
Flüchtlings find von der belgiſchen Regierung 
15 000 Franks Belohnung ausgeſetzt worden. 

(Exploſion auf der Pariſer 
Untergrundbahn.) Sonntag Abend 
gegen 10½½ Uhr erfolgte bei den Arbeiten 
an der Pariſer Untergrundbayn in der Nähe 
von Carrefour de la Croix⸗Rouge eine Ex 
ploſion, die eine ziemlich bedeutende Terrain 
jenkung verurſachte. Es bildete ſich eine 
Aushöhlung, die bis an die Straße reichte. 
Man glaubt, daß es ſich um einen Sabo⸗ 
tages oder Racheakt eines entlaſſenen Arbei⸗ 
ters handelt, denn der Täter bediente ſich 
einer mit Grubenpulver geladenen Patrone. 
— Die bisherigen Feſtſtellungen haben er⸗ 
geben, das die Sonntag Abend auf einer 
Bauſtelle der Untergrundbahn erfolgte Er: 
plofion durch Tynamilpalronen verurſacht 
wurde und daß es ſich zweiſellos um einen 
verbrecheriſchen Anſchlag handelt. In der 
Nähe der Exploſionsſtelle wurde ein vom 
revolutionären allgemeinen Arbeiterverband 
verſchicktes Rundſchreiben vorgefunden. 

(Ju welendiebſſähle) wurden wäh⸗ 


rend der Rettungsarbeit an Bord des au der 


ſind in 
Straßen palentierle Zink⸗Wärmeöfen aufge⸗ 


gens nebelſrei. Ein Kraftwagen brachte ihn 
nach Brigevberg, wo das Flugfeld gekehrt war, 
ſodaß der Abflug hindernislos erfolgen konnte. 
Um 12 Uhr erfolgte der Auſſtieg, um 12 Uhr 
25 Minuten landete er wohlbehalten in Domo⸗ 
doſolla. 


portugieſiſchen Küſte geſcheiterren Dampfers 


„Veroneſe“ verübt. 
Milliardären wurde 
Wert geſtohlen. 
(Während der ſtrengen Kälte) 
Moskau verſuchspeiſe in den 


Mehreren amerikuniſchen 
Schmuck von großem 


ftellt worden. Sie ſollen künftig die bis⸗ 
herigen offenen Holzfeuer erſetzen, um den 
Poliziſten uw. beſſere Gelegenheit zu geben, 
ſich zu wärmen. b 

(Starker Schneefall in Ruß⸗ 
Land.) Nach einer Meldung aus Rig a 
iſt infolge ſtarken Schneeſlurms der Bahn⸗ 
verkehr geflört. Der Verkehr der Straßen⸗ 
bahn mußte teilweiſe eingeſtellt werden. 

(Im Elektrizitätswerk von 
San Marco) in Spanien brach Freitag 
Feuer aus. Bei den Löſchoerſuchen kamen 
zahlreiche Perſonen mit dem Kabel in Be⸗ 
rührung. Vier Leute ſind getötet, zwanzig 
ſchwer verletzt. 


(Ein Zufammenftoß von zwei 
Hochbahnzügen) ereignete ſich am 
Sonnabend in Newyork. Auf der drit⸗ 
ten Avenus fliegen zwei Hochbahn züge zus 
ſammen und gerieten in Brand. Es wurden 
mehrere Perſonen verletzt. 


(Ein Denkmalfonds unter ⸗ 
ſchlagen.) Der oberſte Gerichtshof in 
Albany (Nordamerika) verhaftete den Ge⸗ 
neral Sickles, einen Veteranen aus den Be⸗ 
ſreiungskriegen, der angeblich die Summe 
von 23 450 Dollars für die Newyorker 
Denkmalsſpende unterſchlagen hat. 


Magdeburg, 27. Januar. Zuckerbericht Kornzucker 
88 Grad ohne Sad 8,25 9,40. Nachprodukte 75 Grad 
hue Sack 7,40 — 7,55. Stimmung: ſtetig. Brotraffinade ! 
ohne Faß 19,37 — 19,62 . Kriſtallzuner 1 mit Sack —,— 
Gem. Raffinade mit Sau 19,12 19,371 „ Gem. Melis I mi 
Sag 18.621 18.871 , Stunmung, ſtetig. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
nom 28 Januar, früh 7 ligr. 
Lufttemper stur. — 3 raub dell. 
Welter trocken. Wini: Weſt. 
Ba en Er vnond: 770 Par 
Vom 27. morgens bis 28. morgens höchſte 2 5 
+ 1 Gras Celſ., niebriqaue — 4 arab a 5 


| Jahren in allen Ländern eingeführten Liebig's Fleisch-Extrakt in einer neuen Packung — „Liebig-Kugeln“ 


Deckung zum 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deuiſchen Seewarie. 
Hamburg, 28. Januar 1912. 
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Name 3 . 8|. 8 2 8 Witterungs⸗ 
der Beobach- 8 8 3 8 Welter 8 80 8 der een 
tungsftation 8.8 © EO|ES 24 Slunden. 

Es) } [22 ne | 

Bor tum 767, 0 bedeckt — | — !vorw. heiter 
Hamburg 269,3 OS wolkig — 3 — meiſt bewöltt 
Swinemünde 769, % NN heiter — 2) 12,4 vorm. Nied. 
Neufabrwaſfer 78 7,80 bedent — 2 2.4 nachts Nied. 
Memel 766.3 NO bedeckt — 7 12,4 meiſt bewölkt 
Hannover 768 5 Oo wolkig — 1] — meift bewolkt 
Berlin 769.6097 wolkig — 3] 9,4 nachm. Nied. 
Dresden 768,5 N NOD wolkig — 2 — zieml. heiter 
Breslau 766.60 NW Ibededi — 5 6,4 nachm. Nied. 
Bromberg 767.1 N woltent, — 4 0,4 meist bewölkt 
Dietz 763.3. N beben! 112 heiter 
Frankfurt, M. 765.5 NO bedeckt — 1] — zieml. heiter 
Karlsruhe 764.3 NNO bedeckt — 1 — |vorw. heiter 
München 166,318 |Nebei I— 2 — ieml. heiler 
Paris 16,5 SSO bedeckt 5 — Wetterleucht. 
Vliſſingen 702.3089 wolkig 1 — nachts Nied. 
Kopenhagen 772,1 Rn wolkenl. — 7) 2,4 zleml. heiter 
Slockholm 774,7 N wolkenl. - 100 6,4 Zieml. heiter 
Haparanda 776,7 NRW woltenl. — 28 — nachts Nied. 
Archaugel 764.9 N. wolkig 100 — nachts Nied. 
Petersburg 768,2 ONO bedeckt — 11] — jmeilt bewsltz 
Warſchau 764,0 N sededt — 5] — nachm. Nied. 
Wien 700,5 NNW Ivededt | — — Ivorw. heiter 
Rom 764, N bedeckt 3 — vorw. heiter 
Hermannſtadt/ — — — — —ñ— = : 
Belgrad — — — — — Imeift bewölk; 
Biarritz 701,28 wolkig 144 — anhalt. Nied. 
Nizza — — En — | — jmeift bewölkt 


* 
Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Borausfid,ii che Witterung für Mitwoch den 29. Januar: 
Zeitweiſe heiter, zunehmende Külte 


29. Januar. Sonnenaufgang 750 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.37 Uhr. 
Monbvaufgang 1. 3 Uhr, 
Monduntergang 10.13 Uhr. 


igeso 
fangesumd [ 
Weiches Haar 


‚ Ich benutze seit J-hren & 
a Ihr Javol und habe da- W 
durch solohe Haartülle er- 
! Lie. t, daß s.e allgemein be- 

4 wundert wird. Mein Haar hat 
vw eine Länge von 1 Meter (Fa.be: U 
5 Kastanienrot), 10. 2. 191 1. Frau I. S. 
Or emalſlasche 2 M., Doppelflasche x» 
13.50 M. Veberall zu haben. K "3 


Koiberger Anstalten für Exterlkultur. Ostseebad Kolbere. 


Raucht Dr. Is J. Borg! 


Diele Frage wild ſich wohl ſchon mancher Landwirt 
vorgelegt haben, denn, ob eine Maſt mit Gerſtenſchrot 
bei den hohen Pieiſen rentabel iſt, iſt zweifelhaft. Jeder 
rechnende Landwht wird ſich daher bei den leuren 


Preiien für Gerſte nach einem Erſaß für dieſelbe um⸗ 


ſehen. Dieſes iſt unftreitig das Kraftfutter Relspreß⸗ 


futter, denn es hat einen Gehalt von garantiert 14— 20% 


Protein und Felt und koſtet der Sack (150 Pfd.) nur 
9,75 Mak. Bei Beſtellung von 5 Sack koſtet der 
Sack nur 8.75 Mark. 

Geirſtenſchrot enthält nur 11% Prolein und Feit. 

Das Fabrikat iſt zu beziehen von der Bremer Rels⸗ 
und Kraflfultergeſellſchaft m. b. H., Bremen H. 24. 

Reispreßfulſer iſt auf der landwiriſchaftlichen Ver⸗ 
ſammlung zu Kempen zur Nachahmung empfohlen. 
Damit iſt wohl alles geſagt. 


Fremde Sprachen und ihre Erlernung. So 
betitelt ſich eine Broſchüre, die von der bekannten Langen⸗ 
ſcheidtſchen Verlagsbuchhandlung (Prof. G. Langenſcheidt) 
in Berlin⸗Schöneberg zur Aufklärung über das Wie der 
Sprachenerlerunug herausgegeben wird. Es unterliegt 
heute ja keinem Zweifel mehr, daß die Kenntnis fremder 
Sprachen für einen vorwärtsſtrebenden Menſchen uner⸗ 
läßlich iſt. Ju dem vorliegenden Werke werden nun die 
Gründe, die für ein Sprachſtudium ſprechen, eingehender 
behandelt und die verſchiedenen Unterrichtswege erläutert. 
Die Broſchüre iſt mit vielen mehrfarbigen Karten, zahl⸗ 
reichen Illuſtrationen, ſtatiſtiſchen Angaben uſw. aus⸗ 
geſtattet. Wer Intereſſe für fremde Sprachen hat, ver ⸗ 
lauge dieſe Broſchüre unter Bezugnahme auf unſer Blatt 
vom Verlag. Wie dieſer uns mitteilt, verſendet er eine 
beſchräukte Anzahl der Broſchüre an Zuterejjenten völlig 
koſtenlos. 

—̃̃— —[ö————ůů——— —T—— 

Mit Beginn des neuen Jahres tritt eine neue Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaſt auf den Plan, die Iduna, Feuer⸗ 
zu dall Sea und Rückverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft 
zu Halle a. S. va 

Die neue Anftalt iſt als Altiengeſellſchaft ins Leben 
gerufen; fie ſteht in engſter Jntereſſengemeinſchaſt mit 
der älteſten preußiſchen Gegenſeitigkeits-Verſicherungs⸗ 
Anftalt, der im Jahre 1854 errichteten „Iduna“, Lebens⸗, 
Peuſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungsgeſellſchaft a. G. 
zu Halle a. S. Die neue Geſellſchaft wird die Ver⸗ 
e f erf Einbruchdiebſtahl⸗ 

T rung, Unfallverſicherun aftpfli 5 ö 
den modernſten Formen e ih 

Die Verſicherungsbedingungen find für die Ver⸗ 
ſicherungsnehmer in allen Zweigen beſonders günſtig ge⸗ 
ſtaltet. So fallen 4. B. in der Feuerverſicherung manche 
bisher als läſtig empfundenen Beſchränkungen fort. . 
der Unfall⸗ und Haitpflichtverficherung betreibt die Ge⸗ 
ſellſchaft ſämtliche üblichen Verfiberungsarten und hat 
ſich beſonders in der Haſtpflichtverſicherung zum Ziel ge⸗ 
ſetzt, dieſelbe mittelſt mäßiger Prämien und weitgehender 

Allgemeingut des Publikums zu machen 


— — 


genannt — in den Handel und ermög- 


h die Vorteile dieses bewährten Produktes zu Nutze zu machen. „Liebig-Kugeln‘ kosten das Stück 5 Pfennige und werden in Dosen à 5 Stück 
Herstellung von Bouillon oder Suppe für eine Person aus. Die fertig abgemessene Form macht den Gebrauch der 
Liebig’s Fleisch-Extrakt versenden wir ausführliche Broschüre Nr. 194 kostenlos. 


iischaft 


„Liebig-Kugeln“ besonders angenehm, 


., Köln. 


8 12 
. 


Be — 


1 


Grünegadler, 


Meſſenger Bons-Inftitut, 
* Eilboten = 
Baderftr. 2, 1, Telephon 909. 


Beſorgungen 


aller Art, 


Botengänge 


— zu Fuß und mit Rad, — 


Gepäck = Beförderung 


von und zu jedem Zuge, 


Junggeſellen Umzüge! 


Beſorgung von Einkäufen 
ohne Preisaufſchlag. 


Kleiner Möbeltransport 
Aufbewahrung 


von Shed Bafelen uſw. 


Spedition 


von Eile und ür eden! uſw., uſw. 
Garantie für jeden Auftrag! 


maß iger Carif! 

zu big oder mit Rad: 

seite Bath Stunde 30 Pfg., jede weitere 

, Viertelſtunde 15 Pfg. 

Bote mit Handwagen oder Gepäckrad: 

erfte halbe Stunde 50 Pfg., jede weitere 
Viertelſtunde 20 Pfg. 

Geöffnet: v. 71 Uhr früh bis 10 Uhr abds. 

Sonn az: von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abds. 

Abends ohne Preisaufſchlag! 


Für Bereine 


liefert Kotillon⸗, Balls 
und Scherzarlikel zu 
Vorzugspreiſen. Stets 
Neuheiten. 
Justus Wallis, Thorn, 
Breiteſtr. 34. 


Zahnbürsten 
aller Art, 


Zahnseifen, 
von 30 Pfg. an, 


Zahnpasta 


wie 
Pebeco, 
Kalodont, 
Lohse's Zahnpasta, 
Solvolit, 
Kosmodont, 
Colgate, 
Cherry Tocth Pasta, 
Gellé Fréres, 


Zahnpulver aller Art, 


Mundwasser, 
Gustav Lohse, 
Odol, 
Perbydrol, 
Odonto, 
Kosmin, 
Benedictius, 
Dr. Pierre, 

Dr. Jean, 
Eukalyptus, 
Pfeffermünz 

von Treu & Nuglisch 


hält stets vorrätig 


. H. Menlo, Nat, 


Selfenfabrik, 
33 Altstadt. Markt 33. 


wer 


Abbazia⸗ n rede e. 


gi le friſch gepflüdte 
Veilchen! 102 m Bultıb, a 81 Fl. 


al W eher, Guter 


Ynlonfeertee 
ein. 


Eine „ge und leiſtungsfählge 
Jalouſie⸗ und Rolladenfabrik ſuͤcht für 
Thorn und Umgend einen rührigen 
und bei der Kundſchaft gut eingeführten 


Vertreter 


gegen hohe Proviſion. 
Angebote unter V. Z. 9 an die Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Budfühtung = Au 


für die Monate 


Februar und Mürz. 


Schnell fördernder, gewiſſenhafter, er 
folgreicher Unterricht unter Leitung 
tüchtigen Fachmanns, d.h. Kaufmanns, 
zu Waden Preiſe. Anmeld. erbittet 


Bücherreviſor Krause, 
Coppernikusſtr. 7, 3. 
Für Auswüklige auch brieflich. 


Stramme 


Mald⸗Haſen, 


geſtreift, 
ſolange der Vorrat 


Stück 3,40 Mk. 
J. G. Adolph. 


Keine Braut! 


Unſere diesjährige 


beginnt Montag den 3. Februar und gelangen große Poſten 


weißer Waren zu außerordentlich billigen Preiſen zum Verkauf. 
8 Wir bitten, Sonnabend auf unſere spezial⸗Annonte zu achten! s 


Keine Hausfrau 


verabsäume den jährlich nur einmal wiederkehrenden 


l 


zu besuchen. 


Beginn 


Donnerstag den 30. Januar. 
Leinenhaus 


Schreibmaschine Li 
mit aus wechselbarer 2 U 


Schrift. 4 S S AUT 


1 


Nödl Feen d 
Möbl. Vorderzimmer 


billig zu vermieten 
Brückenſtraße 36, 1. 


Laden 


mit Einrichtung ſofort oder ſpäter zu 
vermieten Mellieuſir. 101. 


Moderner Laden 


m. Kellerräum, Seglerſtr. 29, iſt 5 
1. 4. 1913 zu verm. Zu erfr. b. N. Grü 
baum, Uhrmachermeiſter, Altſtädt. Markt 2. 


Wohnungen. 


Mellienſtr. 109, 

5 Zimmer, 4. Stock, 
Kaſer neuſtr. 37, 
3 Zimmer, I, Stock, 
mit reichlichem Zubehör, elektriſch Licht 
und Gas, event. Burſchengelaß und 
Pferdeſtall vm 1. 4. zu vermieten. 


Heinrich Düttmaun, G. n. h. H., 


Mellienſtr. 129. 


W. öbliertes Zimmer, 
ie ee 


Eine Wohnung 


vom 1. 4. 13 zu vermieten. 
F. Stahnke, Coppernikusſtr. 35. 


1 Wohnung, 1 Treppe, 
ade Badeeinricht. u. Zub., zu verm. 
Zu erfahren Werberitt. 25. pl. 

Berjegungshalber 
3- Zimmerwohnung 
mit Zubehör, Gas und Badeeinrichtung 
ſofort oder 1. 4. zu vermielen. 
Ziehm, Waldite, 272. 


3: U. A⸗Himmerwohnung 
mit reichlichem Zubehör ſofort od ſpäter 
zu vermieten, eventl. auch mit Pferde⸗ 
ſtall. Mellienſtraße 101. 


J Zimmer Wohnungen 
mit reichlichem Zubehör vom 1. 4. 19 
zu vermieten Gerberſtr. 13 16. 


2 kleine Wohnungen 
vom 1 4. 13 zu vermieten. Zu erfragen 
bi G. Jncobi. Bäckerſtr. 47, bt. 


Pferdeſtall 


zu vermieten 


Tuchmacherſtraße 2. 


' ‚Rittergut Warlin, Bez. Stettin. 


geeignet für Sartenwirtfhatten, zum 1. April zum Abbruch zu verkaufen, zu 
gleichem Zeitpunkt ein Wandſpiegel 3,0 X 
Tombank und ein Repoſilorium. 


Habe meinen langjährigen J 20000 Mk. 
Herrn Zahnarzt 5 
als J 
Sozius in meine Praxis aufs W 
genommen. 


Habe mich in Thorn 
niedergelaſſen, praktiziere zu⸗ Aſſiſtenten 
ſammen mit Herrn Zahnarzt] Ambroszkiewiez 
von Janowski, 


Mlſtädt. Markt 15. 


tung beſtellt. 
Garten. 
paterre, links wenden. 


eignet sich nicht nur zum Waschen, sondern wird 
auch vorteilhaft verwendet beim Putzen, Scheuern 
Es ist daher im Haushalt 


und Abseifen, 


Auferrübeniamen- ln 


ſucht 
Jeune Trangalse 


bien recommandee 
lecons. 
Schuhmacherstrasse 20 


Eine bedeckte Halle, 


2,8 m, mit Umrahmung, eine 
R. Vebrick, Brombergerſtraße. vermieten 


* 


er Stadtgut Degen gerichtlicher Sequeſtration 
unter dem vor 
zielten Kauſpreiſe ſoſort verkäuflich. 


Dafeide liegt im Kreiſe Sensburg dicht an Stadt und Bahnhof, 460 Morgen 
groß intl. 55 Morgen Wiefen, beſter milder Weizenboden in alter Kultur, Hof in 
drr Mitte des Planes und 1 Km von der Stadt an neu zu erbauender Chauſſee, 
V ſämtliche Woirtſchaftsgebäude und Inſt äuſer in den den lezten 4 Jahren neu er⸗ 
baut, Wohnhaus neu umgebaut, 7 Zimmer, 2 Veranden. Waſſerleitung in Küche 
und Gtällen, Zementkrippen, ungefähr 200 Morgen mit ſehr gut ſtehender Winter 
Milchpreis in der Stadt 14 und 16 Pg 
Käufer mögen ſich an mich in Königsberg, Hufen Hagen, Str. 94, 


(Schutzmarke Schwän) 


| Duden F 


donne des zu soliden Preiſen zu haben 
S'adr. & Mlle, 5 


Vogis und 17 
Dafeldft gut möbliertes Zimmer zu 
Brückenstr. 26, 1. 


Monaten er⸗ 


g. pro Liter, herrſchaftlicher 


Strobandſtr. 4, 1. 


Zurückgeſetzte Anmenhelge 


billig zu verkaufen bei 
0. Schark, Breiteſtraße. 


CCCCCCCfCCCCCCCCC C —ñññ᷑ 
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Gut mäbl. Zimmer 


nebſt Kabineit ſofort zu vermieten 
Strobandüraße 12, Laden. 


f lem J 4. El, 


3 Zimmer 


und reichl. Nebengelaß vom 1. 4. 1913 
zu vermieten. 


Wohnungen 


von 3 Zimmern ſof. zu vermieten 


Lipinski, Schulſtraße 16. 


1 Laden 


zum 1. April zu Bae 
.Szyminski, 


Wohnungen, 


„ 3 u. 4 Zimmer, Entree, Balıon, Gas 
Sad fofort zu vermieten 
__Jabionski, Bergſiraße 222. 


2 Pollon wohnungen, 


Zimmer mit vollem Zubehör, vom 1. 
A zu vermieten Mocker, Lindenſtr. 46, 
Anfragen d rifelbft oder Bäckermeiſter 
A. Kamulkn. Junkerſir. 7 


Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör, Burfchens 
gelaß, eventl. Pferdeſtall zum 1. 4. 13 zu 
vermieten Meitieniir. 138. 


Manſardenwohnnng, 
2 Zimm. u. Zubehör, mit Gas und Bade⸗ 
einrichtung d. 1. 4. 13 eytl. früher zu 
verm. ©. Frank, Parkſtr. 20. 


Pohnungen. 


In meinem Neubau, Waldſtr. 25, ſind 
noch einige 


3⸗Jmmer wohnungen 


mit reichlichem Zubehör, Badeſtube, ein. 
gebautem Gaskochherd und Müllſchlucker 
ſowie Gas- und elektriſcher Lichtanlage 
vom 1. April 1913 zu vermieten. 
G. Soppart, 
Fiſcherſtr. 59. 


mit elektr. Bohn von tof. od. ſpät. 
zu verm. 1 u. 2 Zimm. ſow. 4 Zimm. 
mit Bad und reichl. Zubeh., ferner zwei 
gut möbl. Zimm. und 1 gr., heller Lager⸗ 
teller. Zu erfragen 

Turmſtraße 12, 1, r. 


Wohnung, 


5 Zimmer, mit Gasemrichtung, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, vere 
mietet von ſofort oder ſpäter 

R. Vebrick, Brombergerſtr. 41. 


Möbliertes Zimmer 


3. vm. Mocker. Bergſtr. 46, n. d. Kirche. 


Kleine Wohnung 


zu vermieten Marienſtr. 7, 1 
in möbl. Zimmer ſof. 5 nei 5 
vermieten Windite. 5. 1. 

Gut möbl. Vor derg. 3 v. —— 26, pt. 


A * 

Schöne Wohnung, J. Etage, 
im Garten gel., 5 d Mr. Balkon, Küche 
u. Zub., Preis 450 Mk., 3. 1. 4. 13. zu 
vermieten Mocker, Wieſenſtr 3 


Fleiſcherladen, 


auch zu einem anderen Geſchäft geeignet, 
ſofort zu vermieten oder zu verkaufen. 
Zu erfr. im Laden 

W. Waknreiy, Coppernikusſtr. 31. 


Wohnung, 


5 Zimmer mit großem Balkon (nach 
1 1 gelegen) und allem Zubehör per 
18 zu vermieten, eventl. auch mit 

e elen 
A. Rouyatz, Sckuhmacherſtraße 12. 


Wohnung, 
6 Zimmer mit 2 Mädwenzim. Balkons, 
Zentralheizung, Lift, elektr. Licht, mit 
allem Komfort, umzugsh. billiger als 
Mietspreis zum März, evtl. een ” 
zu vermieten Mellienſir. 3, 1 
Zu beſichtigen von 12—2 u. 1. 4» Uhr 


Wilhelmpins ö, 2. Ein, 1 


Die ſeit 16 Jahren von 8 Geheimen 
Juſtizrat Lippmann bewohnte Wohnung, 
7 Zimmer nebſt reichlichen Wirtſchafts⸗ 
räumen iſt vom 1. 4. 13 zu vermieten. 


Culmer Chauſſee 11 


eine 1-Zammerwohnung 


nebſt Küche und 3"behör zu vermieten. 


immer Wohnung, 
der Neuzeit entſprechend, vom 1. 
ab zu vermieten. . 
Korsch, Waldſtraße 81 m 
öbl. Zunmer mit Kabmett vom 
15. 1. 13 zu vermieten. Neuſtädt. 
Markt 12. Zu erfragen im Laden. 


Geſchäfts⸗ 
bezw. Lagerkeller 


von ſogleich in meinem Haufe zu verm 


Herm. Lichtenfeld, 


Eliſabeihſtr. 16. 
Eine größere, im Betriebe geweſene 


Schloſſereiwerkſtatt, 


ſpeziell für Automobilbeſitzer vorzglich 
geeignet, auch als Lagerraum verwen 
bar, iſt Kirchhoff. 54 ſofort oder 
ſpäter zu pernueien. 

Daſelbſt ift auch ein 


Heinerer Lagerraum, 
auch für einen kleinen Betrieb geeign 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Beide Räume ſind hell. 


bis jetzt nicht entſchieden zu fein. Wi 


e ee 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 27. Januar. (Verſchiedenes.) Der 
Geburtstag des Kaiſers wurde hier unter großer 
Anteilnahme der Bürgerſchaft gefeiert. Auf die 
Feiern in den Schulen folgte ein feſtlicher Kirch⸗ 
gang des Kriegervereins mit der Fahne. worauf 
eine Parade am Kriegerdenkmal und ein Feſtappell 
im Vereinshauſe folgten. Den Mitgliedern Lichten⸗ 
feld, Kreisausſchußſekretär Stahnke und Gerichts⸗ 
kanzliſt Hedrich wurden die ihnen vom deutſchen 
Kriegerbunde an ne Abzeichen für 25jährige 
Mitgliedſchaft nebſt Diplomen überreicht. Bei dem 
Feil En im „Schwarzen Adler“ brachte Landrat 

oldart das an aus. ie meiſten 
Häufer waren geſchmückt und am Abend feſtlich be⸗ 
leuchtet. Die vom Kriegerverein am Abend ver⸗ 
anſtaltete Beer im Vereinshaufe, die von Ange⸗ 
hörigen aller Bevölkerungsſchi gen reich beſucht 
war, eröffnete der Vereinsvorſitzer, Poſtdirektor 
von Seemen, mit einer Anſprache, worauf 
Theatervorführungen und Tanz folgten. — Der 
deutſche Frauenverein für die Oſtmarken in Wit⸗ 
tenburg hielt ſeine ee ab. Der 
Verein unterhält eine Diakoniſſenſtation. Die 
Schweſter hat eine gut beſuchte Kleinkinderſchule 
geleitet und 193 Kranke gepflegt. Vereinsmitglieder 
arbeiteten zu dee Kleider und Wäſcheſtücke 
für Bedürftige. r Sommerbaſar brachte einen 
Ertrag von 1191 Mark. Die Geſamteinnahme be⸗ 
trug 2552 Mark; die Ausgabe 2206 Mark. Zur Vor⸗ 
ſitzerin wurde Frau Studiendirektor Liz. Doehring, 
zum Schriftführer Paſtor Schöne gewählt. Frau 

r. Gardemin hielt einen Vortrag über „Die 
Frauen von 1813“, wobei ſie einen eiſernen Erſatz⸗ 
Trauring und ein Schriftſtück aus jener Zeit vor⸗ 
zeigte. — Ein zweijähriges Kind des Stellmacher⸗ 
meiſters Neske ſtieß in einem unbewachten Augen⸗ 
blick eine auf dem Tiſch ſtehende Petroleumlampe 
um; dieſe explodierte und ſetzte 559750 Gegen⸗ 
Bi in Brand. Der ee rende Vater 

es Kindes konte das Feuer löſchen, das ſchon ziem⸗ 
lich großen Schaden angerichtet hatte. Das Kind 
blieb unverletzt. k 

Flatow, 26. Januar. (Fideikommißbeſitzwechſel.) 
Die durch den Tod des Landtagsabgeordneten von 
Wilckens frei gewordene Fideikommißherrſchaft 
Sypniewo fällt deſſen älteſtem Sohne Hans Jürgen 
v. Wilcken, die Fideikommißherrſchaft Dobrin dem 
jüngſten Kinde, Fritz Johann der noch die Kloſter⸗ 
ſchule Roßleben beſucht, zu. Das freie Gebiet, wozu 
auch das Gut Illowo 1 wird der „Flat. Ztg.“ 
ufolge Eigentum der Witwe, die einſtweilen die 
Verwaltun ſämtlicher Güter übernimmt. 

Marienburg, 27. Januar. (Landtagswahl!) In 
einer unter dem Vorſitz des Malermeiſters Kemp⸗ 
ner abgehaltenen Verſammlung beſchloß die hieſige 
Ortsgruppe des Bundes der Hand⸗ 
werker, die beiden konſervativen Kandi⸗ 
daten, Prof. Dr. Krüger und Gutsbeſitzer Bärecke⸗ 
Spittelhof, zu unterſtützen. 

Skurz, 26. Januar. (Un aufgeklärter 
Vorfall.) Am letzten Donnerstag unternahm 
der Straßenmeiſter Liegandt mit ſeiner Frau und 

ei Kindern eine Spazierfahrt nach Oſſieck. Auf 
er Heimfahrt am Abend geriet L. mit dem Ge⸗ 
ährt auf einen falſchen Weg und fuhr in einen 
Gesten, wobei ein Pferd erſtickte. Von den 

nſaſſen iſt niemand umgekommen. Die Frau des 
N hatte ſchon vorher bemerkt, daß ſie auf falſchem 
Wege fare und riet ihrem Manne, umzukehren. 
Da derſelbe jedoch weiterfuhr, ſprang ſie mit dem 
einen Kinde vom Gefährt. L. geriet dann auf der 
Weiterfahrt mit dem anderen Kinde in das Moor⸗ 
bruch. Am anderen Morgen iſt L. mit dem Kinde 
von einem Beſitzer am Schwarzwaſſer bei Altfließ 
— — — —̃̃ ä ——̃ 
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poſener Brief. 


Nachdruck verboten,) 
Poſen, 28. Januar. 


Wie raſch verſchieben ſich doch die Verhältniſſe 
in einer Großſtadt! Zum 1. Februar ſtellt (Sie 
haben es ſchon kurz gemeldet) das Hotel My⸗ 
lius ſeinen Betrieb ein, weil ſeit längerer Zeit 
die Einnahmen nicht mehr die Unkoſten decken. 
Nahe dem Wilhelmsplatz gelegen, der noch heute 
mit der Berlinerſtraße der Mittelpunkt unſeres 
abendlichen Straßenlebens iſt, war das Hotel My⸗ 
lius viele Jahre unbeſtritten das erſte deutſche 
Hotel. Der „Baſar“ nahm denſelben Rang als pol⸗ 
niſches Hotel ein. Bei Mylius wurden die Zroßen 
Hochzeiten gefeiert; dort zu wohnen, galt früher 
allein als vornehm. Wieviel Miniſter und Gene⸗ 
rale, die auf Dienſtreiſen nach Poſen kamen, haben 
dort gewohnt, wie viele zu uns verſetzle Generale 
dort die Einrichtung ihrer Wohnung abgemartet! 
Auch Verſammlungen, bei denen Wert auf einen 
glänzenden Rahmen gelegt wurde, ſuchten Mylius 
auf. Der letzte Eigentümer aber hatte es sung der 
großen Einnahmen nicht verſtanden, ſich über Waſſer 
zu halten. Das Hotel „de Rome“ nahm auch ſchon 
vor ſeinem Umbau mehr und mehr die Stelle Sa 
Mylius ein, und das Konſortium, dem ſpäter at. 
Hotel gehörte, konnte wegen der örtlichen en t⸗ 
niſſe keinen Neubau aufführen, wie er e ig 
geweſen wäre, um den ſo ſehr ge n⸗ 
ſprüchen der Gegenwart gerecht zu werden. 1 
ging es langſam bergab. Länger noch, als 115 
angenommen hatten, wirkte der alte gute Ruf 215 
Aber vor der Ausſtellung ſind nicht BE f 5 
drei neue große Hotels entſtanden, deren A 
einen ſehr nachdrücklichen Wettbewerb führten, 112 
ſo war es ſchon ſeit Jahresfriſt klar, daß das 99 n 
Mylius zu den gewinnbringenden ee 
des Hotelgewerbes nicht mehr zählt. as 


ü i int 
Ref Hd wei ührt werden wird, ſchein 
eſtaurant noch weiter gefüh e 


be kriſelt es 


nicht, denn in unſerem Gaſtwirtsgewer 
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geſehen worden. Als der betreffende Beſitzer der Brom & 13 Fit ante 
Stelle näher kam, fand er nur das Kind am Afer Abg. Bun eg 
vor, während L verſchwunden war. Man nemme im Patzerſchen Saale in einer vom nationallibe- 
an, daß L., da ſich bei ihm Anfälle von ralen Mahlverein einberufenen Verſammlung. Be⸗ 
Schwermut gezeigt hatten ſeinem Leben durch züglich der Beſitſteuer, deren Vorlage bis zum 
Ertrin 5 de ge macht hat. 1. April 1913 erfolgen müſſe, äußerte er ſich in dem 
. Beiligenbeil, 26. Januar. (BVeſtzwechſel) Das Sinne, daß nur ein energiſches Vorgehen der Ne: 
im Kreiſe Heiligenbeil gelegene 1600 Morgen gierung zum Ziele führen kanne. en 
große Rittergut Kukehnen A durch Kauf in den nötig, daß der Bundesrat einig werde. Auf alle 
seh des Fabrikdiretlors Bartels übergegangen. Fälle müſſe vermieden werden, daß ein großer Staat 
„Duſterburg, 27. Jauuar. (Die vielerörterte majoriſiert werde. Weiter ſprach ſich der Redner 
Affare des Landſtallmeiſters Runge) in Georgen⸗ für das Erbrecht des Reiches aus und betonte dann 
Burg, die ſchon einen wahren Nattenkönig von daß in der zu erwartenden Milttürvorlege, wie er 
Prozeſſen herauf beſchworen hat, beſchäftigte Sonne beſtimmt verſichern könne, nicht nur der Bau der 
abend abermals das Gericht. Vor der Strafkammer Luftflotte gefördert werde, ſondern noch manche an⸗ 
des Inſterburger Samıgeriäis ſtand der Dampf- dere Dinge, welche von der Heetesverwaltung ver⸗ 
mühlenbeſiter Karl Weitkowitz aus Leipeningken langt werden. Dringend nötig ſei die beſſere Aus⸗ 
Kur 5 Anklage der Öffentlichen „Beleidigung. geſtaltung der Artillerie und die Bildung von Ka⸗ 
andſtal meiſter Runge war als Nebenkläger zu valleriediviſtonen, worin uns Frankreich voran fer. 
gelaſſen. Am 10. November 1909 fungierte Land⸗ Mit Bezug auf die äußere Politik führte er aus: 
ſtallmeiſter Runge als Zeuge und beſchwor, daß er Und ſchwere Gegenfätze ſeien es, die heute die Welt 
dem Poſtagenten Radczuhn in Georgenburg ſtets bewegen. Daraus ergebe ſich für die deutſche Po⸗ 
wohlgeſinnt war, während andere Zeugen behaup⸗ litik die Notwendigkeit, ſich fernzuhalten von allen 
ten, daß Radczuhn dem Landſtallmeiſter ein Dorn Illuſtonen. An eine Friedenspolitik und Friedens⸗ 
im Auge geweſen und auf deſſen Betreiben außer um denke heute kein Menſch mehr. Deutſch⸗ 
Amt und Brot geſetzt worden ſei. In dem gleichen] fand, das ſeit 40 Jahren eine Friedenspolitik be⸗ 
Prozeſſe machte der Landſtallmeiſter Angaben über trieben und bis zur Ermüdung ſeine Friedensliebe 
die Teilnahmsberechtigung an der Pfarrjagd, mit bewieſen habe, das im Boerenkriege den Englän⸗ 
0 er ſich mit anderen Zeugen gleichfalls in dern und im ruſſiſch⸗apanſſchen Kriege den Ruſſen 
Widerſpruch ſetzte. Die Folge des Prozeſſes war, die weitgehendſte freundſchaftliche Neutralität be⸗ 
daß Lapoſtallmeiſter Runge zweimal wegen wiſſente wies, habe von England und Rußland feine Quit- 
lichen Meineides zur Anzeige gebracht wurde. In tung dafür in Agadir bekommen. Daher keine Poli- 
beiden Fällen jedoch ſah die Staatsanwaltſchaft tik der Illuſionen in ernſter Zeit! Die großen Ge⸗ 
Ee Grund zur Strafverfolgung und lehnte die genſätze zwiſchen Slawentum und Germanentum, 
rhebung der Anklage ab. Im gleichen Sinne ent⸗ ſowie der neu entſtandene Gegenſatz zwiſchen Ger⸗ 
ſchied auch der Oberſtaatsanwalk. In Georgenburg manen und Angelſachſen werden die Dinge fein, die 
und in den Nachbarorten wollte indes das Gerede die Zutunft beherrſchen. 
nicht zur Ruhe kommen. Als ſich in der Kirchen. Gneſen, 23. Januar. (Zu dem Selbſtmord) des 
ratſitzung zu Georgenburg am 2. November 1911 Oberarztes Dr. Weisker ſei noch nachgetragen, daß 
das Verhandlungsthema wieder auf den Fall 


15 2 en dieſer die Tat in ſeiner Dienſtwohnung, die er als 
Runge lenkte. erklärte hierzu der Dampfmühlen⸗ Anſtaltsarzt im Krankenhauſe Bethesda inne hatte, 
beſitzer Weitkowitz: „Solange die von uns der verübt hat, indem er ſich mit einem Revolver einen 
Staatsanwaltſchaft genannten Zeugen nicht ver⸗ Schuß ins Herz beibrachte. Die Beweggründe zu 
nommen jind, bleiben wir der Anſicht, daß Land⸗ der Tat find völlig unbekannt. W. war als küch⸗ 
ſtallmeiſter Runge einen wiſſentlichen Meineid ge⸗ tiger Arzt geſchätzt und beabſichtigte, ſich in Kürze 
leiſtet hat.“ Dieſe Außerung bildete den Gegenſtand zu verloben. 
der Hauptverhandlung vom Sonnabend, zu der ein 


an 1 Stettin, 26. Januar. (Nach zwei Jahren als 
großer Zeugenapparat aufgeboten war. Der Ver⸗ Leiche gefunden. D it 23. Dezember 1910 
treter der Anklagebehörde, Erſter Staatsanwalt ee e eee 


2 x NWwalsiverichmundene Dienſtmädchen Helene Brix iſt geſtern 
Buck, erklärte nach Beendigung der Beweisauf⸗ Vormittag als Leiche in einem Graben des Vor⸗ 
nahme, daß von einem Meineid oder Falſcheid werks Schlangenhorſt aufgefunden worden. Die 
keine Rede ſein könne. Er plädierte auf eine trenge Leiche ſtand aufrecht bis zum Oberkörper im Mo⸗ 
Beſtrafung, damit die Legende von dem Meineid raſt. Der Kopf und die Arme fehlten, der Ober⸗ 
des Landſtallmeiſters ein für allemal begraben ſei körper war fait gänzlich verweſt, dagegen war der 
fängusg, Der cher ehnf hielf den von Weft untere. Teil des Körpers bis zu den 2 85 noch 
5. 5 ziemli ut e N i weiter achforſchun⸗ 
le Wahrheitsbeweis nicht für geführt und deen e SE ee 5 0 


! \ gen an der Fundſtelle wurden noch verſchiedene 
verſagte ihm den Schutz des Paragraphen 193. Das Knochen, darunter auch Schädelknochen und eine 
Urteil lautete auf 800 Mark Geldſtrafe und Tra⸗ N x 95 


5 Laterne gefunden, die das Mädchen damals bei ſich 
ung der Koſten des Verfahrens. Der Angeklagte getragen hatte. Ob ein Verbrechen oder Unglücks⸗ 
ieß durch ſeinen Verteidiger ſofort Berufung ein⸗ fall vorliegt, iſt noch nicht aufgeklärt. Im Volke 
Mal: Oliyeenken, 27 Saen Gig ftr 5 man bisher feſt an ein Verhrechen. . 
ziſcher Bulle fir Sübwefzafrt 10. 5 ben 5 rix war ein auffallend ſchönes Mädchen. Es war 


5 er N 9 offenes Geheimnis, daß ſie ein Verhältnis mit dem 
vielen engen der Züchter Deutſch⸗Südweſtaf⸗ Sohne des De leo Nitterg ner befgere Salomon 
rikas die Einfuhrerlaubnis von Zuchtvieh nach 


? 1 toieh unterhielt. Das Mädchen befand ſich am Abend des 
dorthin vom Reichskolonialamt genehmigt iſt, oll 23. Dezember mit dee Laterne von Sonnenwalde 
am 18. Februar der erſte Transport von Zuchttie⸗ aus, wo es ſeine Eltern beſucht hatte, auf dem Heim⸗ 
ren von Hamburg aus dorthin abgehen. Zu dieſem 


= N F wege nach Naſſenheide, wo es in Stellung war. 
Transport wird auch ein Bulle aus Oſtpreußen aus Der en Be aus führte we Mäds 
der bekannten Herde des Herrn otherby⸗ 


® Be chen nun an dem Graben vorüber, in dem es geitern 
Arnsberg geſtellt. Der Bulle iſt ein Sohn des gefunden worden fit. Anſtatt nun aber nach links 
in Hamburg auf der Ausſtellung der deutſchen abzubiegen nach Naſſenheide zu, iſt es ein ganzes 
Landwirtſchaftsgeſellſchaft mit einem la⸗ und Stück weiter nach rechts gekommen und dort als 
Sieger⸗Preis ausgezeichneten Bullen „Fels“. Leiche im Moraſt ſtehend ſchließlich aufgefunden 


wieder, ſo ſcheint es, beigelegt. Eine Vorſtellung 
des „Lohengrin“ bot jo ungenügende Leiſtungen, 
daß die Kritik übereinſtimmend ſcharfen Tadel er⸗ 
hob. Ein ſachverſtändiger Bekannter, der der Auf⸗ 
führung beigewohnt hat, verſicherte uns, die 
Kritiker ſeien wieder zu milde geweſen. Aber Herr 
Direktor Gottſcheid flüchtete trotzdem in die Öffent- 
lichkeit. Er führte allerlei Gründe an, um alle 
Schuld von ſich abzuwälzen, und mußte nun, wie 
ſchon bei einer früheren Gelegenheit, hören, daß 
die Bühne durchaus nicht den Anſprüchen genüge, 
die man bei wohlwollender Beurteilung der ganzen 
Sachlage ſtellen dürfe. Durch eine beſſere Auf⸗ 
führung des „Lohengrin“ iſt vorerſt die Scharte aus⸗ 
gewetzt worden, doch eine Verſtimmung bleibt 
naturgemäß zurück. Wir machen uns nicht den 
Standpunkt jener zu eigen, die es tadeln, daß Herr 
Gottſcheid jetzt wieder für feine Faſch ings⸗ 
pläne in langen „Eingeſandts“ Stimmung macht, 
und die meinen, der Direktor des Stadttheaters 
habe noch anderes zu tun, als ſich in der Rolle des 
Vorſitzers einer Karnevalsgeſellſchaft zu zeigen. 
Weshalb ſoll der Direktor der Bühne ſein offen⸗ 
bares Talent für derartige Veranſtaltungen nicht 
betätigen? Weshalb ſoll nicht verſucht werden, 
etwas von dem karnevaliſtiſchen Treiben des 
Weſtens und Südens zu uns zu verpflanzen? Es 
gibt jetzt bei uns verhältnismäßig viele, die jenes 
Treiben in ihrer alten Heimat oft und gern mit⸗ 
gemacht haben und hier mit Eifer dabei find, 
rheiniſchem Frohſinn für einige Stunden Zelte zu 
erbauen. Das Leben ſorgt ſchon dafür daß uns 
ſein Ernſt zum Bewußtſein kommt. ; - 
Eroße Trauer erregt Hier in weiteren Kreiſen 
der Tod der Freifrau Adda von Lilien⸗ 
Zeiten ſchuf. Man munkelt daher wohl nicht ohne cron. Nicht nur, daß ſie in unſerer Stadt allen 
Grund, daß die eine oder die andere Wirtſchaft ſozialen und kulturellen Fragen ſich mit roßem 
geſchloſſen werden oder doch mindeſtens in andere Eifer widmete, daß fie bei Verfolgung ihrer Ziele 
Hände übergehen wird. eine Rührigkeit und Nachdrücklichteit betätigte, die 
Beinahe wäre es auch bei uns zu einem alle Hinderniſſe überwand, ſie hat eine Fürsorge 
Theaterkonflikt gekommen, doch iſt die Sache wie man ſie nur ſelten findet, unſeren Kolonien 


ziemlich ſtark. Ein großes Bier⸗ und Cafslokal 
nach dem anderen iſt aufgemacht worden, und da 
eine zeitlang der Reiz der Neuheit ſich bemerkbar 
macht, hat der Inhaber des neueſten Lokals im 
Anfange glänzende Einnahmen. Doch der Schwarm 
verläuft ſich bald, und was dann bleibt, reicht nicht 
immer hin, die Ankoſten zu decken. Ja, dieſe An⸗ 
koſten! Ganz abgeſehen davon, daß die Ausſtattung 
immer prunkender und protziger wird, treibt man 
Luxus auch mit der Beleuchtung. In den Cafes 
ſollen „Kapellen“ bis um 1 oder gar 2 Uhr nachts 
aufſpielen. Man will bis in den ſpäten Abend 
hinein eine große Auswahl in warmen und kalten 
Speiſen treffen können. Solche Wünſche erfüllen 
zu können, ſetzt einen gleichmäßig ſtarken Beſuch 
voraus. Der aber fehlt, weil die ſo zahlreichen 
geſellſchaftlichen Veranſtaltungen, die vielen Ver⸗ 
einsſitzungen uſw. diejenigen Elemente, die vielleicht 
ſonſt am Biertiſche ſäßen, ſehr häufig in Anſpruch 
nehmen. And mit den „Stippviſiten“, dem Trinken 
von ein oder zwei Glas Bier und der Einnahme 
eines Imbiſſes, iſt den Wirten nicht gedient. 
Gewiß ſind auch wir darin mehr und mehr Groß⸗ 
ſtädter geworden, daß wir unbeſorgt in den Tag 
hineinleben, daß auch die Damen ſehr häufig in 
Reſtaurants zu ſehen ſind, aber wir ſind auch 
mäßiger geworden; Stammgäſte, wie ſie früher bei 
uns ſehr häufig waren: die erſt mit 8, 10 Ganzen 
die notwendige „Bettſchwere“ erhielten, werden 
immer ſeltener. So „gemütliche“ Zeiten verleben 
wir hier nicht mehr. Das Erwerbsleben der 
Gegenwart zerrt ſtärker an den Nerven, und die 
ganze Art der Ausſtattung, die räumliche Geſtaltung 
der Wirtſchaften läßt jene Stimmung nicht mehr 
aufkommen, die das Bierphiliſterium früherer 
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ei dringend 


worden. Die Möglichkeit liegt vor, daß durch einen 
verhängnisvollen Irrtum das Mädchen ſich nach der 
falſchen Seite gewandt hat und bei der vollſtän⸗ 
digen Dunkelheit in den Sumpf geraten und dort 
umgekommen iſt. 


In der oftpr. Landwirtſchaftskammer 


kamen auch die hohen Grundſtückspreiſe zur Sprache. 
Der Vorſitzer, von Barocki⸗Bledau führte aus 
Die Steigerung der Rentabilität hat als unerfren⸗ 
liche, jedoch unvermeidliche Nebenerſcheinung ein 
Anziehen der Güterpreiſe hervorgerufen für große 
und faſt noch mehr für kleinere Beſitzungen, das 
teilweiſe das geſunde und durch die wirklichen Ren⸗ 
tabilitätsverhältniſſe gebotene Maß weit über⸗ 
ſchritten hat und zu einer überaus ernſten Gefahr 
für die beteiligten Gutskäufer und ſchließlich für 
das ganze landwirtſchaftliche Gewerbe werden muß 
wenn nicht rechtzeitig eine Rückwirkung gegen dieſe 
geradezu fieberhafte Erſcheinung eintritt. Die 
innere Koloniſation bildet gegen die Gefahr des 
Güterhandels kein Gegenmittel. Eine der verhäng⸗ 
nisvollſten Folgen des Güterhandels iſt bei den 
vielfach geringen Anzahlungen die dadurch zu⸗ 
nehmende Ver ſchuldung des Grundbeſitzes. Ganz 
beſonders ſchädlich wirkt der Güterhandel auf die 
Arbeiterverhältniſſe. Die Landwirtſchaft iſt in der 
glücklichen Lage, bei zweckmäßiger Geſtaltung des 
Arbeitsvertrages eine viel weiter gehende Inter⸗ 
eſſengemeinſchäft zwiſchen Arbeitern und Unter: 
nehmern zu ermöglichen als andere Erwerbszweige. 
Dazu gehört aber eine gemille Schollenfeſtigkeit der 
Beſitzer, von der bei Händelsgütern natürlich nich! 
die Rede ilt, . 
Beſchloſſen wurde der Abſchluß Tangfriltiger 
Schweinelieſerungsverträge mit dazu bereiten 
Stadtverwaltungen oder ſonſtigen Verbänden. Für 
den Fall des Zuſtandekommens ſolcher Verträge ſoll 
außer der üblichen jährlichen Umlage eine beſon⸗ 
dere einmalige Umlage im Betrage von 1 Prozent 
des beitragspflichtigen Grundſteuerreinertrages 
zur Schaffung eines Reſerve⸗ und Betriebsfonds 
für die Schweinelieferungsverttäge ausgeſchrieben 
werden. Ein Einheitspreis von 45 Mark für den 
Zentner Lebendgewicht iſt in Ausſicht genommen. 
Dieſer Preis bedeute, wie in der Kammer geſagt 
wurde, für den einzelnen Landwirt ein ſchweres 
Opfer. Aber es müſſe nun einmal auch von ſeiten 
der Landwirtſchaft die Hand dazu geboten werden, 
um der höchſt unwiriſchaftlichen Kalamität der 
ewigen Preisſchwankungen im Schweinehandel ein 
Ende zu machen. e das 1 ſo kann man 
der Landwirtſchaft leicht einen Vorwurf daraus 
machen. Mit den ſchwerſten Bedenken ſei der Vor⸗ 
ſtand an dieſe Vorlage herangegangen, hoffentlich 
werde fie der Landwirtſchaft zum Segen ausſchlagen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 28. Januar 1913. 


— i ee ee Dem Ren⸗ 
tier Adolf Nickel eder r, früher in 
Herzberg, Kreis Danziger Niederung, iſt der königl. 
Kronenorden vierter Klaſſe verliehen worden. 

— (Perſonalien.) Dem langjährigen Ge: 
ee und verdienſtvollen eee 
atgeber im weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗Verein, Herrn 
Dr. Seligo, iſt der Charakter als Profeſſor, dem 
rakt. Sanitätsrat Dr. Semrau in Danzig⸗Lang⸗ 
uhr der Charakter als Geheimer Sanitätsrat ver⸗ 
liehen worden. 

— (Regierungsperſonalien.) Anſtelle 
des nach Bromberg e Kreisſekretärs Fla⸗ 


zugewendet. Das Jugendheim in Lüderitzbucht iſt 
ihr eigenſtes Werk. Der deutſch⸗koloniale Frauen⸗ 
bund verliert in der Verſtorbenen feine raſtloſe 
Vorſitzerin. So war denn der Beiname „Freifrau 
von Afrika“, der hier ſeit Jahren für die Baronin 
in Umlauf war, redlich verdient und treffend. 
Auch auf literariſchem Gebiete betätigte ſich die 
Tote erfolgreich, ſie hat manche feinſinnige Novelle 
beigeſteuert, und in ihren „Erinnerungen aus dem 
Leben einer Offiziersfrau“ werden uns Beiträge 
zur Charakteriſtik des alten Wrangel und des Gene⸗ 
rals von Kirchbach (beiden ſtand Freifrau von 
Liliencron verwandtſchaftlich nahe) geliefert, an 
denen die Geſchichtsſchreiber nicht achtlos vorüber⸗ 
gehen dürfen. Die Dame iſt in den Sielen geſtor⸗ 
ben. Auf der Rückfahrt von Leipzig, nach einem 
Vortrage in der dortigen Ortsgruppe des kolonialen 
Frauenbundes, erlag ſie einem Herzſchlage. Dem 
jungen Deutſchland Aberſee, an dem ihr Herz mit 
heißer Liebe hing, gehörte ihre letzte Arbeit und 
Tätigkeit. Wer den Einfluß hat beobachten können, 
den jede kraftvolle, für ihre Ziele ſich rückſichtslos 
einſetzende Perſönlichkeit auf ihre weitere Umge⸗ 
bung zu gewinnen weiß, verſteht erſt das Goetheſche 
Wort: „Höchſtes Recht der Erdenkinder ist doch 
die Perſönlichkeit.“ Sicherlich hat Goethe, als er 
das niederſchrieb, an alles andere eher gedacht, als 
an ein Überäſthetentum, wie es ſich in unſeren 
Tagen breit machen möchte, an die Drohnen, die 
ſich unter dem Vorwande, das ganze Treiben widere 
fie an, auf den Genuß zurückziehen. Der alte Wei⸗ 
maraner war einer der fleißigſten und arbeitſamſten 
Menſchen ſeines Jahrhunderts, und man tut ihm 
bitter unrecht, wenn man ſich auf ihn beruft, um 
ſein Fernbleiben aus dem öffentlichen Leben au 
begründen. Man darf auch nicht glauben, der Zu⸗ 
ſtimmung Goethes ſicher zu ſein, ſo oft man der 
Frau jede öffentliche Betätigung verweigert. Wenn 
die weiblichen Vorzüge und Tugenden, das wahre 
Weſen der Frau unter dieſer Betätigung ſo gar⸗ 
nicht leiden, ja ſich in gewiſſem Sinne dadurch erſt 
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MEET N 


tow iſt Regierungsſupernumerar Wiedenhöft aus 
Strasburg Weſtpr. als Kreisſekretär für den Kreis 
Tuchel berufen. 2 

— (Perſonalien bei 8 Der 
Rechtsanwalt Hoffmann in Thorn iſt zum Vertei⸗ 
diger bei den höheren Militärgerichten des 20. Ar⸗ 
meekorps ernannt. 

— (Perſonalien von der Zollver⸗ 
waltung.) Verſetzt worden ſind: der berittene 
Zollaufſeher Romanowski in Gollub als Zollauf⸗ 
ſeher nach Thorn, der Zollaufſeher Schmidtke 
in Danzig⸗Neufahrwaſſer nach Thorn. — Er⸗ 
nannt worden ſind: der Zollpraktikant Berger in 
Graudenz zum Zollſekretär ebendaſelbſt, der Zoll: 
aufſeher Müller in Gollub zum ber. Zollaufſeher 
ebendaſelbſt. Angenommen worden ſind: Der Schutz⸗ 
mann Lablack in Berlin⸗Schöneberg als Zollauf⸗ 
jeher a. Pr. in Neuzielun, der Militäranwärter 
Borchardt in Dortmund als Zollaufſeher a. Pr. in 
Ottlotſchin Bhf., der Feldwebel Schinnagel in 
Raſtenburg als Zollaufſeher a. Pr. in Gr. Lensk, 
der Feldwebel Stanko in Dt. Eylau als Zollauf⸗ 
ſeher a. Pr. in Besnitza, der Vizefeldwebel Olm 
in Stettin als Zollaufſeher a. Pr. in Ottlotſchin 
Bhf., der Militäranwärter Schulz in Thorn als 
Hauptzollamtsdiener ebendaſelbſt. 8 

— (Schulperſonalien.) Der Kreisſchul⸗ 
inſpektor Katſchrowski in Sullenſchin iſt zum 1. Fe⸗ 
bruar nach Strasburg verſetzt worden. 

— (Volksverein für das katholiſche 
Deutſchland.) Der Verein veranſtaltet am 
Mittwoch den 29. Januar, abends 8% Uhr, im 
Viktoriapark ſein diesjähriges Wintervergnügen, 
verbunden mit Kaiſergeburtstagsfeier; für Unter⸗ 
haltung ſorgen mufikäliſche Vorträge, zwei Duo⸗ 
ſzenen, ein Einakter mit Geſang, Gratisverloſung 
Und Tanz. 


Maiſersgeburtstag in Thorn. 


Die Friedrich Wilhelm ⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft feierte 0 ee geſtern 
Nachmittag in hergebrachter eiſe mit einem 
Feſtmahl im Schützenhaus, an dem ſich gegen 
30 Schützen beteiligten. Zum Kaiſertoaſt ergriff 
in Vertretung des Vorſitzers Stadtrat Ackermann 
Ir Ahrmachermeh ter Grunwald das Wort: 
Auf dem ganzen Erdenrund, ſo weit die deutſche 
Zunge klingt. werde heute der Geburtstag unſeres 
haben aiſers und Königs gefeiert, und erfüllt 
von patriotiſchem Geiſte iſt auch die Schützenbrüder⸗ 
ſchaft wieder zur Feier verſammelt. ährend der 
25 jährigen Regierung des Kaiſers hat ſich das 
deutſche Reich zu. ungeahnter Höhe entwickelt. Es 
iſt nicht nur die erſte Militärmacht, ſondern hat 
auch in Landwirtſchaft, Induſtrie, Kunſt und 
Wiſſenſchaft andere Kulturſtaaten überflügelt. Das 
hat uns aber Neider und Feinde erweckt, denen 

e wir feſt zum Kaiſer ſtehen müſſen, ent⸗ 
% on, die le zu bringen, die zur Aufrecht⸗ 
erhaltung und Verteidigung unſerer Stellung er⸗ 
forderlich ſind. Vertrauen wir weiter der Führung 
der Hohenzollern! Gott erhalte und ſchütze unſeren 

aus und ſein Volk! 
June in beſtehend in Ochſenſchwanzſuppe, Fiſch, 
unge in Meerettigſauce, Putenbraten, Butter und 
Käſe verlief in feſtlicher Stimmung, wozu auch die 
vorzügliche Zubereitung des Menus beitrug, die der 
Küche des Schützenhauſes Ehre machte. 

Bei dem allgemeinen Feſteſſen im Artushof 
brachte der Gouverneur Herr Generalleutnant 
von Schack den Kaiſertoaſt in folgender Rede aus: 
„Meine Herren! Wir haben uns nach alter Art 
auch in dieſem Jahre wieder in den ſchönen Räumen 
des Artushofs der alten deutſchen Stadt Thorn ver⸗ 
ſammelt, um in feſtlicher Stimmung den Geburts⸗ 
tag unſeres n Fah und Landesherrn zu begehen, 
und in dieſem Jahre mit umſo gehobeneren Ge⸗ 
fühlen, weil es das 25. mal iſt, daß wir am 27. Ja⸗ 
nuar dieſen Tag feiern und weil wir alle in dieſem 
Jahre unter dem Eindruck der Hundertjahrfeier der 
Befreiung unſeres Vaterlandes vom franzöſiſchen 
Joche ſtehen. Laſſen Sie mich heute beſonders auf 
dieſe Erinnerungen zurückkommen. Der 27. Januar 
1813! Eng geipannt find die Grenzen unleres 
Vaterlandes. Die Fluten der Elbe beſpülen ſchon 
die Grenzen des Königreichs Weſtfalen und Magde⸗ 
burgs ſtolzer Dom e nicht mehr in einem 
preußiſchen Strome; nur Brandenburg, Pommern, 


recht entfalten, wie das bei der Freifrau von 
Liliencron der Fall war, dann wird auch der nach⸗ 
drücklichſte Gegner der Auswüchſe unſerer ſogenann⸗ 
ten Frauenbewegung die Mitarbeit der Frauen 
gerne und dankbar hinnehmen, weil er davon eine 
heilſame Wirkung auf die Formen und den Inhalt 
unſeres öffentlichen Lebens erhofft. Man kann ja 
überhaupt nur wünſchen, daß die ſittigende Wirkung 
edler Frauen ſich ſtärker bemerkbar mache in der 
Großſtadt, daß dadurch der Verrohung weiter Kreiſe 
endlich Einhalt geboten werde. Tag für Tag wer⸗ 
den jetzt unſere Gedanken zurückgelenkt auf eine der 
trübſten Zeiten unſerer Geſchichte. Heller und heller 
erſtrahlt aus dem Dunkel und Nebel jener Periode 
das Bild der Dulderin auf Preußens Königsthron. 
Die Königin Luiſe! Wie tiefgreifend iſt doch 
ihr Einfluß geweſen auf unſere Großväter und Ur⸗ 
großväter! Es iſt keine Übertreibung, zu ſagen, 
daß ſie es war, die jenen opferwilligen, vor keiner 
Mühe zurückſchreckenden Idealismus hervorrief, 
ohne den Preußens Erhebung niemals ſiegreich ge⸗ 
worden wäre. Der Gedanke an die Demütigungen, 
die der Korſe dieſer Frau zugefügt hatte, brachte 
das Blut aller Preußen zum Sieden. Sie empfan⸗ 
den die Schmach, weil ſie ahnten, daß in ver 
Königin Luiſe alle deutſchen Frauen getroffen wer⸗ 


den ſollten, und der glühende Wunſch, dafür Rache 


zu nehmen, das den meiſten vielleicht ganz unbe⸗ 
wußte Aufwallen altgermaniſcher Vorſtellungen und 
Empfindungen, die in dem Schutz der Frauenwürde 


eine der höchſten Aufgaben des Mannes erblicken, Lebe 


ſie haben nicht zuletzt aus jedem preußiſchen Land⸗ 
wehrmann einen Helden gemacht. Dadurch wurde 
das preußiſche Heer zu einem unwiderſtehlichen 
Gegner, dem Napoleons Kriegskunſt erlag, an deſſen 
Erbitterung ſich der Anſturm der Garden des Uſur⸗ 
pators brechen mußte und gebrochen hat. Uns 
ſcheint, daß man hierauf gelegentlich die Aufmerk⸗ 
ſamkeit weiterer Kreiſe richten darf, daß wir ſehr 
viel für die Gegenwart lernen können, wenn wir 
uns bewußt bleiben, wie notwendig es iſt, die 
Quellen unſerer Volkskraft nicht verſiegen zu laſſen. 

Nemo. 


Schleſien und Preußen gehören noch zu den preußi⸗ 
ſchen Landen, auch über 92009 und Thorn wehen 
die Fahnen des Herzogtums Wärſchau. Und in den 
Feſtungen des Landes ſteht franzöſiſche Beſatzung, 
die Armee des großen Friedrich iſt auf eine geringe 
Stärke zurückgeführt und muß dem Franzoſenkaiſer 
Heeresfolge leiſten, das Land iſt ausgeſogen, kein 
Schiff verläßt die Häfen, aller Handel liegt dar⸗ 
nieder; ein jeder 1 den ſchweken Druck, der auf 
dem Lande lajtet, Aber im Innern, da arbeitet, 
da gährt es, ein jeder fühlt, dem unerträglichen 
Zustand muß ein Ende gemacht werden. Die beſten 
Männer des Landes, ſie arbeiten ſeit Jahren im 
Stillen an ſeiner Wiederaufrichtung, und als mit 
der Jahreswende die Nachrichten über den Unter: 
gang der großen franzöſiſchen Armee ſich immer 
mehr verdichten, als man von Works ie Tat 
von Tauroggen erfährt, als in Oſtpreußen die 
Flammen der Begeiſterung ſchon in heller Lohe 
gen Himmel ſchlagen, da beginnt auch in den ande⸗ 
ren Teilen der Monarchie ſich die Hoffnung auf eine 
beſſer Zeit zu regen; man fühlt, der große Augen⸗ 
blick iſt da, wo es heißen wird: ſiegen oder in 
Ehren untergehen! Keiner redet mehr von Frieden, 
ein Jeder von 1 25 And jo wird es auch vor 
100 Jahren hier in Thorn geweſen ſein. Soeben iſt 
der Marſchall Davouſt mit den Trümmern ſeines 
Korps abgegegen, den Bayern die Verteidigung der 
Pads überlaſſend, noch rauchen die Trümmer von 
einde und Mocker, die Ruſſen erſcheinen als 
Feinde vor der Stadt. Wieder ſteht eine Belage⸗ 
rung der Stadt bevor, und doch verzagen die 
deutſchen Bürger nicht; auch ihnen ſcheint am fernen 
Horizont die Sonne einer beſſeren Zukunft Eule 
gehen, ihre Wiedervereinigung mit dem preußiſchen 
taat in Ausſicht zu ſtehen. Und nun der 27. Ja⸗ 
nuar 1913! Zu Ehren des deutſchen Kaiſers tönen 
die Glocken, wehen preußiſche und al Fahnen 
eute von dem Pregel zur 85 von Schleswigs 
trand zu den Alpen und dem Bodenſee, auf Straß⸗ 
burgs altem Münſter, auf den Zinnen von Metz; 
das preußiſch⸗deutſche Heer, es iſt wieder das erſte 
in der Welt, mit Stolz ſteht das Land auf ſeine 
mächtige Flotte. 0 
Induſtrie, Kunſt und Wiſſenſchaften blühen, von 
Jahr zu Jahr ſteigt der Reichtum im Lande, kurz, 
eine glänzende Lage, wie ſie ſich nach außen zeigt. 
Und woher dieſer Umſchwung, wem iſt er zu ver⸗ 
danken? Dem einmütigen Zuſammenſtehen von 
Vorl und Volk in den ſchweren Kriſen unſeres 
ölkerdaſeins. Damals, vor 100 Jahren, als das 
arme, unterdrückte, zu Boden getretene preußiſche 
Volk ſich auf den N 6 ſeines Königs wie ein Mann 
erhob und unter unglaublichen Opfern an Gut und 
Blut in ſchier verzweifeltem Kampfe gegen die 
ranzöſiſche Übermacht die Ketten brach und die 
al abſchüttelte. Und dann wieder, 
als unſer alter Heldenkaiſer ſein Volk von neuem 
rief zum Rue gegen welſchen Übermut. Als 
überall der Ruf ertönte: Zum Rhein, zum N 
5 deutſchen Rhein, wir alle wollen Hüter ſein! 
nd als auf franzöſiſchen Schlachtfeldern die 
deutſche Einheit, das deutſche Kaiſertum erkämpft 
wurde. an nicht Arbeiten des Friedens waren es, 
nein, die Kriege haben Deutſchlands Macht und 
Größe begründet, Kriege, die einſetzten nach Zeiten 
ſchweren Niedergangs oder ſchwerer innerer 
Kämpfe, die dann die getrennten Parteien wieder 
zuſammenführten, die Niedergedrückten aufrichteten, 
den Patriotismus zum Überſchäumen brachten. And 
wie ſieht es jetzt unter der glänzenden äußeren 
ar aus, von der ich vorhin ſprach? Wie iſt der 
ern? Befinden wir uns trotz aller äußeren Macht 
und Glanzes nicht im Innern wieder auf abſchüſſi⸗ 
ger Bahn was die Einigkeit, die Opferfreudigkeit 


für das Vaterland anbetrifft? Spielt nicht der 


Egoismus der Parteien und des Einzelnen, die 
Jagd nach Geld und Gut und Wohlleben eine über⸗ 
wiegende Rolle im Daſein unſeres Volkes? Steigt 
nicht die rote Flut immer höher und vermißt ſich 
dieſe Partei, die nur Anzufriedenheit, Haß und 
Zwietracht zu ſäen vermag, ſchon zu erklären, daß 
ſie mit ihrem Machtwort einen Krieg verhindern 
werde? Als ob franzöſiſcher Patriotismus, eng⸗ 
liſcher Stolz und ein übermächtiger Panſlawismus 
vor dem Phantom der Internationale Halt machen 
würden? Ernſte Zeiten ſind es daher wieder, in 
denen wir leben; ich meine nicht ernſt wegen der 
Kämpfe dort im fernen Südoſten um das Erbe des 
todkranken Mannes am Bosporus, ſondern ernſt, 
weil unſere Nachbarn an eine Erſchütterung unſerer 
Weltſtellung zu glauben beginnen, wohl nicht zum 
mindeſten infolge unſerer inneren Kämpfe, des Er⸗ 
ſtarkens der welſchen und polniſchen Beſtrevungen 
ſte 1 Grenzen, und weil ſie meinen, daß wir 
e ni 
ſchützen gewillt ſeien. And da wollen wir wieder 
unſere Blicke zurücklenken in die Zeiten vor hundert 
Jahren und uns zu der Stimmung erheben, die 
unjere Väter beſeelte. Alſo weg mit der Redens⸗ 
art, unſere Rüſtung ſei zu ſchwer, wir können ſie 
nicht mehr tragen — was. haben dagegen unſere 
Vorfahren in dem armen, ausgeſogenen Preußen an 
Opfern dem Vaterlande dargebracht, damit können 
wir uns doch nicht vergleichen, — weg mit dem 
Hohn auf den ſogenannten Hurra⸗Patriotismus, 
womit man zu gern die Beſtrebungen, unſer Volk 
und beſonders unſere Jugend wieder idealen Zielen 
zuzuführen, bezeichnet, — wie klang es damals aus 
den Herzen von Preußens begeiſterter Jugend und 
führte ſie zu Sieg oder Tod, — weg aus der Sffent⸗ 
lichkeit mit den Stimmen, die die Erhaltung des 
Friedens als das einzig e Ziel er⸗ 
ſcheinen laſſen! Nicht der Friede, der Krieg hat 
Deutſchland groß und einig gemacht, und ein Volk, 
das vor dem Kriege zittert, befindet ſich auf ab- 
ſteigender Bahn. Darum denken wir an das, was 
unter der Mitarbeit, mit Wiſſen und Willen des 
vielverkannten Königs Friedrich Wilhelm III. ein 
Stein, ein Hardenberg, ein Scharnhorſt in unſer 
Volk gepflanzt und zum Recht und Geſetz gemacht: 
daß ein jeder Antertan auch ein verpflichteter 
Bürger des Staates iſt, mitverantwortlich für ſeine 
Größe, ſeinen Ruhm, ſeine Ehre, verpflichtet ihm, 
zu dienen mit Leib und Gut. Darum nicht geſpart 
im Frieden mit den Mitteln, die erforderlich ſind, 
unſere äußere Macht und Stärke auf die größt⸗ 
mögliche Höhe zu bringen, überall einig, wo es gilt, 
die Ehre und das Anſehen des Vaterlandes hoch⸗ 
zuhalten, und nicht zurückgeſchreckt davor, auch das 
n für das Vaterland in die Schanze zu 
ſchlagen, damit, wenn über kurz oder lang die große 
Stunde der Prüfung im Völkerringen kommt — 
und ſie wird kommen, das iſt ſicher —, man auch 
von uns einſt ſagen kann: Der König rief, und 
alle, alle kamen! And in dieſem Sinne fordere 
ich Sie auf, mit mir die Gläſer zu erheben und ein⸗ 
zuſtimmen in den Ruf: Se. Majeſtät, unſer aller⸗ 
gnädigſter Kaiſer, König und Herr: Hurra, 
urra, hurra!“ . 

Die Illumination am Abend des Feſt⸗ 
tages ga den Hauptſtraßen und Plätzen der Stadt 
ein feſtliches Gepräge. Bis hinauf zu den oberſten 
Stockwerken sen einzelne Häuſer flimmernde 
Lichterreihen. Einzelne Geſchäfte hatten, ebenſo 
wie das Gouvernementsgebäude, das Rathaus und 


Die Landwirtſchaft, Handel und, 


mehr mit unſerer ganzen Volkskraft zu 


die Gasanſtalt, größere Vorkehrungen getroffen 
und Kronen, Namenszug des Kaiſers uſw. ange 
bracht, die ſich aus zahlreichen kleinen Gasflämm⸗ 
chen zuſammenſetzten und weithin ſichtbar waren. 
So bemerkten wit dies u. a. bei Dammann & Kor⸗ 
des, Dietrich & Sohn, Café Kaiſerkrone, Schützen⸗ 
haus. Die Bilder und Büſten des Kaiſers wie 
anderer Hohenzollern grüßten allenthalben zwiſchen 
Draperien in den Landesfarben, Lorbeerbäumen, 
Blumenarrangements und originellem Beiwerk 
aus den Schaufenſtern hervor; beſonders die 
Blumenläden hatten reizvolle Anordnungen ge⸗ 
troffen. Oft ſtaute ſich das auch am Abend in 
großer Menge zur Beſichtigung der Illumination 
und der Schaufenſter luſtwandelnde Publikum vor 
einzelnen Geſchäften, die beſonders wirkſame Vor⸗ 
kehrungen getroffen hatten, wie beiſpielsweiſe bei 
R. Engelhardt. Die Lokale der Stadt hatten auch 
außer den vielen Feſtgeſellſchaften ſtarken Verkehr 
aufzuweiſen. Die Tanzſäle waren natürlich durch⸗ 
weg mit Militär belegt, das ſeine Kaiſerfeier ebenſo 
gründlich und ſtramm durchhielt, wie den Parade⸗ 
11 955 am Vormittag. Für humoriſtiſche Vorträge, 
fidele Lieder und flottes Theaterſpiel hat ja jede 
Kompagnie, Schwadron oder Batterie wie ſtets ein 
paar tüchtige Vertreter aufzuweiſen. So kann es 
nicht Wunder nehmen, daß unſere Vaterlands⸗ 
verteidiger ſich bei ihren Ballfeſtlichkeiten, die ſchon 
die vorangegangene Zeit in Anſpruch nahmen und 
noch bis in den Februar hinein andauern, ſich bis 
zu ſpäter Stunde vortrefflich unterhielten. Das 
kameradſchaftliche Verhältnis der verſchiedenen 
Chargen, das außerhalb des Dienſtes den feſten 
Kitt unſerer Soldatenſchaft bedeutet, zeigte ſich da⸗ 
bei wieder in ſeinem beſten Lichte, und Kaſernen⸗ 
hofblüten ſind eben nicht das einzige Fröhliche, 
was unſerem Militär in ſeiner Dienſtzeit geboten 
wird. Nicht unerwähnt mag bleiben, daß, von den 
gröberen Ausſchreitungen, die aus Roheit oder 
Trunkenheit beſonders beim Zapfenſtreich des 
öfteren zu verzeichnen waren, diesmal von einigen 
geringfügigen Unarten abgeſehen, nichts bekannt 
geworden iſt, ſodaß das Feſt in ſeiner Harmonie 
nicht geſtört wurde. 
5 Weitere Auszeichnungen. 

Für hervorragende Leiſtungen in der Schieß⸗ 
ausbildung erhielten den Roten Adlerorden vierter 
Klaſſe mit der Krone die Hauptleute Borch⸗ 
hardt im Infanterie⸗Negiment Nr. v1 
und Hartig im Feldartillerie⸗Kegiment Nr. 71. 
— ͤ— ͤ —— — — ———— ä— 


Berliner Bilder. 
Telefonmiſere.) 

Herr Reinhold Kraetke, unſer Staatsſekretär 
des Reichspoſtamtes, iſt ohne Zweifel von der ehr⸗ 
lichen Überzeugung erfüllt, daß es im Bezirke feiner 
Macht und ſeines dienſtlichen Wirkens wunderſam 
gut beſtellt iſt. Man braucht aber garnicht zu jenen 
nerpös überreizten Menſchen zu gehören, denen die 
Zornesader auf der Stirn ſchon anſchwillt, wenn 
das Telefonfräulein nur die ſchüchterne Bitte um 
Wiederholung der geforderten Nummer ausſpricht, 
und kann doch finden, daß die Berliner Telefon⸗ 
miſere von Jahr zu Jahr zunimmt und wir allmählich, 
wenn das Publikum nicht energiſch Widerſtand 
leiſtet, zu Zuſtänden gelangen, wie ſie etwa in Pa⸗ 
ris herrſchen. Wer jemals in Paris telefoniert 
oder vielmehr zu telefonieren verſucht hat, weiß, 
daß ihm dies in hundert Fällen neunundneunzig 
male nicht gelingt. Meiſt meldet ſich ſchon das Amt 
nicht, wenn es ſich aber nach langer Pauſe wirklich 
meldet, ſo kann man mit tödlicher Sicherheit dar⸗ 
auf rechnen, eine falſche Nummer zu erhalten. Und 
dann iſt die Sache vorbei. Dann iſt jede Minute 
am Apparat verloren. Ganz ſo weit ſind wir in 
Berlin noch nicht, aber wir nähern uns einer der⸗ 
art ſouveränen W der Bezahler des Fern⸗ 
prechnetzes durch deſſen Bedienſtete. Es kommt jetzt 
bereits ſehr häufig vor, daß es viertelſtundenlang 
unmöglich iſt, Verbindung mit dem Amt zu erlan⸗ 
gen. Und es iſt Gang und Gebe, daß uns Anſchlüſſe 
dauernd als „Beſetzt“ bezeichnet werden, die, wie 
wir ſpäter feſtſtellen können, die ganze Zeit über frei 
waren. Zu einer geradezu unerhörten Kalamität 
hat ſich die Gewohnheit der Telefonangeſtellten her⸗ 
ausgewachſen, einen Anſchluß zu trennen, wenn 
das Geſpräch nach ihrer Meinung lange genug ge⸗ 
dauert hat. Wurde man dann etwa von einem Ge⸗ 
ſchäftsfreunde oder Bekannten nicht aus deſſen Be⸗ 
0 ondern aus einem Reſtaurant oder einem 

igarrenladen angerufen, ſo gibt es kein Mittel, 
das Geſpräch mit ihm fortzuſetzen. Die Dame vom 
Amt iſt natürlich unſchuldig daran. Sie iſt es ganz 
gewiß nicht geweſen, die das Geſpräch im entſchei⸗ 
denden Augenblicke löſte; es war immer eine an⸗ 
dere, die man nie erwiſcht. Die Sache geht gewöhn⸗ 
lich ſo: Müller und Schulze, wollen wir einmal 
ſagen, unterhalten ſich in einer ſehr wichtigen An⸗ 
gelegenheit von ihren Wohnungen aus. Gerade als 
ſie im Begriff ſtehen, einig zu werden, ertönt die 
höchſt überflüſſige Frage: „Sprechen Sie noch?“ — 
und trotzdem beide aus Leibeskräften ſchreien: „Ja 
Fräulein, wir ſprechen noch!“ find fie — ſchwupp! 
— getrennt. Darauf verlangt Müller ebenſo ſtür⸗ 
miſch von ſeinem Amt Schulzes Anſchluß wie 
Schulze den Müllers von dem ſeinigen. Jeder aber 
kriegt die lakoniſche Antwort: „Beſetzt!“ Jeder von 
ihnen verſichert vergeblich, daß er es iſt, mit dem 
der andere ſprechen will. Sie können zu einander 
nicht kommen, die Abgründe des Berliner Telefons 
find zu tief. Von unordentlich übermittelten An⸗ 
chlüſſen ſoll weiter garnicht geſprochen werden, da⸗ 
von z. B. nicht, daß man Tag für Tag ans Telefon 
ſtürzen muß, um zu erwidern, man habe immer 
noch die Nummer 3893, nicht die Nummer 3892. 
In andern Ländern ſind Auswege 5 dieſer 
Jahlenverwechslung vorzubeugen, bei uns nicht. 
Merkwürdig Su geſchieht es auch in Berlin, daß 
man ein fremdes Geſpräch, manchmal von höchſt de⸗ 
likater Art, unfreiwillig belauſcht. Um eine Er⸗ 
klärung ſind die Gewalthaber des Telefons nicht 
verlegen: fie nennen das „Zwiſchenverbindung“. 
Und die Hauptſache iſt und bleibt ja, daß jegliches 
Ding ſeinen Namen habe. Nicht wahr 


Luftſchiffahrt. 
Fliegerunfälle. . 
Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Aachen: 
Montag Nachmittag ſtürzte der 24jährige Flieger 
Hüll, der in Johannisthal das Pilotenzeugnis 
erworben hatte, auf dem hieſigen Flugplatz Bran⸗ 
derheide bei einem Probefluge aus etwa 10 
Meter Höhe ab. Er blieb mit einem Schädelbruch 
tot liegen. Der Unfall wurde dadurch hervorge⸗ 
rufen, daß Hüll am Ende des Flugplatzes den Tele⸗ 
graphenſtangen ausweichen wollte, weshalb er den 
Apparat hochriß und vom Sitze ſtürzte. Der Appa⸗ 
rat wurde erheblich beſchädigt. 
Der argentiniſche Flieger Enſebione ſtürzte 
bei Villa Lujan aus einer Höhe von 20 Metern 
ab und fand den Tod. 


a, 


— 


icht geſtellt. Mit den Arbeiten für ein Luftſchiff 
von 24000 Kubikmetern wird bereits in den 
nächſten Tagen begonnen. Die beſtehende Halle, 
die für den Bau dieſes Schiffes nicht lang genug 
iſt, wird vergrößert und die Einrichtungen der Luft⸗ 
ſchiffbauwerft werden ausgebaut. Die Regierung 
hat ſich bereit erklärt, eine größere zweiteilige Luft⸗ 
ſchiffhalle ev. auch in Mannheim ſtaatlich zu ſub⸗ 
ventionieren. 

Unſichtbare Aeroplane. Das Kriegs⸗ 
departement in Newyork hat einen 
Preis ausgeſchrieben, um einen Aeroplan zu er⸗ 
langen, der in tauſend Meter Höhe unſichtbar ſein 
ſoll. Es ſind bereits Verſuche mit einem halbdurch⸗ 
ade aus Celluloid gebauten Aeroplan angeſtellt 
worden. 


—. 


Mannigfaltiges. 


( Familientragödie.) Im Hauſe 


Krautſtraße 51 in Berlin wohnt ſeit fängerer 


Zeit der 50 Jahre alte ehemalige Tafeldecker 
Ernſt Richter mit ſeiner gleichaltrigen Ehe⸗ 
frau. Beide hatten unter ſtändiger Krank⸗ 
heit zu leiden und bezogen wegen ihrer Er⸗ 
werbsunfähigkeit auch eine Armenunter⸗ 
ſtützung. In der Nacht zum Montag ver⸗ 
giftete ſich Frau Richter, nachdem ſie erſt 
vor einigen Tagen aus dem Krankenhauſe 
gekommen war, mit Sublimat. Montag 
Morgen lag ſie tot im Bette. Richter teilte 
in ſeiner Verzweiflung niemand von der Tat 
ſeiner Frau mit, ſondern vergiftete ſich im 
Laufe des Tages ebenfalls mit Sublimat. 
Man fand ihn in Beſorgnis erregendem Zu⸗ 


ſtande auf und brachte ihn nach dem Kran⸗ 


kenhauſe Am Friedrichshain, wo er faſt 
hoffnungslos daniederliegt. Die Leiche der 
Frau ſchaffte man nach dem Schauhaus. 
(Selbſtmord eines eingebilde⸗ 
ten Kranken.) Der an der Einbildung 


eines unheilbaren Herzübels leidende Inge⸗ 


nieur Wolff erſchoß ſich in einem Sanalo⸗ 
rium im Grunewald. Vor 40 Jahren war 
er nach Amerika gegangen und hatte dort 
ein großes Vermögen erworben. 

(Neues von Sternickel.) Der 
Raubmörder Sternickel war nach einer 
kürzlich durch die Preſſe gegangenen Nach⸗ 
richt in den Verdacht gekommen, den Mord 
an der 13jährigen Martha Pirrung in 
Schiffweiler im Jahre 1908 verübt zu 
haben. Eine von dem Bürgermeiſter von 
Neunkirchen⸗Wiebelskirchen an das Polizei⸗ 
präſidium in Berlin gerichtete Anfrage hat 
aber ergeben, daß Sternickel ſich in dem 
Jahre der Mordtat (1908) in der Gegend 
von Neuruppin und Stendal aufgehalten 
hat. Auch liegen ſonſt keinerlei Tatumſtände 
vor, daß Sternickel bei dem Morde an der 
Martha Pirrung in Frage kommen könnte. 
Damit ſind die Vermutungen, der ſeinerzeit 
bei dem Okonomen Schäck in Neunkirchen be⸗ 
dienſtet geweſene Knecht Johann Weiß ſei 
mit Sternickel identiſch, hinfällig. 

(Einen Überſchuß von au⸗ 
nähernd 100000 Mark) hat nach der 
Abrechnung des Finanzausſchuſſes das 17. 
deutſche Bundes⸗ und goldene Jubiläums⸗ 
ſchießen Frankfurt am Main Juli 1912 er⸗ 
geben. Die Garantiezeichner wurden ihrer 
Verpflichtungen entbunden. 

(Grubenunfall.) Im Egmontſchacht 
der ſchleſiſchen Kohlen⸗ und Kokswerke in 
Gottesberg verunglückten Montag 
Morgen bei der Einfahrt der Frühſchicht 
durch zu ſchnelles Aufſetzen des Förderkorbes 
einige Bergleute. Drei Mann wurden ſchwer 
verletzt in das Waldenburgiſche Knappſchafts⸗ 
lazarett übergeführt. tr 

(Verurteilung wegen Verun⸗ 
treuung.) Das Landgericht München 
verurteilte den ehemaligen Oberleutnant Jo⸗ 
hannes Nagel von Germersheim, der als 
Rechnungsführer des bayeriſchen Vereins vom 
Roten Kreuz in den letzten zwölf Jahren die 
Summe von 80 000 Mark veruntreut und 
Bücher und Belege gefälſcht hatte, zu vier 
Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehr⸗ 
verluſt. 

(Ein Hutnadelverbot.) Die Wie 
ner Polizei hat die Verwendung von unge⸗ 
ſicherten Hutnadeln verboten. Bei Zuwider⸗ 
handlungen treten Strafen bis zu 200 Kro⸗ 
nen oder vierzehn Tagen Arreſt ein. 

(Das Zuchtpolizeigericht von 
Verſailles) verurteilte den Schriftſteller 
und Royaliſtenführer Charles Mauras, der 
angeklagt war, nach einer Verſammlung von 
Camelots du Roy einen Unteroffizier miß⸗ 
handelt zu haben, zu acht Monaten Ge⸗ 
fängnis. 3 


— 


Ein reicher Bettler) Der vor 
einigen Tagen in Moskau verſtorbene ſtadt⸗ 
bekannte Bettler Ledenew hatte unlängſt 
10 000 Rubel zum Bau einer Kirche in 
Sſokolniki und gleich darauf noch 30 000 
Rubel zu demſelben Zweck geſpendet. Er 
lebte ärmlich in einer Teeſtube fürs Volk. 
Seinem Neffen ſchenkte er 25 Rubel. Man 


fand unter ſeinem alten Kram 100 000 
Rubel. Wer ihn beerben wird, iſt noch un⸗ 
bekannt. 


(König Friedrich Wilhelm III und 
ſeine Offiziere.) Sonnabend, 25. Januar 
1913, alſo auf den Tag vor 100 Jahren, traf Fried⸗ 
rich Wilhelm III. in Breslau ein, und, umgeben 
von Blücher, Scharnhorſt, Gneiſenau ſowie Stein, 
konnte der bundestreue Monarch, der vor einem 
Bruch mit Napoleon bis dahin zurückſchreckte, ſich 
endlich von der „Friedenspartei“ freimachen, die, 
wie Pert ſchreibt, „die Trägen, Anentſchloſſenen 
und Chakakterloſen oder die in dem alten Schlen⸗ 
drian altherkömmlicher Begriffe Befangenen“ zu⸗ 
Rien e Aber noch ae man, ſich offen an 

ußland anzuſchließen, obgleiß Hardenberg durch 
den Major von Anhalt, dem Adjutanten Kalk⸗ 
reuths, die Nachricht von einem Anſchlage auf die 
Freiheit des Königs beſtätigt erhielt, der kurz vor 
51 Abreiſe aus Berlin aufgehoben werden ſollte. 

reiſt hatte man über dieſen Plan in der Adjutan⸗ 
tur Augeraus belt ma und Rivalliere⸗Reignac 
hat dies Vorhaben nachträglich beſtätigt. Erſt mit 
dem am 3. Februar 1813 erlaſſenen Aufruf, der die 


Freiwilligen zu den Waffen rief, war der Bann, 


der auf allen lag, gebrochen. Sehr bald ſtrömten 
aus allen Teilen des Landes die Kampfbereiten in 
Schleſiens Hauptſtadt zuſammen, und dem Könige 
ingen die Augen und das Herz darüber auf, welche 
e 1 überall herrſchte. Tief ergriffen über 
dieſe reue trat Friedrich Wilhelm dann faſt jedem 
einzelnen der Patrioten nahe, und alle Freiwilligen 
wurden ihm im Laufe der Zeit vorgeſtellt. Graf 
5 von Donnersmark berichtet hierüber: „Ein 
Leutnant von Gligpinsky, der beim Regiment 
Prinz Ferdinand geſtanden und nach der Campag⸗ 
ne von 1806 nicht mehr angeſtellt war, hatte den 
König mehrere male um Wiederanſtellung gebeten, 
und, da keine Antwort erfolgte, hatte ihn der alte 
Feldmarſchall von Möllendorff als freiwilliger Jä⸗ 
Kt equipiert; jo kam G. in Breslau bei mir an. 
er ein alter Bekannter von mir war, mußte ich 
mich wundern, ihn nicht als Offizier zu ſehen. Ich 
fing ſogleich zum Könige, und dieſer befahl mir, 
hn morgen bei der Vorſtellung daran zu erinnern. 
Dies geſchah, und ſogleich ſagte der König: „Ich muß 
Sie ſehr um Verzeihung Ritten, daß im Drange 
der überhäuften Geſchäfte es überſehen worden iſt, 
nen zu antworten; es ſoll dies aber ſogleich ver⸗ 
eſſert werden: in einer Stunde ſollen Sie eine an⸗ 
dere Anftellung haben. Es verſteht ſich von ſelbſt, 
daß Sie nicht freiwilliger Jäger bleiben können.“ 
Dem tapferen Manne ſtürzten die Tränen vor freu⸗ 
diger Rührung aus den Augen. Der König be⸗ 
merkte es und wiederholte nochmals: „Ich muß 
. un Prem ung Mar In einer Stunde 
r G. a remierleutnant angeſte 

König gab mir 40 F e 


"wie MUDFIK em Qursivsc 


riedrichsdors, um fie dem Neu⸗ und für ein Examen mindeſ 


7 


ernannten zu feiner Equipierung einzuhändigen. G. 
wurde im Laufe der Campagne ſehr ſchwer ver⸗ 
wundet, und da der König ihn nicht mehr aus den 
Augen verlor, erteilte er ihm ſpäter eine Poſt⸗ 
meiſterſtelle“. Bei einer anderen DO SE fragte 
der König einen anderen jungen Mann: „Wie 
heißen Sie?“ „Maſſenbach, Eure Majeſtät“, ant⸗ 
wortete der Freiwillige. „Wer iſt Ihr Vater?“ 
Der Gefragte wurde feuerrot, ihm traten die Trä⸗ 
nen in die Augen, und mit bewegter Stimme ant⸗ 
wortete er: „Der Oberſt! Aber ich werde es Euer 
Majeſtät beweiſen, et ich nicht unwürdig bin, in 
Preußen geboren zu ſein!“ Und der König ant⸗ 


wortete ſogleich: „Und ich werde Ihnen dartun, daß 


ich ſtets die Perſon von den Sachen und Verhält⸗ 
niſſen zu unterſcheiden weiß!“ Der Offizier beſie⸗ 
gelte mit ſeinem Tode, daß er ſein Dr gehalten. 
v. W. 
(Die bulgariſchen Nationalfarben 
— als Modefarben des kommenden 
Frühlings.) Wenn man jetzt durch die großen 
Kaufhäuſer Berlins ſchreitet, wo ſchon alle Vorbe⸗ 
reitungen getroffen find, um unſer ſchöneres Ge⸗ 
ſchlecht für das nahende Frühjahr vom Haupt bis 
zu den Füßen auszurüſten, ſo gelangt man zu der 
überraſchenden Wahrnehmung, daß der Krieg auf 
dem Balkan die Mode des Jahres 1913 beeinfluſſen 
wird. Hier macht ein Plakat auf „Kleider mit bul⸗ 
gariſcher Stickerei“, dort ein anderes auf „Hüte in 
bulgariſchen Farben“ aufmerkſam. Die Farben des 
Königreichs Bulgarien ſind Weiß⸗Grün⸗Rot und es 
laſſen ſich mit ihrer Zuſammenſtellung in der Tat 
ſehr hübſche Wirkungen erzielen. Beſonders beliebt 
ſcheinen Strohhüte werden zu ſollen. die mit ab⸗ 
wechſelnd weißen, grünen und roten Röſchen, ſoge⸗ 
nannten Pompadour⸗Röſchen, garniert jind. Auch 
die Stickereien ſind meiſt in Weiß⸗Grün⸗Rot ge⸗ 
halten, und überdies nach bulgariſchen Muſtern oder 
in Bulgarien ſelbſt angefertigt. Die aufſtrebende 
junge Induſtrie Bulgariens leiſtet nämlich gerade 
auf dem Gebiet der Stickerei ſehr anſehnliches und 
beachtenswertes. Ruſſiſche Stickereien, namentlich 
an leichten Sn De, kannte und trug man 
bisher in der ganzen lt. Jetzt haben die Er⸗ 
eigniſſe im europäiſchen Oſten den ſehr ähnlichen, 
gewiß nicht weniger geſchmackvollen bulgariſchen 
Stickereien die Aufmerkſamkeit zugewendet, und um 
fte als ſolche zu kennzeichnen, wählt man gern die 
bulgariſchen Nationalfarben für ihre Herſtellung. 
Das iſt ein Erfolg der bulgariſchen Waffen, den die 
Heeresleitung des Zaren Ferdinand I. ganz ſicher 
nicht erwartet hat. nge. 


Humoriſtiſches. 

(Ver ans pt.) „Wie freue ich mich, daß 

Sie trotz Ihrer Trauer zu unſerem fixe o'clock ge- 

kommen find, liebſte Geheimrätin!! — „Sehr 

liebenswürdig, . Doktor, mein Mann fand es 

ja eigentlich nicht paſſend — aber ſchließlich iſt ſo 
ein Tee ja kein Vergnügen!“ 

(Vorſichti 0 „Darf ich Ihnen eine Zigarre 
anbieten, junger Mann?“ — „Wenn Sie die Güte 

aben wollten! nder müßte aber bitten, mir den 
fenſterplatz zu überlaſſen ... ich bin noch An⸗ 
änger!“ . 

Gesteigerte Abnutzung.) „Was koſtet 
denn bei Ihnen ein Gehrock zu leihen?“ — „Das 
kommt ganz darauf an, wozu Sie ihn brauchen. 
Für ein Begräbnis 3 Mark, 125 einen Ball 5 Mark 

tens 10 Mark!“ 


Gedankenſplitter. 
Es iſt kein Schnee ſo kalt und graus, 
Der nicht ein Keimchen noch trieb aus; 
Es iſt kein Schmerz ſo groß und tief, 
Daß nicht in ihm noch Friede ſchlief. 
Man muß lernen, was zu lernen 15 und dann 
ſeine eigenen Wege gehen. G. F. Händel. 


Wie iit das zerſtreute Leben doch ein leeres 
Leben: man erfährt nur gerade das, was man 
nicht wiſſen mag. Goethe. 


„Nicht aufſchieben; denn das früher Getane bringt 
früher und länger Zinſen. (Sprichwort.) 


Was uns in der Jugend erröten läßt, macht uns 
in reiferen Jahren weinen und im Alter lächeln. 
Carmen Sylva. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 28. Januar. 


Benennung. | | e 


Weizen 


40o aul 19,20 20.40 
Roggen 2 


16.— 16,70 


Gerſte . 5 15,80 18,.— 
Hafer . = 16,20 | 17,— 
Stroh (Richt⸗ . x 5 5.— —.— 
NN ® 7 7.— 7,50 
Nocherbſen 8 2 22,.— | 24,— 
Karloffenn . 50 Kilo] 2.803,50 
Brot 072% „ 20 „( mm) — 
Roggenmehl & Dee 
Rindfleiſch von der Keule 1 Silo} 1,89 2,20 
Bauchfleiſc h. 5 1.60 —.— 
Kalbſleiſch . . 55 1,60 2,40 
Schweinefleiſch. aA 1,60 2.— 
Hammelfleiſch. 5 1,80 2,20 
Geräucherler Speck 4 — — 


Schmalz 


2 2 2„%% „„ „„ „„ „„ „46 „ 


. en „„ „%%% % %%% „„ „ „„ „ „„ „  D  T  ee 
000 RER. re „„ „„ „ Tre 


.. „„ %%% % „„ „%„„%„%„% %% „% „„ „„ „„ „ „ „ 


Tr „% „% „%%% „ „ Tr Te ren eo 
— 
E 
i 


Bü kEk an 2,20 | 2,80 
er Eee . Schock 4.— 6,.— 
Aale? „ . 5 
Breſſen ein 3 — — — 
Schlei: 7 2.80 —.— 
Hechte N x 1,60 —.— 
en 1 * 5 160 | —.— 
Baride . 00 . * E 7 Sl 
Zander 8 A 2.49 —.— 
Karpfen . . rn a 
an Bat . . n 10 —.— 
Weißſiſche . . er le 
Seeſſſ ee „ 60 | 89 
Flundern 2 5 — 80 —,90 
Maränen . . „ e a 
Heringe ° 8 15 —60 —.— 
Mich!! . ‘ 1 Liter] —16 | —.— 
INNEN ee 2 —18 — 22 
Spiritus x A * 2.10 —.— 
(denaturierl) . 3 5 —,35 | —,38 


Der Markt war nur mäßig beſchlekt. ar 

Es koſteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 20—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl — Pf. der Kopf, 
Weißkohl 520 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—30 Pf. der Kopf, 
Salat — Köpſchen — Pf., Spinat — Pf. das Pfd., rote 
Rüben 5 Pf. das Pfund, Roſenkohl 30—35 Pf. das Pfund, 
Zwiebeln 10— 20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. da 
Kilo, Sellerie 15— 20 Pf. die Knolle, Rettig — Pf. — Stück, 
Meerrettig 10—30 Pf. die Stange, Peterſilie — Pf. das 
Pack, Kürbis — Pf. das Kilo, Apfel 10—25 Pf. d. Pfd., 
Birnen 15— 20 Pf. d. Pfd., Apfelſinen 35-80 Pf. das Otzd., 
Zitronen 40— 50 Pf. das Dtzd., Pilze — Pf. d. Näpfchen Puten 
5,90 — 9,00 Mk. d. Stck. Gänſe 5,00— 8,00 Mk. d. Stck., Enten 
5,00—8,00 Mk. das Paar, Hühner, alte 1,75—2,75 Mk. das 
Stück, Hühner, junge — Mk. das Paar, Tauben 
1.20 — 1.30 Mk. das Paar, Hafen 4,20 —4,50 Mk. das Stück. 


Bromberg, 27. Januar. Handelskammer⸗Berichk. 
Weizen unv., welßer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend. 
brand⸗ und bezugfrei, 196 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
Pfund holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 192 Mk., do, 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 175 
Mark, do. mind. 115 Pfd. holl, wiegend, brand⸗ und De» 
zugftei, 157 Mk., do. 110 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und 
bezugfrei, 146 Mk., geringere Qualitäten unter Noliz. — Roggen 
und, Roggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut, geſund, 164 Mt., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut geſund, 161 Mk. do. mindeſtens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, 158 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend, 152 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerſte zu Müllereizwecken 150—155 Mk., Brauware 160 —176 
Mark, feinſte über Notiz. — Fuktererbſen 168 —175 Mk., Koch⸗ 
ware 290-215 Mk. — Hafer 136—161 Mk., guter, zum Konſun 


155—171 Ml., mit Geruch 130—158 Mk. — Die Preiſe ver 


ſtehen ſich loko Bromberg. 


Hamburg, 27. Januar. Rüböl ruhig, verzollt 67. 
Spiritus ruhig, per Januar 31 Gd., per Jau. Jebr. 
31 Gd. per Febr. März 31 Gd. Wetter: kalt. 


Salem Aleikum| 


Ir: 


mif Hohlmundsfück 


SalemGold 


Goldmundsfück 
Cigareffen 


Unvas finde) 


N 3% 4 90 88 : 
1" 3% Wat. 3530 Ya sth | 


* 


Recht wohltätig. 

Gegen die Magenſäure mit Aufſtoßen, an der 19 
habituell leide, leiſtet der Fachinger Brunnen (Königl. 
Fachingen) anhaltend gute Dienſte. Gerade, wo ich 
ſieberte und mehr trank, empfand ich die weniger reich⸗ 
liche und in feinen Perlen mouſſierende Kohlenſäure recht 
wohltätig. 0 


f Königl. Bezirksarzt Dr. med 


gie Linstermine an. Es bedeutet: 

x ga k 16,6.12.lq,quartaliter).1 

18.4.10. 1 11.6. 12%. 46. 1.2 
V röteb. d 40, 1, 


gan} J 7 J. Jul 1.0kt 
drs 1.Nall81.Aug.IN1.Nor. 
146 J. Juni 9 1. 8p D I her. 


"Berlin. Sankdiskont 6% Lembardzinsfuß 7 % Privatdiskont 430 F. \ \ 
Ki be 2 . A . » Naghdr.: verb. 


— 5 ; Umrechnungssätze: 1 fr., Lire. Leu, Passta: 80 Pf. — est. 1 fl Cold: 2 M., Währ.: 1,70, 1 Kr. 0,8! 
f — 7 fl 8üdd.: 12. — f f hol. 1,70. — 1 K. Banco: 1,60. — 1 Kr.: 1,12%. — 1 Peso: 4 
3 80 1 9 1 : | . Abk: 2,16, 1 Gofd-bl.: 3.20. — 1 Doll: 4,20. — 1 Letrl.: 20,40 M 
40% 3 f 


Disah, Füs. u. Stants-Pap.[Hohenetz.97|d] 8 | 44 87.606 jHalb.-Blankl 1 8 


4 
4100.10 |Oppelner. . 


6 4 91 ; 5 | 
F eds dea 8 bc % 89/082 e 4 87 800 |Kgeb.Cranz.| 4 7 181.755 Indastrie-Aktlen Brechw. te? 172 
0. 1.4.15i@] 4 89.706 04 .|@| 441101.906 flieen.- Raw.) 4 4 —.— Berliner Brauereien 0 
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Bekanntmachung. 


Freiwillige für die Schutztruppe 
werden fortan nur noch am 1. Oktober 
J. Is. eingeſtellt. 


Einſtellungsanträge find fo zeitig| 1 


zu ſtellen, daß fie ſpäteſtens bis Ende 
Ipril j. Is. dem Kriegsminiſterlum 
zugehen können. 

Thorn den 23. Januar 1913. 


Der Zivilvorſitzende 
des Aushebungsbezirks Thorn⸗ 
Stadt. 


Bekanntmachung. 


Heute eingetroffene Sendung 


Fleiſch aus Rußland 


— hier unterſucht und mit rotem 
eckigem Stempel verſehen — 
eingeführt durch den Magiſtrat 
Thorn, iſt zum Selbſtkoſtenpreiſe hie⸗ 
ſigen Fleiſchermeiſtern übergeben 
mit der Verpflichtung, das Fleiſch in 
ihren Verkaufsſtellen, getrennt vom 
anderen Fleiſche, zu verkaufen bis zu 
folgenden Preiſen pro 1 Pfd.: 


Schweinefleiſch: 


Kopf, Beine 30 Pig 
Eisbein 60 „ 
Backe, Abſchnitte e 65 
Bauch, Schulterſtücke 80 „ 
Speck, Fett 80 „ 
Schinken, Kamm 80.3; 
Karbonade 80 


Der Verkauf findet täglich vor 
mittags in den Fleiſcherläden ftatt, in 
denen der Aushang gelber Plakate mit 
dieſer Bekanntmachung angeordnet iſt. 

Thorn den 27. Januar 1913, 


Der Magiſtrat. 


Dae Bekanntmachung. 


ſtehende 


en nimachung 
Aufgrund des 8 139 k, Abſatz 2 
der Gewerbeordnung in Verbindung 
mit Ziffer 265, Abſatz 1 der dazu 
ergangenen minifteriellen Ausfühe 
rungsanweiſung vom 1. Mai 1904 
— Sonderbeilage zu Nr. 23 des 
Amtsblatts für 1904 — wird für 
den Bezirk der Stadigemeinde Thorn, 
nachdem von den beteiligen Ges 
ſchäftsinhabern mehr als zwei Drittel 
für eine Verlängerung der Laden⸗ 
föntußge eit geſtimmt haben, hiermit 
angeordnet, daß die offenen Ver⸗ 
kaufsſtellen der Nahrungs⸗ und 
Genußmittelbrauche während des 
gun Jahres, mit 9 der 
onnabende, von 8 Uhr abends 
ab für den geſchäftlichen Ver ⸗ 


kehr geſchloſſen zu halten find. 


Nach dieſem Zeitpunkte iſt das Ver⸗ 
kaufen von Waren der in obigen | g 
Verkaufsſtellen geführten Art ſowie 
das Feilhallen von ſolchen Waren 
auf öffentlichen Plätzen, Wegen, 
Straßen oder an anderen öffentlichen 
Orten oder ohne vocherige Beſtellung 
von Haus zu Haus im ſtehenden 
Gewerbebelriebe (8 42 b, Abſatz 1, 
Ziffer 1 der Gewerbeordnung) fowie 
im Gewerbebetriebe im 8 
(8 55, Abſatz 1, Ziffer 1 der Ge⸗ 
werbeordnung) verboten. 

Dieſe Anordnung tritt mit dem 
1. Februar 1913 inkraft. 

Marienwerder den 21. Januar 1913. 

Der Regierungspräſident.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis gebracht. 

Thorn den 25. Januar 1918. 

Die Polizeiverwaltung. 


Königl. Oewerbeſchule 
Thorn. 


Abteilung A.: Bauſchule. 

Beginn des Sommerhalbjahres 
Anfang April d. Is. Anmeldungen 
für den Eintritt find möglichſt bald 
an die unterzeichnete Direktion zu 
richten. 

Außer der 4. und 3. Klaſſe wird 
im Sommer auch elne 5. Klaſſe ein» 
gerichtet und iſt der Eintriit in 
letztere (im Sommerhalbjahr) > 
zu empfehlen. Der erfolgreiche 
ſuch der 3. Klaſſe berechtigt zum P 
Eintritt in die 2. Klaſſe einer königl. 
preuß. Baugewerkſchule. 

Meldeſcheine können koſtenlos be» 
zogen werden durch 


die Direktion der Gewerbeſchule. P 
Auf nal Wunſch! 
Anſtandslehre. 


1. gute Haltung. 2. feine Formen, 3. Ber 
wegungen, 4. Konverſation. Kurſus 10 
Mark. Erſte rar —f. ag Damen 
Mittwoch den 29. d. 0 Uhr. 
Erſte Stunde für junge 8 Donners. 
tag d. 30. d. Mts., 29 Uhr. Auf Wunſch 
Einzelunterricht. Anmeldungen 
Culmerſtraße 4, 3. 


Junge, gebildete Dame erteilt 
Klauierunterricht und Nach⸗ 
hilfeſtunden, 
am liebſten Kindern bis 14 Jahren. An⸗ 
gebote unter B. S. an die Geſchäfts⸗ 

lielle der Preſſfe .. der „Preſſe“. 


Unterricht 


in Buchführung, Ie 5 
ſchreiben uſw. wird erke 
33 * f: 


korpulenz!? 


Schlanke Figur erhält man sich nur 
durch Gebrauch von Plues's dHiätet. 
Tee. Karton 1.25 und 2.50 Mk. 

A. Franke, Drog. zur Neustadt, 


Negierungshegit Marientuerbe, Tünlgl. Sberfürfterel Rodl bei Garn. 4 
Verlauf eingeſchlagenen Nutzholzes 
im Wege des ſchriſtlichen Meiſtgebots. 


8 Ane 

. ufuhr⸗ 
= Schutzbezirk Hiebsart puren bis 
3 zur Bahn 


1} Ziegenbruch 49a Kiefern 116 2 50] 39] 9 100 | geſund | Durchf. 3,00 M. 
2 5 20 h = 813224190 147122 683 5 Schlag 13,00 „ 
3 We: 5 5 öl 44 35 1 40 anbruch 71300 
4 | Königl. Brinsk 94a = 1711 781101 63 242 geſund 17 250 
5 x 124 a 2 1120] 42176240 170 628 „ n 
6 Nenwelt 60 A. Eichen 46 Ai ne * 55 2,50 „ 
7 a © 8 219 20 39 64 331388 „ e 
8 17 1 — 5 32 66 85 2 18] anbruch 5 2,50 „ 
9 5 2 Kiefern 354 89147 95 30 361 geſund 5 2,50 „ 
10 5 99 b A. Eichen | 104 61 31 32] 2 71 = 5 2,50 „ 
11 85 5 Bee 382 bj 461119] 75245 75 5 2,50 „ 
12 15 x 20 4|- 1] 4} 3] 12 anbruch „ 280 „ 
13 9 5 Kiefern 214 1081561 39 5 308 geſund 7 2,50 „ 
14 x 103 5 600 462378 89 19 948 „ ER an 
15 A 103 * 42 36 40 76 anbruch e 
16 55 121 b 5 144| 26 57| 45 11 139 geſund Durchf. 2,50 „ 
17 Bergen 152 5 169 70 57 18 „ „ 
18] Buchenberg 205,153 792 75 250 3 18] 72 43 136 1 5 1,50 „ 
19] Hainchen 226/229 5 950] 2218 300 110 6300 „ 7 00 „ 


Geringe Abweichungen von den angegebenen Mengen bleiben vorbehalten. Schriftliche Gebote auf das Feſt⸗ 


meter der einzelnen Loſe find in Mark und vollen Pfennigen verſchloſſen mit der Auſſchrift „Gebot auf Nuß⸗ 


holz“ bis Mittwoch den 12. Februar, morgens 9 Uhr, auf dem Geſchäftszimmer der Oberförſterei einzureichen. 
Sie müſſen die Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den Verkaufsbedingungen unterwirft. Dieſe, wie auch Auf⸗ 
maßliſten können gegen Schreibgebühren von der Oberförſterei bezogen werden. Abfuhrfriſt 15. April 1913. Die 


Gebote werden Mittwoch den 12. Februar, vormittags 10 Uhr, in der Wirtſchaft Warm in Gorzuo, Bahnſtation 1 5 
Radosk, geöffnet werden. BR 


Sermintalenber fir Swangsverfeigerungen gpgygs und 
Strohhü 


in den öſtlichen Provinzen. 


Zuſammengeſtellt von Dr. Volg t ⸗ Berlin. n verboten.) 


te 


Name und Wohnort des Zuſtändiges] Verſtei⸗ Größe des Grund ⸗Gebaude⸗ 
igentü 2 Ba ft 5 = 8 
lies Amts. gerungs. Grund ſtücs] Rein- nugungs, bitte jetzt zur Wäſgs einzufiefern. 
bezw. Grundbuchbezeichnungſ gericht Termin ] GHektar) ertrag | wert Gustav Grundmann, 
— — Breiteſtraße 37. 
Weſtpreußen. 
G. Froeſe, 7 0 
Vorſt. Zigankenberg Danzig 21. 2. 10 0,0815 — 4930 
F. W. Mellowski, Ehl., b 
Dliva = 18. 2. 10 0,0755 — 491 
J. Selonke, Lebno Neuſtadt 126. 2. 10 14.3771 5,61 24 
A. Diugi, Heiſlerneſt Putzig 6. 3. 9½ ] 0,677 — — 
3. Kwiatkowa ki, eu, 
Neukichlgr. Stargard l 11. 2. 11¼½ ¼. 0,251 729 | 108 
ng NER 0 B 30. 1. 19 1,3428 24,93 90 
enkirch rieſen s . r 
| den n | | 2 | „ Relspressfutter 
rathenberg, Radomno | Löbau . ö a Je fund wurde diek und fett dabei 
N Duszynski, Neumark Neumark 11. 2. 11 0,0244 — 1080 A 2 
M. Herm. Wohwod, Fittowo.o „ 18. 2.11 03114 | — 838 | Das ne l nur 
Frau P. Schweda u, Ehem. 5 aus reinem Reis hergestellt. — 
Liepnitzl Schlochau 24. 2. 9 25,625 11.22 45 | Reispressfutter enthält garantiert 
A. Voigt, Karben Strasburg 15. 2. 9 1,967 — 45 an 1 e und Karen 
Ostpreußen. erstensehrot dagegen enthält nur 
K. Häbler, Mittelhuben Rönigsberg 14. 2. 10 25409 | 87,24 — 11 % Protein und Fett. Reispress- 
O. Hein, Kabbeln Pro 17. 2. 10 10,238 37,,— | 168 futter ist folglich für Schweine das 
A. Thiel, Ehl., Heiligenbeil Geitigenbeit = 2.10 9,0098 — 183 billigste und nahrhafteste 
n e, , e e et 
nke ertehmen Stallupd . v 27. t ke 
K. Luckau, Jodgallen Rautehmen| 5 5.2.98 4,54 15,— 36 as u er. 
D. Warnat, Ehl., Tilſit Se 7. 2.10 1,81 4,41 126 Ueberzeugen Sie sich selbst. Preis 
M. Courvoiſi ug n Ran 12. K 10 . e per Sack, 150 ee 
en agn 2. x i I e t 
J. Blecztonsti, Wlenfiei Allein | € 2.10 ‚0803 | 051 15820 150 Pfund fur 875 1 
5 Sehen ei, Loc 8. 2.10 17,919 92,38 = spekte und Zeugnisse gratis. 
itichendor Sensburg |13. 2,10 0,591 3,09 126 | Bremer Reis- und Kraftfutter-Gesell- 
O. Karbaum, Rosen Biſchoſſtein 21. 2. 10 56,927 529,26 | 216 schaft m. b. H., Bremen H. 24. 
A. Wysk, Willenberg Willenberg| 3. 3. 9½ 0,187 1,11 258 
Poſen. 
8 May, Brandorf Bentſchen 14. 2. 10 0,0493 — 210 
, Dembinsti, Liſſa Liſſa 5. 2. 10 — — 2858 
Frau St. Neumann, Obornik] Obornik | 7. 2. 10 0,03 — 1310 
DB Klichowski. P.⸗Fiſcherel[ Poſen 10. 2,10 9,1148 — 9895 
H. Wolff, Naramomice = 14. 2. 10 20,095 297,36 7 
A. Stawski, Ehl., 
Skalmierzyceſ Oſtrowo 28 2. 9 0,577 5,58 — 
98 85 185 8 ˖ ee 2 = 8 0,3195 10,98 83 
. Ponizy miege miegel | 1, 2. — — 
A. Haberland, Schültwih | Schroda 15. 2. 10 73012 [6,88 60 (Holländer Raſſe) 
5 2. 2.10 | 13.20 | 309 75 5 
alachowol Schrimm 27. 2. . — 
. Drange, geg gleichen Hneupftbt 15. 210 4116 107% —, Rittergut Meld bei Briefen Pyr. 
udzinski, euunchen] Wollſtein 11. 2. , , ee 
O. Duret, Schleumchen . 15. 2. 9028972 18 2 eilerne defen, 
H. Happe, Lukaszewto |. Gneſen 11. 2.10 ‚565 | 126,89 | 150 davon einer mit Nickelauſſaz, zu verk. 
St. Elimezat, Ehl., Koſſowo * 18. 2. 10 7,9296 0.— 4⁵ Goerz, Galigau bei Tauer, Wpr. 
J. J. Boplelar son Mogitno 2. 2 10 937 483 158 AI i 6 dſtück, 
opielarz, epanowo gilno 21. 2. 
N. Greed. Schneiden ühl 1 5: 2 10 0,2187 Pie: Br gute eines Hun 6 Morgen 
Cor f. Se, |CAfiintet. 1.10 | 018 | — |i6ıs |mter Anm II Meute, e 
au W. Switalska, 
Wilatomen| Tremeſſen | 8. 2. 10 0,1222 — 592 Arthur Zeiten: Gr. Rogau 
F. aan 3 Wongrowitzſ12. 2. 10 0,0102 — 168 be ner. 
Wegen anderer Unternehmung verkaufe 
H. Sieht Er, . meine beiden j 
Ne eu. Torney Stettin 11. 2. 10 0,0818 — 8800 
ae e 3 14. 2. 10 0,0708 — 7728 mit Geſchäft und Restaurant mit auch 
= 20. 2.10 : 2118 | ohne Warenlager bei geringer Anzahlung. 
5 Frenz El, Sten „ IIS. 2.10 0,100 — 1437 Uebernahme gleich ober ſpäter. 
„Stuhlmacher, Grünhof 5 22. 2.10 0,0008 | — | 5978 H. Begdeon, Eoppernikusiie. 37. 
8. 0 en n Breienberg 85 4 19 — — 300 Umzugshalber beabfictige ich mehrere 
tirin, Wollin 2. — 
. Amtsberg, A. Peendamm] Antlam 1. 2.10 2,1596 an Ausfahttagen, Geſchirre, 


„Friedrich, Ehl, Bodſtedt! Barth 7. 2. 10 1.437 2291 ſowle a 


Pfeſferkuchen⸗Bruch la.. Fe, erde 
We ee ene 5 Sgliſtrichringe . e en 


Denighuthen abel. nage 13. werden ober Prachtvolle Jöpfe⸗ 


Robert Meinhard, 
3 49. ee a ae 24, 


Tichl. Kuſſchcr. Ii, Manier, aut 


zwei dunkle Bettgeſtelle mit Matratzen, 
guterhalten, ein Winterüberzieher, ein 


Ein zuverläſſiger, evangelischer 


7 der auch reiten kann, wird vom 1. 2. ge⸗] Winlermantel, kleine, ſtarke Fig., sun zu 
h ei eimit ſucht. Linde fir. 40b, 1, verfaufen Mellienſir. 64, 1, 1. 


Zu verfaufen: 
ThorueMocker. Br ein In 


‚Sülerinnen 


Schloſſerlehrlinge für Damenſchneiderei können fofort (« ald SI 


ſtellt ſofort ein F. Boy ki, Grabenſt 6 Id 
ojarowski, Grabenſtr. 2, 2. E 2 
kul. Ratenrückz. ſeit 1891 beſteh. 
Georg Doehn, Firma Schulz, Berlin 30, Kreuz 


unge Dame, welche bie jeine Küche erl. 
Eiſenkonſtruktions⸗ Wertſtatl. U will, Tann ich meld. Hotel Dylowski. a 21. Rückporto. 
um 1. Oktober 1913 werden 


Unverh. Nulſcher Mädchen zur Aufwartung 1310 000 Mark 


ſowie ein Stallburſche zum 1. 2. geſucht. Brombergerſtr. 68. 1. 
zur 1. Stelle v. Selbſtgeb. gef. Ang. 


ort oder ſpäter det Er cht 
EN Obeeföriterei Schirpitz Aufwartung belehren. 22, 2, r. 100 an die Geſchä ſtsſtelle der „Breifen, 


wird zum 25. März oder 1. April geſucht. 
Meldungen mit Abſchrift der Zeugniſſe an 


Domäne Kunzendorf 


bei Culmſee. 


geritten und gefahren, ſehr glare 


Optm. — — Kerſtenſtr. 24. 5 


5 
Mi 
832 


gibt ohne Bürgen. schnell. reell, 


Mun Im 1 Km 


| Sunerstag In 30. MIT: 
Befonders: preismertes 


Angebot, 


Hur ſolange der Vorrat reicht. 


5 


gunz beſonders geeignet: 
Linon N. J. 80 cm breit , per Meter 


Anon Nr. 2, sorsz cm den. 
Anon Nr. J, sorez cm sro . 
Linon M. J. 80/82 em breit. 
Linon, 130 cm breit 
Anon, 130 em breit 


Stein 


Eſſig⸗ und Oel⸗Flaſchen 


per Meter 
per Meter 
per Meter 
per Meler 
per Meter 


* 
9 


das Stück 


Pol elan: 


Delorierte Milchtöpfe. . „ eine m: 


„ Bulatiören,“ * 3 em 
„ Kulhenteller, = boese 
ekore, 


Porzellan⸗Kufferbecher, a 


das Stück 


Porzelanteleer. 19 em groß, Goldſterndekor 
Nlorierte Salats, . . ver Sag 


Ein großer Poſten 


Borzellan-grühftüdsteller, 


Ein großer Poſten 


19 cm groß, 


das Stück 


Für Veltwäſche 


9 Pf. 


Porzellan⸗Mer⸗ u. Untertaſſen 5a za 9 a. 


rebalns: 


Ein großer Poſlen 


Olagteller, . cm dr . . . . dos Se Ha. 


Ein großer 


Glasteller, 


4 teilige, runde 


25 cm groß, und 6 kleine, 


zuſammen 


Glas- Kompaottſäte, imitiert Baktara t. 
Merbecher, 0,4 Liter Inhalt . . das Stück 


An Wiederverkäufer 
wird davon nichts abgegeben. 


Tüblicher Eingang von Neuheiten in 


hleIderstoieN 


für das Frühjahr. 


N a. 
89 a. 


N Pf. 


Warenhaus 


Thorn. 


outteld zl. 


. : Ber 


